
A u s z u g  

aus den km Jahr 1804 

i m  k u r l ä n d i s c h e n  G o u v e r n e m e n t  

zur 

allgemeinen Nachachtung und Wissenschaft 

e rö f fne ten  A l le rhöchs ten  

Manifesten, Ukasen, Publikationen 
und andern Verordnungen. 

/A Ers te  For tse tzung.  

Zur Erleichterung praktischer Ausarbeitung?» 

herausgegeben /  

«0» 

^eörge Friedrich Neander, 
Kanzeley-Secretaiv bey dem kurländischen oberhofgerichte. 

M i  tau ,  1805.  
Gedruckt bey H. F. Steffenhggen und Sobn. 



E i n e r  

Hoch- und Hochwohlgebomen 

R i t t e r -  u n d  L a n d s c h a f t  

HeS ^  

kurländischen Gouvernements 

ehrfurchtsvoll gewidmet 

von» 

H e r a u s g e b e r «  



Vorerinnerung. 

«<!5enn ich die nicht wenig mühsame Arbeit des 

Ukasen. Auszuges fortgesetzt, und selbst die weni­

gen mir, bey meinen sonst gehäuften Amesge-

schaften übrig gebliebenen Erholungsstunden, 

größtentheils zu diesem Geschäfte benutzt habe; 

so liegt — ich muß dies offenherzig gestehen — der 

wahre Grund hauptsachlich darin, daß Eine Hoch 
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und Hochwohlgeborne kurlandische Ritter-und 

Landschaft auf der letzten Adelsversammlung diese 

meine Bemühungen mit Hochihrem für mich 

so schmeichelhaften, als aufmunternden Beyfall zu 

beehren gewürdiget hat. Freylich sagt mir mein 

eigenes Gefühl, daß jene Anerkennung meiner 

Bemühungen nur auf einem nachsichtsvollen 

Wohlwollen beruhet; aber gewiß bleibt es den­

noch, daß eine solche, wenngleich nur wohlwol­

lende Anerkennung auch geringerer, zum Besten 

des vaterländischen Publikums wohlmeinend un-

ternommenerArbeiten, den Unternehmer derselben 

aufs neue dazu aufmuntert, kelneMühe zu scheuen, 

sondern vielmehr alle seine Kräfte dazu aufzubie­

ten, um den Erwartungen einsichtsvoller und sach­

kundiger Manner möglichst zu entsprechen. 
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In der gegenwärtigen Fortsetzung der Alls­

züge aus den in dem verflossenen Jahre erschiene­

nen Allerhöchsten Befehlen, Senats..Ukasen und 

anderen Verordnungen," sind einige von den da-

selbst angeführten geschlichen Vorschriften zwar 

erst zu Anfange des jetzt laufenden i Zo z ten Jahres 

für das kurländifche Gouvernement zur Wissen­

schaft und Nachachtung gebracht worden; den­

noch aber hielt ich es für zweckmäßig, auch diese 

hier später bekannt gemachten Verordnungen in 
i 

den Auszug für das Jjahr 1804 aufzunehmen; 

indem dieselben bereits in dem verflossenen Jahre 

eröffnet worden, und überdies viele derselben eine 

genaue Beziehung auf frühzeitigere, 

besonders in den Jahren i?97, i?99, 1802, 

180z und 1804 erlassene Ukasen haben. 

/ 
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Auch bin ich bemüht gewesen, meinem Ver­

sprechen gemäß, einige Ukasen und Verordnungen 

hier auez' höweise nachzuholen, die vorher meiner 

Aufmerksamkeit entgangen waren; so wie ich es 

mir in Zukunft gewiß äußerst angelegen lassen 

seyn werde, auch noch das zu erganzen, was von 

mir, bey aller Aufmerksamkeit, übersehen worden 

seyn mögte. 

Mitau im Julius 1805. 
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Abarbeitung, wohin diejenigen Verbrecher ver­
sandt werden sollen, die aufAbarbeilung ver-
urrheilt worden sind. S. Diebjtah!. 

Abarbeitung, des Werths eines verübten Dieb­
stahls, wie dieselbe zu bewerkstelligen. S. 
Diebstahl. 

Abgaben, es muß bey dem Umschreiben der 
freyen Leute zu einem neuen Lebenstande eine 
Bürgschaft für die Kronsabgaben des erjren 
Standes von dem Subjekt gestellt werden. 

Allerh. Befehl 2z. Dez. 1802. 
Publ. 21. Febr. 1805. No. 489. 

Archiv No. 157. 
conf. Publ. 28. April >805 No. 785. 

Archiv No. 255. 
Abgaben, wie die Ebräer, wenn sie chren Wohn­

ort wechseln, wegen der von ihnen zu entrich­
tenden Kronsabgaben Sicherheit stellen sollen. 
S. Zeugnisse. 

Abgaben, die von den freyen Leuten aus den ver­
schiedenen Standen der Krone alljährlich zu 
entrichtenden Abgaben sind folgende: 

2) In der ersten Gilde muß ein Kapita! von 
16000 bis 50000 Rub ; in der 2ten Gtlde 
ein Kapital von 8000 bis 16000 Rub.B.A., 

A 
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und in der zten Gilde ein Kapital von 2000 
bis 8000 Rub. angegeben werden, und ist 
die Vermögensteuer davon der Krone jährlich 
mit Prozent zu berechnen. 

b) Die Beysaaßen, wenn sie den ihnen in der 
Stadtordnung bewilligten Kleinhandel nicht 
treiben, zahlen ein jeder, sowohl für sich, als 
auch für jeden ihrer Söhne, die noch nicht selbst 

- einen Stand ergriffen, jahrlich die Bürger­
kopfsteuer mit 2 Rub. 50 Kop., und 5 Kop. 
Zulage. Wenn sie aber solchen Kleinhandel 
in der Stadt treiben wollen, so zahlen solche 
Beysaaßen auch noch die gesetzliche Vermö-
genssteuer zu 15 Prozent von einem Kapital, 
welches nicht geringer als 500 Rub., und 
nicht 2000 Rub. voll angegeben seyn darf. 

c) Die schlechtweg zur Kopfsteuer angeschriebe­
nen Bürger zahlen jeder für sich und für 
einen jeden ihrer Söhne, die noch nicht selbst 
einen Stand ergriffen, jahrlich die Bürger­
kopfsteuer von 2 Rub. 50 Kop./ und 5 Kop. 
Zulage. Gelder. 

6) Die im Arbeiter-Oklad eingeschriebenen 
freyen Leute zahlen jeder für sich und für 
jeden lhrerSöhne, die noch nicht selbst einen 
Stand ergriffen, jährlich die Kopfsteuer von 
1 Rub., so wie die Zulage von 2 Kop., und 
außerdem 26 Kop. 

e) Im Piltenschen Distrikte, wo die Ebräer 
gesetzlich eine bürgerliche Existenz haben, 
zahlen dieselben (alle Abgaben) im Vergleich 
mit den Bürgern und Kaufleuten christlicher 
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Religion aus allen Confessionen der Krone 
doppelt. 

Ukaö 17. Nov. 1783. 
— 2z. Juny 1794. 

Allerh. Befehl 19. ^ept. »797. 
Ukaö 26. Okrobr. 1797. ^ 
— »8.  Dez .  1797.  

Archiv No. 891. 
Abgaben, rückständige, müssen von den Bür­

gern, die sich zu einem andern Stande anschrieben 
lassen, zuvor berichtiget werden. S. Bürger. 

Abgaben/ die auf städtischen Privilegien beruhen, 
müssen bey Aufnahme der Ebräer zu den Züuf. 
ten gleichfalls entrichtet werden. S. Privi­
legien. 

Abschiedsgesuche der Beamten, sind unmittelbar 
bey der Gouvernementvregierung einzureichen. 

Regierungs-Archiv, No. 648. 
28. Sept. 1804. 

Ackerbau, die ackerbautreibenden freyen Leute, 
die auf dem Lande und in den Skädten wohnen, 
und sich zum Arbeiter» OkUw umschreiben lassen 
wollen, müssen die Kronöabgaben von diesen 
beyden Ständen zahlen. S. Umschreiben. 
Bürgerkopfsteuer. 

Actuarms, bey dem Jlluxtfchen Havplmannsge-
richte, wird der Prorokollist Blank als Ac-
tuariuö, und der Registrawr Kruse zum Proro» 
kollisten beym Selburgschen Oberhauprmannö-
gerichte bestellt. 

Reg. Befehl 26. May »804. No. der Aus­
fertigung 144s bis 144^» 

A -
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Adel, Kurlandischer, demselben werden ihre Ge­
setze, Rechte, Privilegien und Prärogative von 
unserm Allergnädigsten Monarchen Alexan­
der dem Ersten, Allerhuldreichst bestätiget. 
S. Rechre. 

Adel, der demselben verliehene Gnadenbrief wird 
ihm, in Betreff der DiSposttionSfteyheit, mit 
seinem wohlerworbenen Vermögen erneuert« S. 
Vermögen. 

Adel« S. Edelleute. 
Adelsdokumente, welche von den Schlacheitzen 

vorgezeigt werden, müssen von den Adelemar-
schälten oder Bevollmächtigten schleunig beprüft 
werden. 

Utas 28. July 18^4. No. 14864. 
Publ. 5. Dez. 1804. No. 3448. 

Archiv No. 88r. 
Adelsversammlung, zu der im Jahr >805 ge­

haltenen Avelsversammlung wird den Mit­
gliedern der Landebbehörden in der Art ein Ur­
laub, um sich bey solcher Adelsversammlung 
einfinden zu können, gestattet: daß bey jeder 
Behörde ein GerichtSgUed, zur Betreibung der 
laufenden Geschäfte, zurückbleiben muß. 

Antrag des Herrn CivilgouverneurS v. Ar-
senieff Exzellenz, Januar 1805. 

Reg. Befehl an die resp. Gerichtsbehörden 
Januar 1805. 

Vortrags No. 41. 
Advokaten, wie bey Vorstellung der Un^erge-

richrS'Advokaten zu Oberhofgerichtö-Advokaten 
zu verfahren. S. Untergerichtö-Advokaten. 
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Aerzee, allen und jeden vorgeblichen Aerzten, 
welche nicht als solche gehörig epaminirt, und 
von der Medizinal-Obrigkeit tüchtig befunden, 
auch authorisiret worden, eben daher also zur me­
dizinischen Praxis durchaus nicht befugt und be­
rechtigt sind, wird alle und jede medizinische 
Praxis gänzlich, und unter Androhung unaus­
bleiblicher gesetzlicher Ahndung, auf strengste 
unrerfagt; dabey auch jedermann gewarnet, von 
solchen unberufenen Aerzten etwas zu gebrau­
chen ; sondern es sollen solche unberufene Aerzte 
von den Possessoren auf dem Lande sogleich dem 
Kreisarzt des Bezirks, zur weitern Unterle­
gung an die Medizinal-Behörde, angezeigt 
werden; dieApotheker aber dürfen nur-Recepte, 
die von gesetzlich authorisirtenAerzren verschrie­
ben worden , annehmen. In Kram - und Ge-
würzladen aber sind durchaus keine Apotheken-
Artikel, Medikamente, scharfe giftige Mittel, 
oder auch die sogenannten Arcana, zuwider dem 
bereits unterm 4. August »797 desfalls erlasse« 
nen Regierungsbefehle, zu halten. 

Allerh. Befehl 17. März 1804. 
Rescript aus der zten Expedition des Herrn 

Ministers der innern Angelegenheiten, 
vom 19 März 1804. 

Publ. i8. May 1804. No. 1522. 
Archiv No. zoz. 

Almosen, wie mit den Ausländern, welche auf 
^ dem Lande und in den Städten Almosen sam­

meln, verfahren werden soll. S. Bettler. 
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Amnistie, die für die entlaufenen russischen Unter« 
thanen auf ein Jahr zugestandene Amnisiie 
wird noch auf ein Jahr verlängert. S. Unter-
thanen. 

Amt und Pflicht, alle Jnquisitionssachen, wel. 
che ein Verbrechen wider Amt und Pflicht be­
treffen, sollen nicht bey den Kreisgerichten un­

tersucht und entschieden werden, sondern slnd in 
(dieser Absicht an den Gerichtshof peinlicher Sa­

chen zu versenden. 
Utas 7. April i8c>4. 
Reg. Befehl an fämmtliche Unterbehörden 

zo. July 1804. 
Comm. der Reg. zo. July 1804. No. 2220. 

Archiv No. 50z. 

Amtspflicht, die Sachen derjenigen Beamten, 
welche wlder ihre Amtspflicht sich vergangen, ^ 
und also auch d>e Veraehunqen der Etatssol-
daten, sollen bey der competenten Ortsobrigkeit 
(Behörde) zuerst un ersucht, und sodann dem 
Obergerichte zur Revision eingesandt werden. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c , Grafen von Buxhövden Erlaucht, 
1. Nov. 18^4. No. 2748. 

Archiv No. 758. 

Amtsvergehungen. S. Amt und Pflicht. 
St. Annen-Orden, diejenigen oldaten, die mit 

dem heil. Annen Orden beehret worden, sollen 
in Zukunft nicht mehr zur Kopfsteuer aufgenom. 
men werden; und sind diejenigen von ihnen. 
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welche zur Kopfsteuer bereits angeschrieben wor­
den, von der Kopfsteuer auszuschließen. 

Allerh. Befehl 18. März 1804. 
Publ. 18. May »804. No 1325. 

Archiv No. 304. 
Anschreibung, der Bürger zu andern Standen, 

die ohne Erlaubniß ihrer Gemeinheiten von den 
Kammeralböfen vorgenommen wären, wie des­
halb zu verfahren. S. Bürger. 

Ansiedelung, die dazu Verwiesenen unterhält die 
Krone. S. Arrestanten. 

Anstellung, in Civlldiensten, muß durch den 
Herrn Generalgouverneur bewerkstelliget wer­
den. S. Beamten. 

Anstellungsgesuche, sind gerade an die Gouverne-
menrsregierung einzusenden. S. Urlaubsgesuche. 

AppanagensVermögen. Die das Appanagen-
Vermögen betreffenden Sachen, wo etwas vom 
Besitz der Krone abgehet, sollen aufAllerhöchsten 
Befehl nicht anders, als nach Durchsicht der­
selben vom dirigirenden Senat, und nach dessen 
Bestätigung der Verfügung, (der Erkenntniß) 
beendiget werden. Auch soll vom Senat jeder­
zeit über solche Verfügungen dem Appanagen-
Minister Nachricht gegeben werden, und in Be­
treff der Gerichtsabhängigkeic solcher Güter, 
dieselben nach Maaßgabe der Verordnungen 
für die Kayferliche Familie §. 5. auf altem 
Fuße verbleiben. 

Utas aus dem 2. Departement Eines dirig. 
Senats 2z. May »804. No. 783« 

Archiv No. 518. 
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AppanagensDauern, im Fall wider die dnttr 
der ^uriedlction des Appanagen.Departements 
stehenden Bauern Klagen angebracht werden, 
so ist darüber, (mir Ausnahme wichtiger, keinen 
Zeitverlust leidender Criminalverbrechen) vor 
aller Verhandlung bey der Justizbehörde, das 
Appanagen-Deparremenr zuförderst zu benach­
richtigen, und von demselben die Ernennung 
eines Bevollmächtigten oder Sachwalters zu 
gewärtigen 

Ufas 15. Nov. 180z. 
Reg. Befehl an sämmtliche Unterbehörden 

27. July 1804. 
Reg. Comm. 27. July 1804. No. 2160. 

Archiv No. 475. 
Appanagen-Vauern, wegen der in dem Kur­

lädischen Gouvernement auf denPrivatgmern, 
ohne plakatmäßige Pässe sich etwa aufhalten­
den Rigaifchen Appanagen-Bauern, welche ihre 
Kronsabgaben nicht, wo erforderlich, abtragen, 
wird befohlen : daß selbige sogleich handfest ge­
macht, und an dceRigaijcheAppanagenkanzeley 
abgeliefert werden sollen. 

Auftraq des Herrn Generals von der Infan­
terien., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
12. Dez. »804. 

Reg. Befehl an sämmtliche Behörden, De- -
zember 1804. 

Vortrags No. der Reg. 177z. 
Appanagm Vauern, d,e sich zur Kaufmann, 

oder Bürgerschaft anschreiben lassen wollen, wo. 
hin sie sich zu verwenden. S. Kronsbauern. 
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Appellation, in Ansehung des zur Beybringuny 
der Appellationen erforderlichen Termine soll 
nach den allgemeinen, zu diesem Ende für jedes 
Gouvernement vorhandenen Gesetzen verfahren 
werden; und wird der wegen der Appellation 
vom Generalprokureur Kurakin unterm 6. 
July 1797 bekannt gemachte Befehl ganzlich 
gehoben. 

Utas zo. Nov. i8oz. No 6947. 
Publ. 29. Dez. »80?. No. 2^91. 

Archiv No. 2». Anno i8»4» 
Appellation, an wen man sich wegen desert ge­

wordener Termme und Appellationen zu ver­
wenden hat. S. Rechtssachen. 

Appellarionsarrestate, es soll in Zukunft, statt -
der bisher den Appellanten (von den Oberin­
stanzen) ausgefertigten beglaubten Abschriften, 
von den über das erhaltene Defertur der Appel­
lation publicirren Bescheiden, denselben Atte­
state unter Beydrückuna des GerichtösiegelS 
und unter der Unterschrift eines Gerichtsglie­
des, erthe'»et werden. In solchen Attestaten 
ist anzuzeigen: i) an welchem Tage die Ent­
scheidung start gehabt; 2) wann sie dem prozeß-
sührenden Theilen eröffnet, auch 3) ob von 
ihnen alle Prozeßnormen nach den bestätigten 
kurländischen Gesetzen beobachtet worden, und 
4) innerhalb welcherFrist sie ihreAppellarionS-
klage bey Einem dirigirenden Senat anzubrin­
gen befehligen sind. Im Fall aber ein Appellant 
versäumen würde, ein solches Attestat (deym 
Senate) beyzubringen, so würde von ihm die 
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Appellation nicht angenommen werden; und 
hatte er, wenn er in diesem Falle den Termin 
versäumt, sich den Verlust des Appellattons-
rechts selbst zuzuschreiben. 

Utas 7 Febr. 1805 No. 190. 
Archw No. 190. 

Publ. »z. Febr. 1805. No. 506. 
Archiv No. 158. 

Arbeit, wohin d?e zur Arbeit nach Katharinen, 
bürg <u versendenden Verbrecher in Zukunft 
versandt werden sollen. S. Verbrecher. 

Arbeiter? Oklad, was die zum Arbeiter-Oklad 
angeschriebenen freyen Leute der Krone jährlich 
an Abgaben zahlen müssen. S- oben AbgÄben. 

Arbeirer?d)klad, wenn die dazu angeschriebenen, 
auf dem Lande oder in den Städten wohnenden 
freyen Leure sich zum Oklad der Kopfsteuer um. 
schreiben lassen wollen; so müssen siedieKronS« 
abgaben bevder dieser Stände zahlen. 

Allerh. Befehl 25. Dez. »802. 
. Publ. 2». Febr. »805. No. 489. 

Archiv No 157. 
conf. Publ. 28. April i8oz. No. 735. 

Archiv No. 255. 

Archivar, bey der kurländischen Gouvernements-
Regierung. Hiezu wird der Collegienregistrator 
Meyrer bestellt, auch den »5. April 1804 in 
Eyd und Pflicht genommen. 

Reg Expedition l. Febr. 1804. No. Z05. 
Arcana, die von unberufenen Aerzten verfertig, 

ten werden verboten. S. Aerzte. 
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Armenrecht, es wird vorgeschrieben, daß, — 
(da die Ertheilung des Armenrechts an unver­
mögende Personen, welche einen Prozeß zu füh­
ren haben, weder der Gouvernements Regie­
rung, noch auch dem Pilrenschen Landra hs-
Collegio, vermöge der exekutiven Gewalt com-
pertren kann, und zwar der Regierung aus dem 
Grunde nicht, weil ihr solches nach den Aller­
höchsten Verordnungen zur Verwaltung der 
Gouvernements n'chr zur Pflicht gemacht wor­
den, und dem Piltenschen Landraths Collegio 
um deswillen nicht, weil selbiaes, als Oberbe­
hörde nur eineAppellations-)nstanz,abefdurch­
aus nicht execurive Behörde ist; —) hinsühro, 
wenn irgend ein Unvermögender einen Prozeß 
zu führen hat, ein solcher bey der Eingabe sei­
ner Klage in der competenten ersten Instanz, 
unrer Beybringung der gehörigen Beweise über 
seine Armuth, auch daselbst um Ertheilung des 
Armenrechts ansuchen könne. Worauf dle Be­
hörde verbunden ist, von einem solchen Sup. 
plikanten die Bittschrift anzunehmen, und nach 
gehöriger Untersuchung dieser Beweise, bey 
Beobachtung der übrigen Formalien, ihm das 
Armenrechr zu erlheilen; welches dem Suppli-
kanten auch bey den Oberhörden zu Starten 
kommen soll. In Sachen aber, welche beym 
Landrarhs-Collegio ihren Anfang nehmen, oder 
von den Parrimonial-Gerichten zur Untersu-
chung dahin devolvirc werden, hat das Land-
raths Collegium, wenn um das Ärmenrecht ge? 
beten ist, durchaus keine vorlaufige Unrersu-
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chung und Entscheidung über den Grund der 
Klage vorzunehmen, damit dadurch kein vor« 
zeitiges Urrheit in der Sache gefallt werde; son­
dern nach gehöriger Untersuchung der Beweise, 
und der üoilgen zu beobachtenden Formalien, 
nach welchen das Armenrecht zu ertheilen er­
laubt ist, nur solches zu bestätigen, und wie eS 
gebührt, die Personen zur Beybringung derAp-
pellarion zuzulassen. 

Ukas 14.Febr. 1805. No 252. 
Archiv No. i2l. 

Publ. 16. März 1805 No. 718. 
Archiv No. 218. 

Armenrecht, berm etwa entstehenden Mißbrauch 
des Armenrechrs sollen nicht nur diejenigen, 
welche etwa falsche Bescheinigungen der Ar-
much errheUet haben, sondern auch die Kläger 
selbst verantwortlich bleiben. 

UkaS 14. Febr. 18^5. No. 252. 
Archiv No. i2l. 

Publ. »6. März 1805. No 718. 
Archiv No. 218. 

Arrestantenverschlage, wie solche in Zukunft all­
monatlich von den Oberbehörden Einem diriai-
renden Senat eingesandt werden müssen. S-
Verschläge. 

Arrestanten, da die, mittelst UkaS Eines dirigi-
renden Senats vom 1 z.April 17^9 befohlene 
Einsendung der Arrestanten (Inhafraren) mit 
den concernirenden Akten, blos zur Belästigung 
der Einwohner, noch mehr aber zur Ausmerge-
tung der dabey Unterzogenen, verknüpft ist; so 
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wird Allerhöchst befohlen: daß sowohl die Jn-
hasiaren, als auch die übrigen dem Gericht un­
terzogenen Personen, aus den Kreisstädten nach 

.der Gouvernemenrsstadr, in welcher Entfer­
nung dieselben auch von einander abstehen, nur 
dann .'zugleich mit den Akren) einzusenden sind, 
wenn solche Inhalaten von dem peinlichen Ge­
richtshof selbst, als zur Beendigung der Sache 
unumgänglich erforderlich, einverlangr werden. 
Auch sind bey Einsendung derInquisirionsakten 
zur Revision an den peinlichen Gerichtshof, bey 
den Krelögerichten und Magisträ en von den 
Implicirten Reverse mit ihren Unterschriften 
darüber, daß bey der Verhandlung der Sache, 
keine (torquirende)drohendeJnquirirung mit ih. 
«en vorgenommen worden, zu nehmen, und 
mit Beglaubigung der GerichtSglieder, mit den 
Akren zugleich an den Gerichtshof der peinlichen 
Sachen einzusenden. 

Allerh. namentl. Befehl, 6. Nov. 1304. 
UkaS i8. Nov. 1804. No. 2989. 

Archiv No. 817 und 934. 

Arrestanten, die zu Medikamenten (so wie die 
zur Verpflegung derjenigen Arrestanten, welche 
nicht zum Milirair gehören, und nicht zur Ka-
thorjchn ckarbeir oder zur Ansiedelung verur-
theilt sind,) zu verwendenden Gelder, müssen 
von der Gemeine oder von den Possessoren, de­
nen sie gehören, sammt den Unrerhal ungsgel-
dern, nach dem Utas vom zo. April »800 her­
gegeben werden; die Aufsicht dabey aber haben 
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die Gorodnltschen oderPolizeybeamten des Orts 
mit den Medizinalbeamten. Die zur Kathor-
schnickstrafe oder zur Ansiedelung bereits verur-
theilren Arrestanten sind von der Krone zu un­
terhalten. 

UkaS zo. Sept. 1804. No. 18189. 
Reg Comm. 1 Z.Dez. 1804. No. ZO07. 

Archiv No. 879-

Arrestanten, so auf namentlichen Befehl dem Ge­
richt übergeben worden. Von diesen müssen alle 
mögliche Rechtfertigungen entgegen genommen 
werden. S- Jnquisiten. 

Arrestanten, dem Herrn Generalgouverneur muß 
jedesmal darüber berichtet werden, wenn Ar­
restanten aus den Gefangnissen oder auf dem 
Transport entsprungen sind; auch was für 
Maaßregeln (zu ihrer Wiederarrecirung) be­
reits getroffen worden. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie ;c.. Grafen v. Buxhövden Erlaucht. 

Vortrags No. der Gouvernements-Regie­
rung 376 vom May 1804. 

Arrestamenverfchläge, an welches Senatsdepar­
tement die Oberbehörden in Zukunft dergleichen 
Verschlage einzusenden haben. S. Cnmmal-
verschlage. 

Artillerie?Pferde, sollen gute Weide erhalten. S. 
Pferde. 

Assessor, zum Assessor bey dem Mitauschen Ober-
hauptmanns - Gerichte wird der ehemalige 
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Oberlandgerichts-Assessor, Ritter vonMedem, 
Allerhöchst bestätigt. 

Auftrag des Herrn Justizministers Durch. 
laucht, 9. Dez. i8oz. 

Auftrag des Herrn Generals von derJnfan» 
terie:c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
»4. Dez. l8oz. 

Reg. Comm. -2. Januar 1804. No. 80. 
Archiv No. ic> 

Assessor, beym Goldingschen Haupkmannsge-
richte wird der ehemalige Goldingsche Kreis­
richter W. v. Heykmg, als Hauptmannsge-
richrs-Assessor daselbst Allerhöchst bestätigt. 

Reg. Befehl Juny 1804. 
No des Reg. Archivs 391. 

Assessor, beym Friednchstädtschen Hauptmanns­
gerichte. Hiezu wird der Baron Alexander von 
Taube Allerhöchst bestätigt. 

UkaS 9 Juny 1804. 
No. der Ausfertigung >865 bis 1867. 

Assessor, der Major v. Mirbach wird auf seinAn-
suchen, als Doblenscher Hauptmannsgerichts. 
Assessor entlassen. 

Utas 14. Febr. 1805. No. des Vortrages 
der Gouv. Reg. l OZ. 

Assessor, zu Doblen und Jlluxt, bey den Haupt-
mannsgerichren daselbst, werden bestätigt. S. 
Doblen, Jlluxt 

Attestate, über nachgegebene Appellationen. S. 
Appellationsattestare. 

Austrage, die von den resp. Behörden an den 
Herrn Generalgouvemeur auf dessen an sie ein-
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gegangene Austräge zu erlassenden Antworten, 
wenn erstere vom Generalgvuverneur in russi-
scher Sprache erlassen worden, sind nur dann 
gleichfalls in russischer Sprache an den Herrn 
Generatgouverneur einzusenden, wenn über den 
in Klage stehenden Gegenstand von Sr. Er­
laucht keine Bestimmung (Verfügung) getroffen 
worden, sondern weiter keine Vorstellungen von 
Hochdemselben an Se. Kayserliche Majestät, 
und an den dirigirenden Senat zu ma­
chen, oder an die Herren Minister geschrieben 
werden muß. Im Fall aber die zu treffenden 
Bestimmungen (Verfügungen) von Sr. Er­
laucht abhinaen, so können die Behörden die 
an sie in russischer Sprache erlassenen Aufträge 
in deutscher Sprache beantworten. 

Comm der Reg. an die Palaten, und Befehl 
an sämmtliche Behörden, 5. Dez. 1804. 
No. 3481. Archiv No. 864. 

Ausfuhr, wie e.s mit dem Zoll des ausgeführten, 
und nachmals wieder über Königsberg undMe-
mel eingeführten Eisens, Getreides und anderer 
russischer Waaren zu halten t'ey. S Eisen. 

Ausgewanderte, russliche Umerchanen, mahome-
tanlscher Religion, diesen wird die Frist zur 
Rückkehr nach Rußland noch auf ein Jayr nach 
der im allerhöchsten Manifest vom 18. März 
1801 auf 2 Jahre bestimme gewesenen Frist 
verlängert. 

Ukas 4 July 1804. 
Reg. Comm. 20. July »804- No. 1891. 

Archiv No. 457. 



Aus 17 

Ausländer, denselben wird das Almosensammeln 
im kurlandischen Gouvernement durchaus un­
tersagt. 

Publ. durch die Zeitungen 16. Marz 1804. 
Auereisende, es wird das Allerhöchst bestätigte 

neue Reglement, in Betreff der ausreisenden 
und einkommenden russischen und fremden Un-
terthanen, ncbst den dabey zu beobachtenden 
Vorschriften, zur allgemeinen Wissenschaft ge­
bracht. 

Reg. Comm. i. May 1804 .  

Archiv No. Z47 .  

. Auswärtige Corresponden;, es sollen die Be. 
Hörden, in Gefolge des iO2.§. der Allerhöchsten 
Verordnungen zur Verwaltunq der Gouverne­
ments, nach dem Auelande nie direkte correjpon-
diren, sondern zuvor bey Sr. Erlaucht, dem 
Herrn Generalgouverneur, deefalls anfragen, 
und dessen Genehmigung einziehen. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn Generals 
von der Infanterie :c., Grafen v. Bux-
hövden, Ii. Febr. 18^5. 

Comm. der Reg. 20. Febr. 1805. N0. 470 .  

Archiv No. 12z. 

Auswärtige Corresponden;, deshalb wird vor­
geschrieben: daß, sofern die hiesigen BeHürden ^ 
von auswärtigen aufgefordert würden, letzteren 
alle rechtliche und den Gesetzen nicht zuwider 
laufende Beyhülfe geleistet werden soll; so wie 
in den Fällen, Wo bey Verweilung (derAnt-

B 
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Worten) Gefahr entstehen könnte. Wo aber die 
Behörden in Kurland eine gesetzliche Veran. 
lassung haben, sich wegen Abhörung von Zeugen, 
wegen Insinuationen aller Art, und derglei­
chen, an auswärtige Gerichtshöfe oder Beamte 
zu verwenden, so verbieten die Gesetze in sol­
chen Fallen eine direkte Correspondenz zwischen 
beyderseitigen Behörden, ohne die Dazwischen-
kunfc des Civil-Oberbefehlshabers, oder dessen 
Stellvertreters, und des russisch, kayserlichen 
Ministers oder Geschäftsträgers in dem Lande,-
wo die aufzufordernde Behörde sich befindet. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn Generals 
von der Infanterie :c., Grafen v. Bur-
hövden, Marz 1805. Nc. 754. 

Archiv No. 2.O?» 

Avancement, wo die Beamten zum Avancement 
vorzustelleil sind. S. Ccuduitenlisten. 

B. 

Daren, es wird das Herumführen, so wie da? 
Hetzen der Bären für Geld, im kurländischen 
Gouvernement aufs strengste untersagt. 

Pub!, durch die Mitauschen Zeitungen 8. 
Oktob. 1804. 

VankoassiInacion, Vorschrift, wie bey den 
machen, wegen falscher Bankoassignan'onen, 
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zur AuSmittelung des Verbrechers, zu verfah­
ren fey. 

UkaS 2O. März r?88. 
Auftrag des Herrn Generals von der In­

fanterie :e., Grafen von Buxhövden, 
i l. Dez. i8c>?. 

Reg. Befehl an sämmtt. Behörden 24. Dez» 
iFOZ. Archiv N0.768.— i8<^Z. 

Ballern, die ihre Freyheit reklamiren, wie es 
damit im kurländischen Gouvernement gehal­
ten worden. S. Freyheit-ReklamationSsachen. 

Bauern, den Kameralhöfen wird vorgeschrieben, 
daß sie sowohl von denen, bis jetzt bey ihren Gou­
vernements in den Oklad gebrachten, aus andern, 
so wie auch bey ihren Gouvernements zur Kauf­
mann- und Bürgerschaft und den Zünften an­
geschriebenen Bauern, als auch künftighin, von 
denen sich aus der Bürgerschaft und Leuten an­
derer Stände annoch anschreibenden Subjekten, 
sobald sie in dem Oklad angebracht worden, alle 
verordnete Abgaben bis zur nächsten Revision, für 
beyde Stände in derjenigen Stadt und 
Beysaaßenschaft,an welchemOrte, sie gemäß dem 
letzten Kaufmanns - oder Bürgerstande, in den 
Oklad gebracht worden sind, erheben sollen; 
und wird den Kameralhöfen überdem vorge­
schrieben, in welcher Art wegen der Bezahlung 
der Bauerabgaben von solchen Personen sichere 
Caurion zu bestellen sey. 

UkaS 27. Sept. 1800. 
Reg. Comm. 29. März 1804. No. 845» 

Archiv No. 194. 
B 2 
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Bauer, jeder freygewordene Bauer ist gehalten, vor 
dem Kameralhvfe zu erklaren: ob er in Diensie 
treten, oder sich in den Städten zur Kaufmann­
schaft oder Bürgerschaft anschreiben lassen wolle. 

Reg.^Befehl an sämmtliche Oberhauprmanns« 
und HauplmannSgerichte 29.Marz 1804. 
No. 8^5- Archiv No. 194. 

Bauern, der Krone, und freygelassene Erbbauern, 
können Landereyen kaufen. S. Ländereyen. 

Bauern, (tieflandische) das Allerhöchst bestätigte 
Reglement wegen verbesserten Auslandes der 
liefländischen Bauern, wird zu Jedermanns 
Wissenschaft gebracht S. ll^fländische Bauern. 

Bauern, KronS. und Privatbauern bedürfen zur 
Fahrt nach den Städten und Dörfern zum Ver­
kauf ihrer Gefalle, selbst wenn die Entfernung 
der Orte, wohin sie reisen, mehr als 56 Werste 
betragt, keine Pässe; sondern haben dazu nur 
schriftliche Bescheinigungen, erstere von den 
Gebietöverwaltern, letztere aber von den Guts­
besitzern, Prikasiken, oder Aeltesten nöthig. 

Publ. 2.4. Marz 18^4. No izz6. 
Archiv No. Z l  6. 

Bauern, es sollen die Bauern aus den verschiede­
nen Gouvernements (mit Ausnahme der lief-, 
ehst-, finn. und kurlandischen Gouvernements) 
zur Hypothek der Leihebank nichr höher, als 
jede Nevisionsfeele zu 6c> Rubeln gerechnet, 
angenommen werden. 

Atterh. Befehl 1 l. Nov. 1804. 
UkaS 29. Nov. 1804. No. 219OO. 

Archiv No. 875.  
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Bauern, diese dürfen, zur Zeit der Rekrutenaushe-
bung, nicht verkauft werden. S.Rekrutenverkauf. 

Bauern, wie die Poschlinen bey Vertragen der 
Gutsbesitzer mit ihren Bauern zu erheben. S. 
Poschlinen. 

Bauern, (Krons-) und Leute aus andern Stan­
den, die sich zur Kaufmam schaft oder Bürger­
schaft einschreiben lassen wollen, oder zu den 
Zünf ten ,  müssen a l le  vero rdne te  Abgaben fü r  
bey deStande alljährlich bis zur neuen Re« 
vision zahlen, und die Kameralhöse haben, zur 
Sicherstellung oer Kronsabgaben, darauf zu 
halten, daß für solche doppelte Abgaben gehörige 
Caution gestellt wird, und wenn die Zahlung 
nicht zur bestimmten Zeit erfolgt, so sollen die 
daraus entstehenden Restanten mit aller Stren­
ge von den Caventen beygetrieben werden. 

Utas r. Dep. 2 7.Sept. i8c>v. No. 21696. 
An den Kurländischen Kameralhof. 

Bauerforderungssachen, wie es bey Retradi-
tion der Bauern, welche von Privakgücern ent­
laufen sind, und sich auf Kronsarrenden hinbe­
geben, im Fall der Reklamation solcher Privat­
bauern, bey den Behörden des kurlandischen 
Gouvernements gehalten worden; nehmlich nach 
dem Ukas vom 5. Sept. 1799. 

conf. obergerichtl. Misstvbuch 9. Febr. 1804. 
No. 47. ^ 

Zöauergeslnde, sollen nicht nahe bey den Riegen 
erbaut werden. S. Gesinde. 

Bauholz, für den Hof und die Bauern, wo und 
wie desfalls nachzusuchen ist. S. Holz. 
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Baumwollene Zeuge, weiße, deren Einfuhr ist 
am Baltischen Meere verboten. S. Kattune. 

Bauekescher Hauptmann. Hiezu wird der As­
sessor Heinrich von Heyking Allerhöchst bestä­
tigt. S. Selburgscher Oberhaup'mann. 

Bauten, von der Krone smd für das Militair 
zu erbauen und zu unterhalten: die Arsenäle, 
Pulverkeller, Laboratorien, Scheuren für 
die Artillerie, Waffenpräparate und ihre 
ganze Obose, imgleichen die Zeughauser; von 
den Stadt - und Landeinwohnern aber smd zu 
erbauen und zu unterhalten: r) die Wacht-
häuser. Schilderhauser und Schlagbäume in 
den Städten, 5) die Stalle für die Front- und 
Artilleriepferde, z) die RegimentSlazarethe, so­
fern dieEinwohner dieKranken nicht in ihre Hau­
ser nehmen wollen; von den Regimentern smd zu 
erbauen die Schmiedehäuser, so wie die Heu-
und Haberscheuern. — Auch müssen die Kaser­
nen, so zur Erleichterung der Einquartirung 
der Städte und des Landes gebauet sind, von 
diesen unterhalten werden. 

Allerh. bestätigter Doklad 14. März »804. 
Pub!, z. Juny 1804. No. 1868. 

Archiv No. 546. 
Beamte, bey den Kanzelleyen. Hiezu sollen allemal 

tüchtigeSubjekte erwählt werden. S.Secretaire. 
Beamte, zufolge Antrags Sr. Erlaucht des Hrn. 

Generals von der Infanterie?c., Grafen von 
Buxhövden, ist über die Dimission eines Be­
amten vom Dienste, oder wenn ein Beamte mit 
Tode abgegangen, Sr. Erlaucht, dem Hrn. Ge-
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neralgouvcrneur, allemal solches zu unterlegen; 
mir der namentlichen Anzeige, wer von welcher 
Behörde, und wohin jemand abgelassen, oder ob 
er verstorben. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen von Buxhövden, vom 
24. May 1804. 

Reg. Comm. l l.Juny 1804. No. 162z. 
Archiv No. z68. 

Beamte, kein Kronsbeamter, auch keine sonst in 
einem öffentlichen Posten stehende Person darf 
ohne Paß, oder Podroschne, über die Grenze des 
Gouvernements reisen. S. Paß. 

Scamte, alle von den verschiedenen Corporatio-
^ nen oder von den Gerichtsbehörden zum Civil-
) dienst erwählte, in Klassen und nicht in Klassen 

stehenden Edelleute, Kaufleute und sonstige 
Beamte, auch die Protokollisten, Archivarien 
undRegistratoren, so wie die, welche mit ihnen 
im gleichem Range stehen und gehören, nur 
mit Ausnahme der nichc in Classen stehenden 
Kanzelleybeamten, sind von der kurländischen 
Gouvernementsregierungallemal, bey einerAn-
stellung, Sr. Erlaucht, dem Herrn Generalgou­
verneur Grafen von Burhövden, vorzustellen. 

Aufcrag des Herrn Generals von der Infante­
rie ?c., Grafen von Buxhövden Erlaucht, 

- 4. Marz 1805. 
Reg. Comm. 11. April 18^5. No. 986. 

Archiv No. 279. 
Veamte, so von der Gouvernementsregierung be-

stätiget werden, sind folgende: die Kreisan-
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walde, dieSecretalre, Protokollistenund Trans-
läteure, sowohl bey der Gouvernementsregie, 
rung selbst, als auch bey den Gerichtshöfen, und 
bey den Unterbehörden; jedoch kann die Regie, 
rung solchen Beamten nicht ohne Unterlegung 
an Einen dirigirenden Senat den mit der Stelle 
verknüpften Rang errheilen. 

Utas lo. Marz i8vz. No. 451. 
Reg. Comm. z.April l8OZ. No. 639. 

Archiv No. 197. 
Beer, liefland. Vicegouverneur, erhalt den St. 

Annen-Orden 2. Klasse, S. Viceqouverneur. 
Befehle, die bey der Regierung neu eingegange­

nen Befehle müssen gehörig in die Gesetzbücher 
eingetragen werden. S. Bücher. 

Begebenheiten, von sämmtlichen Stadt - und 
Landpolizeyen müssen dem Hrn. Generalgouver-
neur nur über die wirklich vorgefallenen Merk­
würdigkeiten wöchentliche Berichte abgestattet 
werden ; sofern aber nichts Merkwürdiges vor­
gefallen, können die Berichte unterbleiben. 

Reg. Befehl an sämmtliche Behörden 8. Ja­
nuar 1H04. No. 45 bis 68. 

Behörden, sowohl in den Gouvernements - als 
Kreisstädten, sollen, auf Allerhöchst namentli-
chen Befehl, sich jederzeit einer ihrer Bestim­
mung und Authorität angemessenen äußerlichen 
Wohlanständigkeit befleißigen. 

Allerh. Befehl 14 April 1804. 
" Auftrag des Herrn Generals von der Jnfan-

famerie?c., Grafen von Buxhövden, 26. 
April 1804. No. 941. Archiv No. 27.7. 
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Bekenmniß eines Angeklagten. S. Einbe-
^kenlttniß. 

Belobungsrescript, erhalt unser Herr General« 
gouverneur Graf v. Buxhövden Erlaucht. S. 
v. Buxhövden. 

Belobungsfchreiben, wegen des guten Fortgan­
ges und der Behandlung der bey den Behörden 
des kurlandischen Gouvernemenre im Laufe des 
18c>4ten Jahres anhangig gewesenen Sachen, 
wird sammrlichen Behörden dieses Gouverne­
ments deshalb Sr. Kayser! Majestät Aller­
höchstes Wohlwollen eröffnet. 

Reg. Comm. »5'Febr. 1805. N0. 4 Z 5 .  

Archiv No. 114 
Belobungsschreiben, erhält der Herr Gouver­

neur von Arsenieff. S.. Gouverneur. 
Berichte, da von verschiedenen Behörden, zuwi-

der dem Befehl vom 2Z. July 1^98/ über die 
Erfüllung der erhaltenen Befehle nur Ver-
schläge, und nicht auf jeden Befehl besondere 
Berichte eingesandt worden; so werden sämmt-
che Behörden aufs neue befehliget, dem Befehl 
Eines dirigirenden Senars von 1798 gemäß, 
auf jeden erhaltenen Befehl besondere Berichte 
einzusenden. 

Ukas zc>. Dez. »8^4. No. 209. 
Archiv No. Z8. 

Bescheide, wle es bey Publikation derselben zu 
hal en. S. Cirarion. 

Bestrafung, der Verbrecher, soll zufolge Auf­
trages des Herrn Generalgouverneurs Erlaucht, 
in Zukunft in Mitau nicht mehr hinter dem 
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Schloße daselst, sondern öffentlich in der Stadt, 
auf dem bestimmten Platze, vollzogen werden. 

Req. Befehl an die competenten Behörden 
25. Oktob. 1804. 

Bettler, allen Stadt- und jandpolizeyen wird 
abermals vorgeschrieben, daß sich nirgends 
Bettler herumtreiben, und daß die zur Eintrei­
bung derAlmosen sich herumtreibenden Auslän­
der sofort angehalten, und zum gesetzlichen Ver­
fahren abgeliefert werden sollen. 

Pub!, durch die Zeitungen 16. März 1804. 
Regierungsmisslv, No. 747. 

Beweismittel, sind jedem Jnquisiten offen zu 
lassen. S. Jnquisiten. ' 

Beysaaßen, was dieselben der Krone jährlich an 
Abgaben zu entrichten haben. S. Abgaben. 

Bittschriften, in solchen muß allemal sowohl der 
Concipient genannt, als auch das Datum, wann 
die Eingabe erfolgt ist, angemerkt werden. 

Pub!. 29. Nov. 1804. 
v ^ i2. Jan. l8<?5 durch die Mitauschen 

Zeitungen. 
Tlanc?, Protokollist, wird zum Actuarius bey 

dem Jlluxtschen Hauptmannsgerichte bestellt. 
S. Actuarius. 

Blumenrhal, ehemaliger Kanzelleysecretair zu 
Libau, wird zum Stadrsecretair daselbst be-
stätiget. 

ReqierungS-Archiv No. 146 —. »805. 
?. Bolschning, Collegien.Assessor, wird zum 

Kirchenvisitator in Semgatten bestellt. S. 
Kirchenvisitator. 



Bot Bri 27 

Bötticher, (^ncZiZaruZ ^ur!s, wird Consulent. 
S. Consulent. 

Branntwein, in den Städten und Flecken selbst, 
müssen die Ebräer niemals an die Landeinwoh. 
ner Branntwein auf Schuld verkaufen. Alle 
von ihnen gemachten Schulden dieser Art sind 
null und nichtig, und sindet nicht nur keineBey-
treibung derselben statt, sondern es werden die 
Schuldigen auch dem Gericht unterzogen. S. 
Ebräer. 

Allerh. namentlicher Befehl 59. Dez. 1804 
im 4l. Punkt. 

Brennkol;, darf von den Einwohnern in der 
Stadt nicht von Soldaten gekauft werden. S. 
Holz. 

Brennholz, wo man um Brennholz für den Hof 
und die Bauern, und wann, zu bitten hat. S. 
Holz. 

Briefe, es sollen nach Vorschrift des Utas von 
5728, künftighin nirgends bey den Postbehör» 
den von den Exilirten, Kachorschnicken und den 
Entehrten, Briefe oder Bittschriften (zur Be-
förderung) entgegen genominmen werden, weil 
solche Leute in der Gemeine für politisch - todt zu 
halten sind. Die von solchen Personen etwa 
angenommenen Bittschriften und Unterlegun. 
gen, so in Erwägunq zu ziehen wären, sollen 
von der competenten Ortsobriqkeitangenommen, 
und der Oberbehörde vorgestellt werden. 

Ukas 18. Nov. 1805. No. 6655. 
Publ. 11, Januar 1804. No. 7. 

Archiy No. 2Z, 

5 
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v. d. Brincken, Justizrath, wird zun: Cellcgien-
Assessor ernannt. 

Auftraq des Herrn Generals von der Jnfan. 
terie?c., Grafen v. Buxhövden E»lcNlcht, 
26. April 1804. No. 93?. 

Archiv No. 274. 

Brückenzoll, der bisher in Libau erhobeneBrük-
kenzoll wird aufgehoben, und muß die Brücke 
das.lbst aus den Revenuen der Stadt erhalten 
werden. 

Allerh. Befehl z. Juny 1804. 
Pub!. 28. Juny 1804. No. 1791. 

Archiv No. 442. 

Brückenzoll, von der GpuvernementSregierung 
wtrd von den Behörden darüber Nachricht ein­
gezogen, an welchen Orten, und mit welchem 
Rechte, ein Fuhr, oder Brückenzoll an solchen 
Orten erhoben wird, anbey den Behörden ein­
geschärft, die widerrechtliche Erhebung eines 
solchen Fuhr, oder Brückenzolls in ihren Ge­
richtsbezirken zu untersagen. 

Reg. Befehl 17. Juli) »804. 
No. der Ausfertigung 2407— 2430. 

Brunnen, den Stadt, und Landeinwohnern wird 
aufgegeben, zur Verhütung alles etwan'gen 
Unglücks, ihre Brunnen mit Brettern zu be-
decken, und nur eine, mit einem Deckel verse­
hene Oeffnung, zum Schöpfen des Wassers, zu 
lassen. 

Publ. durch die Zeitungen, 28. Juny 1804. 
'No. der Ausfertigung 184 z. 
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Bücher, die bey der GouvernementSregkerung 
eingeführten Bücher, worin die neuen allgemei­
nen Veordnungen, Gesehe und Ukasen ver­
zeichnet worden, sollen daselbst mit aller Ge­
nauigkeit, nachMaaßzabe der allgemeinen Ver­
ordnungen zur Verwaltung der Gouvernements 
§.4.05 und i. Abschnitt, beybehalren werden. 

UkaS 1May 1804.  No.  855z.  
Reg. Comm. 2.4 May 1804. No. 1354. 

Archiv No. ZO8. 
Bürger, wie es mit den von ihnen den Gemeinen 

auegestellten Quittungen über Rekrulen zu hal­
ten ist. S. Quittungen. 

Bürger, welche zu andern Standen auf Verfü-
gung verschrieben, jedoch ohne Erlaubniß ihrer 
Gemeinen angeschrieben seyn sollten, und aus 
den Okladen ihres vorigen Wohnorts nicht ge­
bracht stnd, derentwegen wird vorgeschrieben: 
daß solche Bürger bis zur künftigen Revision 
alle nach ihrem Bürgerstand der Stadt, wo sie 
zuerst angeschrieben gewesen, zukommenden Ab. 
gaben vollständig entrichten sollen, damit sie 
den Nachgebliebenen nicht zur Last fallen. We­
gen der richtigen Ablegung ihrer Abgaben aber, 
haben für sie die Gemeinen zu verantworten, wel-
che solche Bürger bey sich angenommen haben. 
S. Verschreibungen. 

Ukas i. Dep. z r.März 1805, andenkurlän-
difchenKameralhof. Vortrags No. 1412. 

Bürgerkopfsteuer, wieviel die Beyfaaßen der 
Krone alljährlich an Kopfsteuer zu entrichten 
haben. S. Abgaben. 
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Bürgerschaft, dieselbe kann Landereyen ohne 
Bauern kaufen. S. Landereyen. 

Bürgerschaft, wie bey Einschreibung der Krons. 
bauern zur Bürgerschaft verfahren werden soll. 
S. Bauern. 

Bürgschaft, ist für die Kronsabgaben, bey Wahl 
eines neuen Lebensstandes, zu stellen. S. Um­
schreiben. 

Bürgerkopfsteuer, es soll den mehrentheilS auf 
dem Lanve wohnenden und zur Bürgerkopf­
steuer oder auch gar zu den Gilden bey den Städ­
ten angeschriebenen fteyen Leuten, die zum Stan­
de der Ackerbautreibenden, oder zum Oklad de? 
dienenden Klasse, oder zum Arbeiter'Oklad 
sich einschreiben lassen würden, allensammt, und 
also auch den zu den Gütern in den Kreisen an­
geschriebenen fteyen Leuten, durchaus unbenom­
men seyn, in der Folge beliebig (gleichwie es den 
zur Bürgerkopfsteuec angeschriebenen eigentli­
chen Bürgern in den Städten erlaubt ist, alljähr­
lich ihre Umschreibung zum Oklad einer andern 
Stadt und auch zu einer Gilde nachzusuchen—) 
ebenfalls zu andern Gütern und Ortschaften, ja 
selbst zu den Städten in diesem Gouvernement 
als Bürger undKaufleute sich anschrei-
ben zu lassen; je nachdem es einem jeden con. 
venabel seyn wird. Jede derartige Umschrei. 
bung aber ist alljährlich nur vom l. November 
bis zum letzten Dezember, und zwar, — in so­
weit Jemand zu einer Stadt angeschrieben wer­
den soll, oder will, bey dem Magistrat des Orts, 
will er aber zu einem andern Gute angeschrie. 
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ben werden, bey der competenten Landesbehör-
de, unter gehöriger Legitimation darüber, daß 
alle Kronsabgaben an dem Ort seines zeitheri. 
gen Aufenthalts bezahlet worden, und keine 
Kontraktverpflichtungen, oder etwa begangene 
Vergehungen, dem Abzüge im Wege stehn, ge­
bührend nachzusuchen. Worauf denn die Be­
hörde wegen der gebetenen Umschreibung un­
verzüglich dem Kameralhofe genaue Unterle. 
gung zu machen, und von dort das Weitere zu 
gewärtigen hat. 

Reg. Patent 28.April 180z. No. 785. 
Archiv No. 255. 

Bürgerstand, alle diejenigen Leute.eineS jeden 
Standes, welche aufs neue in den Bürgerstand 
treten, oder verschiedenen KronSdorsschaften zu-
geschrieben worden, sollen unter keinem Bor-
wände, weder selbst, noch ihre vor der Zufchrei-
bung gebornen Kinder, bis zur allgemeinen 
Revision zu Rekrucen abgegeben oder angenom-
men werden; ihre nach der Einschreibung ge­
bornen Kinder aber können zu Rekruten genom­
men werden. 

Allerh. Befehl 7. Sept. 1804. 
Utas 8-Sept. 18^4. ") 
Publ. iz. Oktob. 1804. No. 2857. 

Archiv No. 75 z. 
Bnrgerstand, allen denjenigen, die sich zum 

Bürger - oder Kaufmannsstande anschreiben 
lassen, wird vorgeschrieben: daß sie nicht auf 
den Dörfern und Landereyen verbleiben sollen, 
sondern sich auf Sladt - und Vorstadtplätzen 
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wohnhaft zu machen haben, auch bey dem ihrem 
Stande angemessenen Gewerbe verbleiben sollen. 

UkaS zo. Juny »8o'i. No 16650 
Vortrags No des Kurländischen Käme, 

ralhcfs ' 

C. 

Kandidaten, in Betreffder zu vakanten Prediger-
stellen vorzustellenden Candtdaten bey a??elichcn 
Kirchen wird vorgeschrieben: da mittelst Uka6 
E ines  d i r ig i rendenSenats  vom 2.^?.  Dez .  i8oz  
im zweyten Punkte besohlen worden, die er­
wählten Candidaren von oem Conststorio nicht 
zu bestätigen, sondern dem Iustizcollegio zur 
Bestätigung Vorzustellen, wie solches die in der 
nämlichen Ukase angeführten Gefetze bestimm­
ten; nach welchen die bey KronSgemeinen anzu­
stellenden Candidaren zu der Bestätigung des 
Herzogs von dessen Conflstorio vorgestellt wur­
den, daß solche dieKronsgemeinen in Kur­
land beträfe; die Privatgemeinen aber, 
zu welchen nach den dasigen (kurländischerl) 
Gesetzen, der Adel das Rechr hat, die Candida-
ten zu Predigern zu wählen und gehöriger Weise 
anzustellen, unter diese Vorschrift des Senats 
nicht gehören, noch weniger also diese Vorschrift 
den Piltenschen Kreis berrifr, weil dieser Kreis 
unter besondern Rechten stehet; so sind, (— an 
das Iustizcollegium, an die km ländische Gou-
vernementöregierung und an das Ptltenjche 
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Landrathskollegium—) die Befehle zu erlassen: 
daß, da im Allerhöchsten Manifeste vom 8» 
Sept. i8c>2. im 4len Punkte gefaqt ist: wenn 
die Gouvernementsmarschälle von dem Adel 
und den sämmtlichen Besitzern ihres Gouver­
nements bevollmächtiget sind, soilen sie nicht 
allein nach dem 47. § des Adeloiploms, den 
Gouverneurs die erwanigen allgemeinen Män­
gel oder zu erlangenden Vortheile vorstellen, 
sondern sich auch deshalb unmittelbar an den 
Minister der innern Angelegenheiten verwen­
den ; mithin die Committee dev Pllcensch< n Adels 
nicht gesetzlich mit ihrer Vorstellung unmittel­
bar an den dirigirenden Senar Härte gehen sollen, 

UkaS 16. Dez. 1804. No. 4757-
Befehl des Kurländischen ConsisroriumS an 

sämmrliche Prediger Hieselbst, 1.5. Fe­
bruar 1805. 

Archiv No. 21z zc. 
Kandidaten, wie es mit der Wahl und mit dem 

Examen der Candidaten zu haken ist. S. 
Consistorialsachen. 

Candidaten, so zu Predigerstellen bestätiget wer­
den sollen, wem sie vorzustellen sind. S. Predl-
gerstellen. 

Capttalien, wie bey Corroboration der Capita-
lien über kaufmännische Familien-Transakte zu 
verfahren. S. Kaufleute. 

Cajsenbestand. Ueber den Betrag des Cassenbe-
standes der bey den resp. Behörden befindlichen 
Gelder sind von denselben, nach Ablauf eines 
jeden Monats, ohne Ausnahme der etwa darun-

C 
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ter begriffenen Privatgelder, dem Hrn. General 
von der Infanterie ?c., Grafen v. Buxhövden 
Berichte abzustatten, mitAnzeige der etwanigen 
Defekte oder UnVollständigkeiten solcher Gelder. 

Auftrag deö Herrn Generals von derJnsan-
terie ?c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
vom i i .  Dez.  i8oz .  

Reg. Befehl an sammtliche Behörden 12. 
Januar »804. No. 17 bis 42. 

Archiv No. ii. 
Catharinenburgsche Goldminen. S. Ver­

brecher. 
Cisalpinische Unterchanen. S. Etrurische Un-

terthanen. 
Citation der Parten, zur Anhörung der Gerichts­

bescheide; deöfalls soll nach den Gesetzen ver­
fahren werden, nämlich e6 sollen in der öffent­
lichen Bekanntmachung der (desfallsigen) Pu­
blikation, sowohl die Interessenten in der Sache, 
al6 auch der Gegenstand der Sache selbst, an­
gegeben werden. 

UkaS 6. Departem. 6. Dez. 18oz. 
Archiv No. 16. 

Zivildienste, die Beamten, welche dazu angestellt 
werden sollen, müssen dem Herrn Generalgou­
verneur vorgestellt werden. S. Beamte. 

Zivildienste, diejenigen Personen geistlichen Stan­
des, welche vorher nicht von der Obrigkeit von 
ihrem Posten entlassen sind, sollen nicht zu Ci-
vildiensten befördert werden. S. Geistliche. 

Civilgouverneur, es wird Allerhöchst vorgeschrie. 
ben, wer in Abwesenheit des CivilgouverneurS 
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von der Gouvernementsstadt, dessen Stelle, in 
Kraft des Utas vom 20. Juny und 12. Oktob. 
1797, auch i. Oktob. 1802, vertreten soll. S 
Oberhofgericht. 

Uka6 zo. Juny 1804. No. 11890. 
Hveg. Csmm. 2z. July. No. »997-

Archiv No. 471. 
Civilsachen, die monatlichen Verschlage über die 

abgemachten und unabgemacht gebliebenen Ci-
vilsachen müssen von den Oberbehörden derje­
nigen Gouvernements, welche ihre besondern 
Rechte haben, in Zukunft nur allein, nicht aber 
in Criminal. und Jnquisitionösachen, an das > 
zte Departement Eines dirigirenden Senats 
eingesandt werden. 

Utas 28. März 1805. No. 459. 
Archiv No. 259. 

Collegienassessor. S. Kollegienassessor. 
Colonisten. S. Kolonisten. 
Concipient, muß in der Eingabe oder Supplik 

allemal angezeigt werden. S. Supplik. 
Conduicenlisien, von den angestellten Beamten 

in denjenigen Gouvernements, welche der Aus­
sicht Sr. Erlaucht, des Herrn Generalgouver­
neurs ?c. von Buxhövden, anvertraut sind, 
sollen sowohl von denjenigen Beamten, die ihre 
Jahre ausgedient haben, als auch von denen, 
die noch nicht ausgedient, jedoch sich besonders 
hervorgethan haben, dem Herrn General­
gouverneur die Conduitenlisten im August. Mo­
nat, der Gouvernementsregierung aber am 
Schluß des July.MonatS eines jeden Jahres, 
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in doppelten Exemplaren, um sie nach ihren 
Fähigkeiten und ihren Verdiensten zum Avan, 
cement vorzustellen, eingesandt werden. 

Antrag de6 Herrn Generals von der Jnsan. 
terie:c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
26. April 1804. No. 938. 

Archiv No. 275 und 285« 

Conduitenlisten, es müssen die von den resp.Be-
Hörden, nach vorgeschriebener Form jährlich ein. 
zusendenden Conduitenlisten, in Zukunft allemal 
i)von den Gerichtsgliedern unterschrieben, und 
von dem bey jeder Behörde angestellten Secre« 
tair contrasignirt werden; 2) sind diesen Con. 
duitenlisten beglaubte russische Uebersehungen 
von dem Translateur beyzufügen, und z) müs­
sen sie von einem jeden Beamten besonders an« 
gefertigt, gehörig unterschrieben und mit einem 
beglaubten TranSlat versehen, eingesandt wer. 
den. Auch soll die Präsentation der Conduiten­
listen nur durch die Gouvernementsregierung 
statt finden, welche auch befugt ist, die nicht 
nach dem Schema abgefaßten Conduitenlisten 
zurückzusenden. 

Austrag Sr. Erlaucht des Herrn Generals 
von der Infanterie:c., Grafen v. Bux-
hövden, 29. August 1804. 

Reg. Befehl an sammtliche Behörden 19. 
Sept. 1804. 

Archiv No. 6zz. 

Conduitenlisten, in Zukunft soll in den Con­
duitenlisten namentlich angezeigt werden, aus 



Con Z? 

welchem Stande jemand in den Dienst getreten. 
S. Gelehrten. 

Conduitenlisten der Kanzelleybeamten. S. Kan-
zelleybeamten. 

Conradi, Carl, gewesener Protokollist bey der 
Gouvernementsregierung, wird zum Adjunkt 
des kurlandischen Fiskals Allerhöchst bestätiget. 
S. Fiskal. 

Consulenten, beym Reichs-Justiz. Collegio, 
hiezu werden ernannt: i) die Candidaten der 
Rechte, Hartmann, 2) Bötticher jun., z) 
Bötticher sen«, und 4) Wagner, so wie 5) der 
Vvct. ̂ ur. Schmieder, und 6) Smolian, im-
gleichen 7) der Gehülfe bey der Allerhöchst ver­
ordneten Gesetzkommission Höpner. 

Befehl des Reichs. Justiz. CollegiumS an 
das kurländische Consistorium 16. May 
1804. No. 947. Archiv No. des Consi-
fioriums 14. 
27.Julyl8o4. No. 1364. Arch. N0.27. 
22. Dez. 1804. No. 2607. — No. 56. 
17. März 1805. No. 532. — No. ic>. 

Conststorialsachen, mittelst Eines dirigirenden 
Senats UkaS vom 24. Januar 1805, wird in 
Anleitung des Allerhöchst namentlichen Befehls 
vom 5. Febr. 1797, dem Justizkollegio der 
lief-, ehst. und sinnländischen Rechtssachen 
(bey Aufhebung der von demselben zeither in 
(kurländischen) Conststorialsachen getroffenen 
gesetzwidrigen Verordnungen) eröffnet: daß es 
ohne alle Berechtigung mit der Anordnung sich 
befaßt hat, wie das (kurländische) Consistorium 
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bey der Besetzung der in Kurland vakant wer« 
denden Pfarrerstellen zu verfahren habe, und daß 
e6 die noch nicht bestätigte neue Kirchenordnung 
ganz unbefugter Weise zum Grunde angenom­
men hat. Wobey demselben zugleich vorge­
schrieben wird, daß es bey Wahrnehmung des 
A l le rhöchsten Utas  vom 5.  Febr .  i?97 sich  n ich t  
anders mttConMorialsachen befassen solle, als 
nur dann, wenn sie durch die Appellation an 
daS Collegium auf Beschwerde, oder zur Bestä­
tigung gelangen; übrigens aber die Bewerk­
stelligung der Wahl der Candidaten und deren 
Eramen nach genauer Vorschrift der Allerhöchst 
bestätigten kurländischen Rechte geschehen las­
sen sollen. 

UkaS 24. Jan. 1805. No. 134. 
Befehl des kurländischen ConsistoriumS an 

sämmtliche Prediger Kurlands, -5. Fe. 
bruar 1805. 

Archiv No. 21z. 
Consistorialsiyungen, werden wegen der Oster-

ferien für die Sommer. Juridique des 1804. 
Jahres, vom zo. May bis zum 10. Juny 
verlegt. 

Publ. 12. Febr. 1804. No. z68. 
Archiv No. 8z. 

Comracte, zu allen mit der Krone abzuschließen-
den Pacht- und LieferungScontracten soll nur 
das gewöhnlicheScempelpapier, zu zo Kopeken, 
genommen werden. 

Publ. Ai. Marz 1804. No. 921. 
Archiv No. 209. 
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Correspondenz, mit auswärtigen Behörden, wie 
dieselbe zu unterhalten. S. auswärtige Cor-
respondenz. 

Corroboration, der kaufmännischen Familien-
Transakte, wie solche zu bewerkstelligen. S. 
Kaufieute. 

Colonien. S. Kolonien. 
Criminalakten, die an Einen dirigirenden Senat 

ergehen, wie solche dem Generalgouverneur ein­
zusenden sind. S. Extrakte. 

Criminalakten, mit diesen, so wie mit den Jn-
quisitionsakten, muß zugleich ein von dem Jn-
quisiten unterschriebenes Zeugniß, daß mit ihm 
keine drohende Jnquirirung beym Verhör vor­
genommen sey, eingesandt werden. S. Arre­
stanten. 

Criminalsachen, Anfrage des Herrn General­
gouverneurs v. Buxhövden Erlaucht, warum 
nicht auch solche Criminalsachen, in denen die 
Jnquisiten nicht überwiesen worden, an die 
Oberbehörden zur Revision gelangen? 24. Dez. 
18OZ. Archiv No. 768. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
Dez. 180z. No. 295. 

Archiv No. 739. 
. Antwort des Oberhofgerichts, Missiv No. 

iZ .  — l8c>4.  
conf. Missiv No. 561. — i8oz. 

Criminalsachen, bey Einsendung derselben müs­
sen die Gesetzstellen auszugsweise angeführt 
werden. S. Gesetzstellen. 
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Criminalsachen, zur Beschleunigung des Versah, 
renö in Criminalsachen, und zur Vermeidung 
der Anhäufung der Inquistten sollen alle geseh-
liche Mittel, nachAnleitung desAllerhöchften Be­
fehls vom 27. Sept. 1801, angewandt werden. 

UkaS 16. May 1804. No 422. 
Archiv No. 357. 

Criminalsachen, alle Criminal. und Untersu-
chungssachen,  d ie  an  d iePa la ten pe in l i ­
cher  Ger ich tshöfe  aus  den Unterbe­
hörden zur  Rev is ion  e ingesandt  wer ­
den, — sollen ohne Ausnahme, selbst wenn 
die Verbrecher von den Gerichtshöfen (Pala. 
ten) von aller Strafe freygesprochen, oder 
auch, wenn ihre Verbrechen nickt ausfindig ae-
macht worden wären, den Gouvernementever. 
wesern zugestellt werden, damit jeder Gouverne. 
mentSverweser als Wirth seines Gouvernements 
urcheilen könne, ob der Gerichtshof in jeder 
Sache eine gerechte Verfügung getroffen; und 
damit er, im Fall einer ungerechten Entschei­
dung, nach Anleimnq des 86. § der Allerhöch­
sten Gouvernementsverordnung die Exekution 
einstellen und darüber dem Senat unterlegen 
könne; welchem Utas auch die Behörden in 
den Gouvernements nachleben sollen, die ihre 
besondern Rechte und Privilegien haben. 

Ukas 4. Departement Emes dirigirenden 
Senats 4. May 1804. 

UkaS 5. Departement Eines dirigirenden 
Senats  28.  Ju ly  ,804 .  No.  4058.  

Archiv No. 511. 
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Criminalsachen, über Jnqm'stten. so aufnament-
lichen Befehl dem Gericht übergeben worden, 
wie dabey zu verfahren. S. Inquistten. 

Criminalsachen, zur Erleichterung des z. De-
partemenrs Eines dirigirenden Senats sollen 
alle Criminalsachen, die aus den Gouvernements 
Kleinreusien, Weißreusien, Litthauen, Podo-
lien, Vothynien, Kiew, Minsk, Lief-, Ehst-
Kurland und Finnland zeithero an dasselbe ge­
langt sind, nunmehroan das besonders für diese 
Art von Sachen errichtete 5. Departement des 
Senats übergeben werden. 

UkaS 27. Januar 1805. 
Reg. Comm. »5.  Febr. 1805. 

Archiv No. il2. 
Criminal s und Inquismonesachen aller Art, 

deshalb müssen sich die Oberbehörden derjeni­
gen Gouvernements, die ihre besondere Rechte 
haben,, an das 5. Sena^sdepartemenc ver­
wenden, wenn solche Sachen weiter devolvirt 
werden. 

Ukas 28« Marz 1805. No. 459. 
Archiv No. 259. 

Criminal- und Inquisictonssachen, bey der 
vom Senat bemerkten zeitherigen so saumseli­
gen Behandlung der Criminal - und Jnqui-
sttionSsachen, wobey das Schicksal der Jnquisiten 
so unnöthig erschwert wird, ist zur Abstellung 
dessen, und damit ein schnelleres Verfahren statt 
finden möqe, Sr. Kaiserlichen Majestät Wil-
lensmeynung durch den Herrn Generalproku-
reur und Ritter Beckleschew dahin eröffnet 
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worden: daß an den kurlandischen Hrn. Landhof. 
meifter, wirklichen Etatsrath und Ritter Baron 
V.Lüdinghausen Wolff, von dem Herrn General 
von der Infanterie, Fürsten Golitzin Durch, 
taucht, der Auftrag ergehet: gedachter Landhof. 
meister möge alle nur mögliche Sorgfalt und 
Mühe dahin verwenden, daß im kurlandischen 
Oberhofger ich te ,  so  w ie  in  a l len  Demselben 
untergeordneten Behörden, aus welchen die 
Sachen zu desselben Revision gedeihen, solche 
(Criminal- und Jnquisttionssachen) schneller 
verhandelt, und ohne allen Aufenthalt beendigt 
werden; auch ist unabläßlg darauf zu sehen, 
daß die Sachen in ihrem Laufe durchEinholung 
unnützer und unstatthafter Nachrichten, ohne 
welche die Natur der Sache und die Schuld 
oder Unschuld des Jnquisiten ohnehin augen­
scheinlich sind, und welche (einzuholende Nach, 
richten) oft nur zur Entschuldigung im Unter­
lassungsfälle (der schnellern Abmachung) oder 
aus andern vorurtheiligen Absichten geschehen, 
nicht gehemmt,werden; die Jnquisiten nicht 
durch Arrest oder durch das Verhör über das 
Maaß ihres Verbrechens, ja oft unschuldig lei. 
den müssen; besonders da die in der Aller­
höchsten Instruktion für die Gesetzkommission 
vorgeschriebene VerfahrungSart in Criminal-
und Jnquisttionssachen so hinlänglich und kurz 
gefaßt ist, daß nach selbiger die Richter nach 
ihrer Einsicht und ihrer Uneigennützigkeit jedes 
Verbrechen leicht ausfindig machen, und eben 
so leicht die Unschuld ans Licht stellen können. 
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Daherder Herr Landhosmeister dafür Sorge tra. 
gen möge, daß sowohl das Oberhofgericht, als 
auch die Demselben untergeordneten Behör­
den, obiger, für die Menschheit so wohlthätigen 
WillenömeynungSr. Majestät, aufs sorgfältig­
ste nachleben; mit der Weisung, daß er für eine 
jede Unterlassung in dieserRückslcht verantwort­
lich seyn wird. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie, Fürsten Golitzin, Moekau im Okt. 
lttor. No. 65. 

Archiv No. 1226. 

Oberhofgerichtlicher Befehl an sämmtliche 
Unterbehörden (und Patrimonialgerichte) 
Missiv den 24. Oktob. 1801. No. 494 
b is  515.  

Criminal - und Jnquisttionssachen, Befehl des 
OberhofaerichtS wegen Verfahrungsart in der-
gleichen Sachen. S. Jnquisttionssachen. 

Criminalsttzungen des Oberhofgerichts, werden 
wegen der Osterferien für die 1. Cadenz des 1^04. 
Jahres vom 2. bis 27. May, und die Const-
storialgerichte für diesmal auf den z.May bis 
ic>. Juny desselben Jahres anberaumt. 

Publ. i2. Febr. »804. No. z68. 
Archiv No. 8z. 

Criminalurtheile, die Publikation der Urtheile 
^ in Criminal- und Untersuchungssachen soll an 

diejenigen, welchen es nach den Gesetzen gebüh­
ret, nach Beprüfung und mit Zustimmung der 
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Gouvernementsverweser (in Anleitung des 
Senats. Utas vom 4. May 1804) geschehen. 

Ukaö28.Ju ly  i8c>4.  No.  4058.  
Archiv No. 511. 

Criminalurtbeil, e6 soll in Zukunft ein jedes, von 
einer Unterbehörde gefälltes Urcheil, worin auf 
Leibesstrafe erkannt worden, (wären es auch nur 
wenige Hiebe) vor dessen Vollziehung an die 
Oberbehörde zur Revision, und sodann an den 
Oberchef des Gouvernements, zur Bestätigung, 
gesandt werden. 

Ukas 7. Nov. 1804. 
Reg. Befehl an sämmtliche Behörden im 

kurländischen Gouvernement 20. Dezem. 
ber 1804. No. 3640. 

Archiv No. 899. 
Criünnalverschlage, die Oberbehörden derjeni­

gen Gouvernements, die ihre besondern Rechte 
haben, werden befehliget, in Zukunft die Ge. 
neralverschläge in Criminal. und Jnquisttions­
sachen, so wie die General. Arrestanten-Ver-
schläge, nicht mehr an das 3. Senatsdeparte­
ment, sondern an das 5. Departement einzu. 
senden. 

Ukas 28. März 1805. No. 459. 
Archiv No. 259. 

D. 
de la Garde, Licentiat, wird zumUntergeriches-

advokaten erwählt. S. Untergerichtöadvokat. 
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de la Garde, Untergerichtsadvokat, wird auf 
erfolgte Bestätigung des Hrn. JustizministerS 
zum OberhofgerichtSadvokaten bestellt. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie ;c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
15. April 1805. No. 1165. 

Bestallung 2i.April 1805. MissivNo. 207. 
Deserre, Appellation und Termine, an wen 

^ man sich in dergleichen Fällen zu verwenden hat. 
S. Rechtssachen. 

Allerh. namentlicher Befehl 17. Nov. 180z. 
UkaS 28. Dez. 180z. No. 1516. 

, Publ. 13» Febr. 1804« No. 371. 
Archiv No.i44. 

Diebstahl, die eines Diebstahls unter 20 Rubeln 
überwiesenen, und dafür, nach Maaßgabe des 
UkaS vom z .Apr i l  1781 im Arbe i tshaus zur  
Abarbe i tung desWer ths  desGestoh« 
lenen, und der 6 pro Cent zum Nutzen des 
Arbe i tshauses,  abgegebenen Verbrecher ,  so l len  
aus den Kre iss tädten n ich t  mehr  
nach der  Gouvernements  st  ad t  abge­
sandt, sondern in den Kreisstädten selbst zu 
öffentlichen Arbeiten gebraucht werden. 

UkaS 22. Febr. 1804. No. 352. 
Archiv No. 122 und 190. 

Diebstahl, diejenigen Verbrecher, welche eines 
Diebstahls unter 20 Rubeln an Werth überwie­
sen worden, und dafür, zufolge UkaS vom 3. 
Apr i l  1781,  ins  Arbe i tshaus,  zur  Abarbe i ­
tung des Wer ths  des Gestoh lenen,  
und der 6 pro Cent zum Unterhalt des 
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Arbeitshauses, abzugeben sind, sollen künftig 
aus den Kreisstädten nicht mehr nach der Gou-
vernementöstadt transportirt, sondern sollen an 
Ort und Stelle in jenen Kreisstädten zu öffent-
licherArbeit gebracht werden; wofür ihnen aus 
den Sradteinkünften, jedoch nicht unter dem im 
z. Punkte deö UkaS vom 19. July 1736 festge-
setzten Preise von 2.4 Rub. jährlich, dieZahlung 
zu leisten ist. Sollte es aber solche öffentliche 
Arbe i ten  in  den S tädten n ich t  qeben,  so  s ind  
s ie  an  Pr iva tpersonen,  jedoch g le ich ,  
fa l l s  n ich t  un ter  dem eben gedach­
ten Preise, zu verrheilen, und ist bey 
solchen Fällen zu beobachten, daß ein solcher zur 
ArbeitAbgegebener bloS den Werth des von ihm 
Gestohlenen und die Procente zum Unterhalt 
des Arbeitshauses, nach einer vorläufigen Be­
rechnung der zu solcher Arbeit erforderlichen 
Zeit, abarbeite. Die Fürsorge, daß solche 
Arrestanten nicht entkommen, liegt den Scadt-
polizeyen ob. Dieser UkaS ist allen dem 
3. Departement Eines dirigirenden Senats un­
tergeordneten Behörden zur Nachachtung er­
öffnet. 

UkaS aus dem 3. Departement Eines dirig» 
Senats  31 .  May 1804.  No.  297z.  

Archiv No. 372. 

Diebstahl, der Gouvernementsregierung ist bey 
Übersendung der Anzeige über die zur Trans­
porration nach den Kolonien versandren Verbre-
«her (in den desfallsigen Lommunikaten an die 
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Regierung) anzuzeigen, wie hoch sich der Dieb­
stahl eines solchen Verbrechers belaufe. 

Comm. der kurlandischen Gouvernements-
regierung 16. May 1804^ No. 1249. 

Archiv No. 290. 
Dienst, die Entlassung eines Beamren vom Dien-

ste muß jedesmal dem Herrn Generalgouver­
neur angezeigt werden. S. Beamte. 

Dienstboten freyen Standes, die sich zum Ar­
beiter. Oklad und zur Kopfsteuer anschreiben 
lassen wollen, wie dies zu bewerkstelligen. S. 
Arbeiter-Oklad. Umschreiben. ^ 

Dtmisfion, dieselbe, so wie jeder Sterbefall eines 
Beamten, muß der Regierung allemal von der 
Behörde angezeigt werden. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie ?c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
24. May 1804. 

Reg. Comm. n.Juny 1804. No. 162z. 
Archiv No. 368. 

Diston, Candidat der Theologie, wird zum Pa-
stor-Adjunctus in Doblen bestellt. S. Doblen. 

Dittchen oder Dreykopenkenstücke, werden 
verboten. 

Allerh. Befehl 8. Marz 1804. 
Publ. z i. May 1804. No. 1493. 

Archiv No. 369. 
Doblen, dasHauptmannögericht von Doblen wird 

in die unterste Etage des Mitauschen Schlosses 
verlegt, um daselbst seine Gerichte zu hegen. 

Reg. Befehl 20. July 1804. 
No. der Ausfertigung von 2109—2m. 
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Doblen. Der Candidat der Theologie, Theodor 
Diston, wird als Pastor-Adjunctuö bey der 
Doblenschen Kirche und Gemeine bestätiget. 

Befehl des Reichs. Justiz-Collegiumö 16. 
Dezember 18^4. 
No. 2540 des Consistorial-Archivs. 

Dodlensches ^>aupcmannsger»chr, daselbst 
wird der verabschiedete Capitain von Rosenberg 
zum Assessor Allerhöchst bestätiget, auch in Eid 
und Pflicht genommen. 

Uka6 14. Febr. i Fo i. 
Reg. Befehl an die competente Behörde, Fe­

bruar 1805. 
Domestiken, dürfen kein Seitengewehr tragen. 

S. Equipagen. 
Domestiken, ein jeder Domestik, der sich in Mi-

tau eine gesehwidrige Handlung zu Schulden 
kommen läßt, soll, wem er auch angehören 
möchte, von der Stadcpolizey daselbst sofort 
arretirt, und der competenten Behörde über­
liefertwerden. 

Publ. 28.Juny 1804 durch die Zeitungen. 
Donirte Güter, wie es mit Austreibung der 

dahin gehörigen Bauerschaft gehalten werden 
soll. S. Güter. 

Dorpat, ein Allerhöchst bestätigtes Reglement 
für die Universitär Dorpat und die daslgen Stu­
denten wird eröffnet 

UkaS März 1854. No. 1916. 
Archiv No. 2.16. 

Drohende Inquirirung der Arrestanten, wird 
den Behörden ernstlich uncersagc. S.Arrestanten. 
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Dukaten, wegen der aus dem Marienwerder« 
schen eingebrachten falschen Dukacen ergehec ein 
Verbot. 

Pub!. 2.2. Nov. 1804. No. z i87. 
Archlo No 84)« 

Durchmärsche, damit bey den Durchmärschen 
der Rekrutenparteien auf Requisition der mit 
ihnen gesandten Offiziere, das zum Behuf ihrer 
Begleitung und Unterhaltung nach dem allge­
meinen Rekrutenreglement Erforderliche, sofort 
verabfolget, und selbige in nichts aufgehalten wer­
den mögen; so wird den Civilgouvemeuren vor­
geschrieben, daß sie die compecenten Unterbehör­
den, und an wen eö sonst erforderlich, aufs schärf­
ste befehligen und ihnen vorschreiben, daß selbi­
ge beyWahrnehmung desKronsintereffes beym 
Verlangen der Schüße (Posten) von den mit 
Rekrutenparteien passtrendenOffizieren unkersu­
chen sollen: ob die von ihnen verlangte Anzahl 
Pferde wirklich erforderlich ist. Auch muß 
durch das deshalb von den Behörden, wo sol­
che Rekrutenparreien einen Kreis passiren, zu 
delegirende Gerichtsglied dem beqleiren en Of­
fizier der geradeste Weg angezeigt, die Anzahl 
der genommenen Posten für den Offizier gehö­
rig notirt, und alles abgewandt werden, was 
die Beschleunigung des RekrutenrransportS 
nur immer hindern könnre. 

Allerh. Befehl 7. Sept. 1804. Vorschrift 
des Reichs.Kriegs'Kollegiums an die 
kurländische Gouvernememsregierung 6, 
Nov. 1804. Punkt i z. 

D 
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E. 
Ebraer, es wird für die im russischen Reiche 

wohnhaften Ebräer eine neue bürgerliche Ver­
fassung, ihr Fortkommen betreffend, Allerhöchst 
festgesetzt, wobey unter Mehrerem vorgeschrieben 
worden ist: i) ihre Kinder können ohne irgend 
einen Unterschied, in allen Schulen, Gymna. 
sien und Universitäten des russischen Reichs auf­
genommen und erzogen werden; 2) behalten sie 
alle ihre Religionsgebräuche; z) in der Schule 
behalten sie die jüdische Tracht, auf den Gym­
nasien und Universitären aber müssen sie sich 
deutsch oder polnisch kleiden; 4) auf den 
Universitäten können sie zu den höhern Graden 
der Medizin, Chirurgie, Physik und Mathe­
mat ik  promov i ren ,  und gen ießen g le iche Rechte  
mit andern russischen Unterrhanen; 5) sie kön­
nen auch auf ihre Kosten eigene Schulen errich-
ten, in denen aber russisch, polnisch oder deutsch 
gelehrt werden muß; 6) nach 6 Iahren müssen 
ihre Handlungsbücher in einer der drey (ge­
nannten) Sprachen geführt werden, sonst sind 
sie bey keiner Behörde anzunehmen; 7) sie kön» 
nen sich ihrer Sprache in Religionssachen und 
im hauslichen Umgange bedienen; von »807 
ab aber, müssen sie sich in allen Verhandlun­
gen und öffentlichen Akten, Schuldverschrei­
bungen und Wechseln ;c. einer der drey obge-
nannren Sprachen bedienen, bey Strafe der 
Nullität; 8) wenn die Ebräer aus den mit 
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Rußland vereinigten polnischen Gouvernements 
zu Magijrraksgliedern er^ä')!t werden, müssen 
sie sich deutsch kleiden, — von i8e8 ab aber, 
kann kein Ebräer zum Mitglieds des Magi­
strats erwaylr werden der nicht eine der obigen 
drty Sprachen sprecht; 9) sie werden m 4 
Stände getheilt, als in Ackerleute, Fabrlkan« 
ten und Handwerker, Kaufleute und Bürger, 
und kem Ebräer der nicht innerhalb -- Iahren 
(vom Tage der Ausfertigung dieses Befehls an 
gerechnet) zu einem dieser 4 Stände gehört, 
soll in Rußland geduldet werden, sondern es 
wird mit diesem nach der Strenge der Ges.He 
verfahren; io) die Ebräer, welche Ackerleure 
smd, können unter keinem Porwande erblich ge­
macht, oder Jemandem zum Besch gegeben wer­
den, sondern smd ganz srey; n) die Ebräer 
können sich in folgenden Gouvernements unan-
gesiedelte Ländereyen, nach Inhalt des Utas vom 
12. Dez. 1802., durch Kauf erwerben, nämlich 
in Litthauen, Weißreussen, Kleinreussen, K«ew, 
Minsk, Wolhynien, Podolien, Astrachan, 
Kaukasien, Ekardarinoslaw, Cherson und Tau-
rien; 12.) wenn ein Ebräer wenigstens zo Fa­
milten von freyen Ackerleuren auf ein vorher 
nicht urbar gewesenes, und urbar gemachtes Land 
ansiedelt, jo ist thm erlaubt, daselbst eine Bür-
gerschenke zu halten; i z) sie können von Guts­
herren Ländereyen pachtet», mir ihnen Contracte 
schließen, die wenn sie corroborirt sind, heilig 
gehalten werden sollen, nur dürfen sie unter 
keinerley Vorwanv (aufden Ländereyen) Brannt« 

D -



wein verkaufen; 14) niemand von ihnen sok 
gezwungen werden, sich aufsolche Ländereyen an. 
zusiedeln; wer es aber thut, ist von allen Ab. 
gaben au f  ic>  Jahre  ganz f rey ;  15)  vom 
Jahr  1808 ab,  dar f  in  ke inem Gou.  
vernement in einer Dorf - oder Kirchdorf. 
schafts-Arrende ein Ebräer Schenken, Kabacken 
und E in fahr ten ,  weder  un ter  se inem,  
oder  un ter  e inem f remden Namen 
ha l ten ,  oder  dar in  Branntwe in  ver .  
kaufen,  auch n ich t  e inmal  dase lbs t  
wohnen;  d ieser  Verbot  ers t reck t  s ich  
auch au f  sämmt l iche an der  g roßen 
Landstraße belegenen Schenken, Ein. 
fahr ten  oder  andere  Ansta l ten ,  wem 

. solche auch gehören mögen. Jeder Pos-
sessor zahlt im Uebertretungsfall (obiger Vor­
schrift) das erstemal 5 Rubel von jeoem in sei­
nem Dorje belegenen'Hause, das zweytemal io, 
das drittemal aber wird sein Vermögen auf 10 
Jahre unrer Vormundschaft qenommen, die 
Arrendepossessoren werden der Disposition ihres 
Vermögens ganz entsetzt, und überdem durch 
alle Zeitungen als zum Diöponiren unfähig pu-
blizirer und erklart. 

Allerh. namentlicher Befehl 29. Dez. 1804. 
Publ. 6. Marz 1805. No. 612. 

Archiv No. 2 5 F. 

Lbraer, müssen alle einen Zunamen erhalten 
oder haben. Zunamen. 



Ebr ^ 5Z 

iLbraer, wie es mit den von ihnen gemachten 
Schenkschulden zu halten. S. Schulden. 

Ebräer, es soll über diejenigen Ebräer, die ihre 
Kronsabgaben bis zum Schluß des 1804. Jah­
res nicht bezahlen würden, ein Verzeichnis mit 
Anführung des Alters eines jeden, Sr. Er­
laucht dem Herrn General von der Infanterie ;c., 
Grafen von Buxhövden, unterlegt werden, da­
mit solche Ebräer, auf weitere deshalb zu tref­
fende Verfügung, nach Dünamünde zur Arbeit 
abgeführt, und solchergestalt ihre Kronsabga­
ben beygetrieben werden können. 

Befehl Einer kurländifchen Gouvernements« 
regierung an die competencen Behörden. 
Oktober »804. 

Vortrags No. 1572. 

Ebräer, wer für die Beytreibung der von ihnen 
rückständigen Kronsabgaben aufkommt. S. 
Kronsabgaben. 

iLbräer, diese sollen sich in ihren Prozessen über 
Vermögen, so wie in Wechsel-und Criminal-
sachen, durch Gerichts - und Rechtspflege, an 
die gewöhnlichen desfalls competenten Gerichts­
behörden verwenden. Dahero haben i) die 
Pojsessoren, auf deren ländereyen sie wohnen, 
kein Recht zur Gerichtsbarkeit über dieselben, 
weder in Streit, noch Criminalfachen; 2.) sol­
len die Ebräer in Prozeßsachen Schiedsrichter, 
nach Grundlage der allgemeinen Geseße, haben. 
In Gouvernements. oder Kreisstädten stehen 
sie unter der Gerichtsbarkeit der Stadtpolizey, 
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und besonders unter Aufsicht der Gorodnitfchen 
und des Magistrate. 

Allerh. namentlicher Befehl 29. Dez. »804. 
Publ. 6. März t UvZ. No. 612. 

Archiv No. 258. 

Ebräer, die nach andern Orten oder nach den 
Landereren anderer Gutsherren übergehen wol. 
len, müssen von den Guteherren ihres ersteren 
Wohnorts Zeugnisse vorzeigen, daß sie dafelbst 
die gehörigen Abgaben bereirö entrichtet haben. 

Allerh. namentlicher Befehl 29. Dez. 1804. 
Publ. 6. März 1805. No. 612. 

Archiv No. 258. 

Ebraer, auf Requisition des kurlandischen Ka» 
me»a!hofes ergehen an die competenten Behör­
den Befehle: daß kein fremder Ebräer, oder 
sonst ein Fremder, der sich nicht gehörig legiti-
miren kann, irgendwo geduldet werden soll. 

Reg. Befehl Januar 1805. 
Vortrags No. 10. 

iLbraec, die im piltenfchen District sich aufhal­
tenden Ebräer, zahlen die Kronsabgaben doppelt. 

Ukas »6. Oktober 1797. 
— »8. Dezember 1797. 

Archiv No. 891. 

Edelleme, den Edelleuttn, welche Güter besitzen, 
wird Allerhöchst gestattet auf ihren Gütern Ko. 
lomsten aufzunehmen, oder selbige zu verschrei­
ben, und auf ihren Gütern anzusiedeln. Dc?bey 
wird bestimmt, welcher Rechte solche Kolonisten 
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sodann genießen, als: Religionöfreyheit wah­
rend ihres ganzen Aufenthalts in Rußland, fer­
ner sind sie von Militair und Civildiensten be. 
freyt; müssen sie die Kronsabgaben gleich den 
Erbbauern entrichten; müssen sie die Landes-
prästanda, gleich den übrigen Landeseinwohnern 
des Gouvernements, tragen; sind sie von der 
persönlichen Erbunlerthänigkeit befreyt, und 
verlieren, falls sie etwa bey der Revision ver­
zeichnet wären, dadurch nicht ihre Rechte. 

Allerh. Befehl 12. April »804. 
Ukas i i. May »804. 
Publ. 8. August 1804. No. 2282. 

zLdelleme, die mit der Kaiserlichen ökonomi­
schen Gesellschaft in Correspondenz treten wol­
len, müssen solches gehörig anzeigen« S. Oeko-
nomische Gesellschaft. 

iNelleme, die in Civildiensten angestellt werden 
sollen, müssen dem Herrn Generalgouverneur 
Erlaucht, zuvor angezeigt werden, und sind 
ihm zur Bestätigung vorzustellen. 

Auftrag des Herrn Generals von der Jnfan-
teriezc., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
4. März 1805. 

Reg. Comm. ! i. April. No. 986. — 18c>5-
Archiv No. 279. 

Etelleuce, es sind in Zukunft alle Passe für Edel-
lcute, und für die in Klassen stehenden Perso­
nen, welche ins Ausland reisen wollen, Sr. Er­
laucht dem Herrn Generalgouverneur zur Un-
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terschrift einzusenden, und nicht anders zu ver< 
abfoigen. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infam 
' terie:c., Grafen v. Buxhövden Erlauchh 

Dez. 1804. 
Vortrags No. der Reg. 2 und 

jAnbekenntniß, wegen des etwa mangelnden Eir. 
bekennrntsses ver angeschuldigten Verbrecher, 

. ableiten der Angeklagten ergehet in Betreff dB 
darüber unterm 27. Sept. »8o i erlassenen A -
lerhöchsten Befehls. dahin eine Erklärung, daß: 

^ da einige Gerichtsbehörden diesen Befehl ö 
verstanden, als wenn nach demselben ein, den 
Gericht Unterzogener, den die Umstänie 
des  (angeschu ld ig ten)  Verb reckens  über führ ­
ten ,  ohne  se in  e igenes  E inges tändn iß  
n ich t  fü r  schu ld ig  e rkann t  werd -n  
könne, dies aber dem dirigirenden Senats­
be feh l  vom 28  Apr i l  1775  ganz  zuw i te r  
sey, in dem obangezogenen Befehl vom 27. 
Sept. i8->l aber ausdrücklich gesagt sey: )aß 
die Gerichtsbehörden, welchen, den Gesetzen 
nach, die Revision der Criminalfachen oblieget, 
zum Grunde ihrer Erkennmisse und Urthe^e 
annehmen sollen, daß die Angeklagten persön­
lich vor Gericht eingestanden haben, daß sie im 
tau fe  der  Inqu is i t i on ,  ke iner  pe in l i chenBe.  
silasui.g unterworfen gewesen sind, 
folglich n-cht das, „daß ein dem Gericht 
Unte rzogener ,  den  d ie  Umstände  des  Ver .  
b rechenö  über führen ,  n ich t  ' ohne  s ' i n  
eigenes Etnbekenntniß für schuldig 
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erkann t  werden  so l l ;  sondern  nu r  das :  
„daß e in  Angek lag te r  ke iner  pe in l i chen  Be-
sragung  un te rwor fen  gewesen  i s t ; "  
so wird dem liefländischen Oberhofgerichte, ehst. 
landiscken Oberlandgerichte und kurlandischen 
Oberhofgerichte vorgeschrieben: „daß sie den 
Sinn des obangezogenen Gesetzes nicht anders, 
sondern  so  ve rs tehen  so l len ,  a l s  e r  wesen  t -
Uch da ist " 

Ukas z.Dep. Eines dirig. Senats iv.März 
»805. No. ^74. Archiv No. 200. 

Einfuhr, auf Allerhöchsten Befehl wird die Ein. 
fuhr aller weißen baumwollenen Zeuge, Zitze, 
Halbzitze :c., längs der Landesgrenze vom bat. 
tischen bis zum schwarzen Meere, untersagt. 

Utas 27. August »804. 
Publ. 25. Januar-8^5. No. ?88. 

Archiv No 186. 
Einfuhr, zur Aufmunterung der Volksmanufak­

turen, wird die Einfuhr des Metkals, (unter wel­
cher Benennung alle Arten von baumwollener 
und weißer Kattunleinwand, die zum Drucken 
der Kattunen gebraucht wlrd, zu verstehen ist,) 
verboten. 

Allerh. namentlicher Befehl 19. Aug. 1804. 
Publ. 25. Januar 1805. No. »88. 

Archiv No. 186. 
Eingaben, bey denselben muß jedesmal der Eon-

clpient, und das Damm der geschehenen Einga­
be, bemerke werden. S. Suppliken« 

Einböster, deren Ländereyen sollen abgetheilt 
werden. S. Ländereyen. 
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L nkofner, die Kronsabgaben von den, aus 
Krie^soiensten entlassenen Einhöfnern, die mäh« 
rend der Revision verstorben, sind eben so, wie 
die Kro'nsabgaben von den Leuten eines jeden 
Standes, so zum Oklad gerechnet werden, wah­
rend der Revision nicht zu erlassen, sondern 
mit aller Strenge von der vollen Revisions-
seelenzahl alljährlich zu erheben. 

Ukas l i. May l8oi. No. >2544. 
Vortrags No. im Kameralhof 2158. 

Einquartirung, der Allerhöchst bestätigte Do-
klad, in Beireff der von den Städten und vom 
Lande, für das eniquartirie Milltair, zu erbauen-
den Gebäude und Stalle, wird zu Jedermanns 
Wissenschaft gebracht, und dabey vorgeschrie­
ben, was von der Krone, so wie von den Städ­
ten und von den Landeinwohnern zu erbauen 
und  zu  repar i ren  i s t ,  a l s :  d ie  S tad t -und  
Landeinwohner erbauen i) die Wachthäuser, 
Schilderhäuser, Schkagbäume in den Städten, 
wo solche seyn müssen; 2) die Ställe für die 
Frontpfcrde und für die reitenden Arrilleriebat-
taillons; z) die Wachthäuser bey allen diesen 
Ställen; 4) die Behältnisse zur Aufbewahrung 
der Pferde, AmmunitionderCavallerie« und Ar-
Litterieregimenter, und 5) die RegimentSlaza-
rethe, sofern die Einwohner nicht selbst ihre 
Häuser für die Kranken hergeben wollen. 

Allerh. Befehl -4. Marz 1804. 

Publ. zo, Juny 1804. No. 1^68. 
Archiv No. 546. 
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Eisen, russisches, wenn das aus den, am balti­
schen Meere belegenen Häfen, ausgeführte Ei­
sen, über Königsberg oder Memel, zu Wasser 
wieder eingeführt wird; oder wenn dieselben aus 
dem litthaufchen oder einem andern Gouverne­
ment ausgeführte Waaren, oder auch das auf 
Flüssen ausgeführte Getreide, wieder über die­
selben Städte in die am baltischen Meere bele­
genen Häsen eingeführt wird; so soll der bey 
der Ausfuhr erhobene Zoll, nachdem die To-
moschna sich genau davon überzeugt hat, bey 
der Wiedereinfuhr nach Rußland, zurückgezahlt 
werden. 

Allerh. namentlicher Befehl 20. Jan. 1805. 
UkaS 28 Jan. 1805. 
Pub!. 16. März 1805. No. 717. 

Archiv No. 217. 
Entlassung, ben Entlassung eines zur Bürger-

gemeine angeschriebenen (aus einem Gouverne­
ment in das andere) ist zu beobachten: daß auf 
dem Supplikanten keine Krons- oder gemein, 
schaftliche Restantien verbleiben, und daß alle 
Abgaben bis zur künftigen Revision, nach der 
ersten Verwaltung für ihn vollständig bezahlt 
worden; als weshalb die ihn entlassende Ge. 
meine, bey eigener Verantwortung, Sorge zu 
tragen hat. 

Ukas zi. Marz i8<?5, an den kurländifchm 
Kameralhof. 

Vortrags No. 1412. 
Entlaufene ruPscheUncerchanen. S. Un:cr-

thanen. 
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Entlaufene Erbumerthanen, so ohne Vorwift 
sen ihrer Erbherren in Militairdienfte treten, 
wie deshalb zu verfahren« S. Hofesbauern. 

Entscheidungen der Gerichtsbehörden, zur An-
hörung derselben muß au die Parten eine Cita-
tion ergehen. S. Ciration. 

Equipagen, es wird vorgeschrieben, mit wie vie­
len Pferden die Equipagen nach Beschaffenheit 
des Standes in den Städten bespannt seyn dür­
fen; imgletchen daß die Domestiken, welche wie 
Husaren, oder milirairisch, gekleidet sind, nicht 
Seitengewehre tragen dürfen. S. Pferde. 

Equipagen, es soll von einem jeden, weß Stan­
des er auch wäre den mit Postpferden bespann­
ten Equipagen, sogleich ausgekehrt werden. 

Pub!, z i. May 1804, durch die Zeitungen. 

Erbdauern, der PrivatgutSbesitzer, können nicht 
Ländereyen kaufen. S. Ländereyen. 

Erbleute, die ohne Vorwisten ihrer Erbherren in 
Milttairdienste gehen, können zurückgefordert 
werden. S. Hofesbauern. 

Erbieure, die an einen andern Gutsbesitzer, okne 
Land, verkauft worden, sind nichr anders zu 
Rekruten abzugeben und anzunehmen, alh noch 
Verlauf von z Jahren, von der Ausfertigung 
des Kaufbriefes an gerechnet, und wird der Ver­
kauf der Quittungen über solche Erbleute den 
Gutsbesitzern durchaus verboten. 

Ukas 8 Sept 1804. 
Pub. -z. Oktober 1804. 

Archiv No. 75z, 
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Ererbtes Familienvermögen, das darauf etwa 
zuständige Recht muß innerhalb z Jahren, nach 
bestandenem Verkauf, bey Verlust desselben, 
geltend gemacht werden. S.Familienvermögen. 

Ernteverschlage, es wird die Regel, nach wel-
cher die Ernteverschlage in Zukunft einzusenden 
smd, eröfnet. , 

Reg. Befehl an sammtliche Unterbehörden 
zi. August »804. 

No. der vorgetragenen Schrift 592. 

Ernteverschlage, die vorlaufigen und bestimm­
ten Nachrichten über die jedesmalige Ernte 
müssen den comperenten Behörden alljährlich 
ohnfehlbar im November und Dezember, zur un­
gesäumten Unterlegung an den Herrn Cwilgou« 
verneur, eingesandt werden, im Zögerungefalle 
aber sind, auf Kosten der Schuldigen, Expres­
se zur Einziehung solcher Verschlage abzusen-
den, auch die Schuldigen noch mit einer beson­
dern Strafe zu belegen. 

Reg. Befehl August 1804. 
No. der Ausfertigung 2514 — 2518. 

Estaffetten/ sollen durch tüchtige Pferde befördert 
werden. 

Reg. Befehl (offener) -8. July »804. 
No. 208 t. 

Estaffetten,diese aufs prompteste zu befördern,wird 
allen Poststarionen aufs ernstUchste anbefohlen» 

Reg. Befehl November 1804. 
No. der vorgetragenen Schrift 1614» 
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Etat, für die bey der Schiffahrt auf dem Fluße 
Nemen und dem oginskischen Canal angestell­
ten Beam-en, wird zur allgemeinen Wissen, 
schüft gebracht. 

Ukas 17. April 1804. No. 26 2. 
Archiv No. 28O. 

Etat des Senats. S. Senat. 

Erat, des ?. Departements Eines dirigirenden 
Senats ist folgender: 1 Oberprokureur erhält 
2000 Rubel; z Obersecrerairs, jeder 1500 
Rudel; 7 Secretairs, jeder 75c» Rubel; h 
Execuloren (von der 7. Classe 600 Rubel; 
2 Trauslateure der deutschen Sprache jeder 
450 Rubel; 2 Translateure der polnischen 
Sprache, jeder zoo Rubel; i Protokolllst 
45O Rubel; 1 Reglstraror 350 Rubel; 16 
Kanzetlisten, jeder zoc» Rubel; 28 Unrerkan-
zellisten, jeder 290Rudel; 26 Kopisten, jeder 
150 Rubel; 2 Wächter, jeder 60 Rubel; für 
alle zusammen 29070 Rubel. — Die Total» 
smnme für sämmtllche Beamten bey allen Se-
nmsdepartemenes, so wie die Summen, wel­
che zu Aucqaben daselbst bestimmt smd, belau­
fen sich jahrlich auf 302737 Rubel. 

Ukas 27. Januar 1805. 

Reg. Comm. 15.Febr. 1805. N0.415. 
Archiv No 112. 

Etawfoldaten, vom Mitauschen Etatskomman-
mando, diese sü>i / Anlegung des Ukas vom 
7. April»8^4, ln Zukunft (wenn sie Amtvverbre-
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chen begangen) bey dem kurlandischen Oberhof-
gerichre abzuurtheilen. 

Auftrag deö Herrn Generals von der Jnfan-
rerie:c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
^6. July i8v4. No. 1861. 

Archiv No. 504. 

Etrurische, Cisalpinifche und Ligurifche Unter-
thanen, sollen in Handlungs- und andern An­
gelegenheiken aller Rechte, welche für Auslan-
der festgesetzt worden, genießen, und es soll 
ihnen in vorkommenden Fallen Schutz, Gerech­
tigkeit und Sicherheit gegen Beleidigungen und 
Unterdrückungen verschafft werden. 

Refcripr des Herrn Ministers der innernAn-
gelegenheiten, publicirt 6. April 1804. 
No .  94z .  

Examen, das Examen der Candidaten zu Predi-
geramtern, soll nach Vorschrift der Allerhöchst 
bestätigten kurlandischen Gesetze vorgenommen 
werden. S. Conststorialsachen. 

Epdivisionsacten unter Kaufleuten, wie es bey 
Corroboration derselben zu Hairen. S. Kaus-
leute. 

Executive Debörde, ist das piltensche Landraths­
kollegium nicht. S. pilrensches Landraths­
kollegium. 

Hxilirce Personen, von diesen dürfen die Postbe-
Hörden keine Briefe annehmen. 

Ukas »8. November »8oz. 
Publ. i l. Januar 1804. No. 7. 

Archiv No. 29. 
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Execacre, zufolge Ukas vom 29- Oktober >8oo, 
muß bey ven, an den Herrn Generalgouverneur 
Erlaucht, einzusendenden Cnminalacten (so­
fern sie weiter an Emen virüjirenden Senat er­
gehen) dem Herrn Generalgouverneur, außer 
den dahin gehörigen Gesetzstellen und dem Ur-
the t le ,  auch  noch  e ine  ku rze  Re la t ion ,  
(welche aus den Acten der Sache gezogen wor­
den, und von den Gerichtögliedern, so wie vom 
Secretair unterschrieben ist> jedesmal mit ein­
gesand t  werden ;  m i t  Bey fügung  e iner  
russ ischen  Überse tzung  H iebon ,  

Reg. Comm. i8»Ian. 1804. No. iic>. 
Archiv No. 20. 

F. 
Fabriken, die Cwilgouverneurs und Gouverne­

mentsobrigkeiten sollen, beym Verkauf der Fa- ^ ^ 
briken von einem Fabrikanten an den andern, 
wie auch bey Errichtung neuerFabriken, jedes­
mal dem Minister der innern Angelegenheiten 
darüber eine Anzeige machen. 
. UkaS 15. April 1804. No. 6929. 

Archw No. 2.Z2. 
Fabrikenverfchläge. S. Ve,schiäqe. 
Fäbren, mittels Auftrags Sr. Erlaucht des Hrn. 

Generalgouverneurs, Grafen von Buxhövden, 
wird vorgeschrieben, daß auf denStrömen die­
ses Gouvernements, ( nach Anleitung eines dar­
über beygesugcen Plans) verhältnismäßige neue 
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Fähren verfertigt, und dazu vierkantige Tan-
nenbalken von 7 bis 3 Zoll dick, und 9 bis is 
Zollbreit, genommen werden sollen. 

Reg. Befehl Nov. 1804« 
No. der vorgetragenen Schrift 1595» 

Fahren, sind in gutem Stande zu erhalten. S. 
Wege. 

Falsche Münze. S. Zweyguldenstücke. 
Familiencransacte, wie eöbey derCorroboratlon 

der kaufmännischen Familiencransacte zu hal­
ten ist. 

Allerh. Befehl 21. Sept. 18^4. 
Ukas 16. Oktob. >804. No. »9046. 

Archiv No. 711. 
Reg. Befehl an die Oberhauptmannsgerichte 

und Magisträte, Nov. 1804. 
Familienvermögen, es wird befohlen, daß ein 

jeder, der ein Erbrecht an verkauftes oder ver­
pfändetes Familienvermögen hat,' solches sein 
Recht, bey Verlust desselben, innerhalb z Iah- -
ren nach bestandenem Verkauf oder, nach erfolg­
ter Verpfändung, geltend machen soll. 

Ukas 15. Jan. »804. No. no. 
Archiv No. 30. 

Ferien, die wegen der Sommerferien verreiftenGe-
richtsglieder, (im kurlandischen Gouvernement) 
werden zurück berufen. S. GerichtSglieder. 

Ferien. S. Sommerferien. 
Ferien, es können, bevor nicht die Senatöukase 

wegen der alljährigen Sommerferien hier einge­
gangen (und eröffnet worden), solche Ferien 
von den Gerichtsgliedern nicht benutzt werden. 

E 
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Auch ist jedesmal der Gouvernementsregierung 
von den resp. Behörden alljährlich zu Anfange 
Maymonats zu (communiciren) berichten, ob 
und von welchen Gerichtsgliedern die Sommer­
ferien benutzt werden würden. 

Reg. Comm. 8. Juny 1804. No. 1586. 
Archiv No. 362. 

Feste, indem, auf Allerhöchsten Befehl, unterm 
27. Jan. 1805 über die Vermehrung der Se-
natöetatö, über die Aufhebung deö temporellen 
Senatödepartements, und waö dem sonst anhän­
gig, Allerhöchst bestätigten Doklad, werden 
zugleich nachstehendehoheStaatö. und Kirchen­
feste, — an welchen hinfort sowohl von Einem 
dirigirenden Senat, als auch von allen Gerichts-
behörden keine Gerichtssitzungen gehalten wer­
den sollen, vorgeschrieben, als: 

Jan. den 1. Neujahr. 
— — 6. Erscheinung Christi. 
— — iz. GeburtsfestJhro Majest. der 

Kais. Elisabeth Alexiewna. 
Febr. — 2. Mariä Reinigung, so wie der 

- . Freytag und Sonnabend in 
der Butterwoche. 

Marz --^>-12. Gedächtnißfest der Thronbe­
steigung Sr. Kaiserl. Ma-
jestat. 

—» ^25. Mariä Verkündigung; im-
gleichen Gründonnerstag, 
Charsreytag und Sonn, 
abend in der Marterwoche, 
auch die ganze Osterwoche» 
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Juny. Christi Himmelfahrt. 
—- den 29. Peter Pauli-Tag. 

July -- 22. Namenöfest Jhro Majestät 
der Kaiserin Maria Feo-
dorowna. 

Aug. — 6. Christi Verklärung. 
— — 15. Mariä Himmelfahrt. 
— — zo« Namenöfest Sr. Kaiserl. 

Majestät. 
Sept. — 5. Namenöfest Ihrer Maje­

stät der Kaiserin Elisabeth 
Alexiewna. 

—- «--8. Maria Geburt. 
14. Kreuzerhöhung. 

X — — 15. Krönungösest Sr. Kaiserl. 
Majestät. 

Oktobr« — 14. Geburtöfest Ihrer Maje« 
stät der Kaiserin Maria 
Kodorowna. 

Nov. -- 21. Mariä Opfer. 
Dez. — 12. Geburtsfest Sr. Kaiserl. 

Majestät. 
— — 25. Geburt Christi. 

Ueberdem vom 2 5. Dez. bls 
,. Januar für die Weih-
nachtöferien. 

Allerh. Befehl 27. Januar 1805. 
Ukas z l. Januar 1805. 
Publ. 28. Februar 1805. No. 369. 

Archiv No. 137. 

Feste. S. Kirchenfeste. 
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Feyertage. S. Feste. 
. Fiskal, der zeitherige Regierungöprotokollist Carl 

Conradi wird auf Allerhöchsten Befehl dem 
kurlandischen Herrn Gouvernementsfiskal, Hof. 
rath Pantenius, als Gehülfe zugeordnet, und 
in dieser seiner Funktion am 27. April 1805 in 
Eyd und Pflicht genommen. 

Ukas 14. April 1805. No. 715z. 
Reg. Comm. 29. April und i. May 1805. 

No. 1056 und 1241. 
Archiv No. 334. 

Flachs, das Verbot wegen Verfälschung und 
schlechter Bearbeitung der Flachs- und Hanf-
waaren, welches unterm 5. Oktober 1797 mit­
telst Publikation eröffnet worden ist, wird so­
wohl in Rücksicht solcher nach Riga zu verfüh­
renden Waaren, als auch in Beziehung auf 
alle, nach den Hä/enstädten des kurländischen 
Gouvernements zu verführenden Flachs. und 

^ Hanfwaaren erneuert,und jedeVerfälschung aufs 
schärfste verboten, bey Strafe der Confiskation 
der verfälschten Waaren, und nachdrücklicher 
Bestrafung der Schuldigen. Dieser Befehl ist 
alljährlich im Herbste von den Predigern zu 
publiciren. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie zc., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
z. Dez. 1804. 

Publ. 6. Febr. 1805. No. 286. 
Archiv No. 110. 

Flachs, das Einweichen des Flachses und Hanfes 
in fließenden Gewässern wird aufs strengste 

< 
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verboten, und nur da, wo kein anderes Was­
ser vorhanden ist, wird gestattet, durch Ablei­
tung des Flusses, ohne Benachtheilung desselben, 
sich Gruben zum Einweichen des Flachses oder 
Hanfes zuzubereiten. 

Reg. Befehl zu Jedermanns Wissenschaft 8. 
July 1804. No. 1937. 

Flüste, in diesen soll von Niemanden Flachs oder 
Hanf eingeweicht werden. S. Flachs. 

Formatier» der Appellation. S. Appellations­
attestate. 

Forstkommission, es wird eine Allerhöchst, un­
term 4. Dez. 180z bestätigte Unterlegung, in 
Betreff dee Reglements für die in Kurland zur 
Untersuchung der hiesigen Servitute errichtete 
Forstkommission, eröffnet. 

Reg. Comm. 5. Febr. 1804. No. 357. 
Archiv No. 62.  

Forstordnung, die für da^kurländische Gouver­
nement Allerhöchst bestätigte Forst« oder Wald­
ordnung, wird, zusammt dem für dasForftde-
partement bestimmten Etat, zur allgemeinen 
Nachachtung für das kurländische Gouverne­
ment eröffnet. 

Allerh. Befehl n. Nov. -804. 
Comm. der Regierung iz. Marz 1805. 

No. 639. 
Archiv No. 190. 

Forstwesen, wegen thatiger Bemühung bey Ein­
richtung der Kommission, in Betreff des Forst­
wesens , erhält der kurländische Herr Gouver­
neur ein Belobungsschreiben. S. Gouverneur. 
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Fräuleins, welche Güter besitzen, und fremde 
Personen (Leute) als Rekruten wissentlich abge­
ben , wie sie sodann zu bestrafen. S. Frauen, 
zimmer. 

Frauenzimmer, wenn ein verheyrathetes Frauen, 
zimmer einen fremden Bauern oder Kerl, 
oder einen entlaufenen Dragoner, Soldaten, Ma­
trosen, oder Rekruten wissentlich,in Abwesen­
heit ihres Mannes, als einen Rekruten abliefert; 
so ist dasselbe aus aller ehrbaren Gesellschaft aus­
zuschließen, und auf 3 Jahre gefangen, doch 
aber nicht zu andern Verbrechen zu setzen, und 
das ihr eigenthümliche Vermögen ist ihren Er­
ben auf ewig auszuliefern. Will der Mann 
sie losmachen, so zahlt er jahrlich 120 Rubel 
zur Unterhaltung des Waisenhauses; doch erhalt 
die Verbrecherin ihr Vermögen nicht zurück. 
Haben die Manner an dem Verbrechen Theil 
genommen, so wird mit ihnen nach dem I. (^x>. 
§. z des Rekrutenaushebungs-Reglements ver­
fahren. Wittwen und Frauleins, die ihre Gü­
ter selbst verwalten, sind für ein solches Verbre­
chenz Jahre unabkäuflich gefangen zusetzen; ihr 
Vermögen aber bekommen ihre Erben, und nach 
Z Jahren sind sie erst auf freyen Fuß zu stellen. 

AllerhöchsteVerordnung über die Aushebung 
der Rekruten, vom 2-9.Septemb. 1766. 
Ox.III. §. 2. 
Durch den Druck public. zu Mitau 1797. 

Friccius, Prokureur beym Reichs - Justiz. Col. 
legio, wird zum Viceprasidenken daselbst Aller­
höchst bestätigt. S. Vicepräsident. 
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Freye Leute, was sie jährlich an Kronöabgaben 
zu entrichten haben. S. Abgaben. 

Freye Leute, welche auf dem Lande wohnen, sich 
aber zu einer Stadt haben anschreiben lasten, 
derentwegen wird vorgeschrieben: daß, da sich 
ergeben, daß alle diejenigen, welche sich in den 
Städten zu dem Bürger - oderKaufmannSstan-
de haben anschreiben lassen, (ohne sich auf den, 
den Städten angewiesenen Ländereyen, wohnhaft 
zu machen), in den Dörfern der Bauern verblei­
ben, und unter verschiedenen Vorwänden die 
Vortheile dieser letztern, zur äußersten Bedrüt-
kung derselben genießen; so ist darauf zu sehen, 
daß solche Leute sich auf Stadt - und Vorstadt­
plätzen wohnhaft machen, und bey dem ihrem 
Stande angewiesenen Gewerbe und ihren Be­
schäftigungen verbleiben. 

Ukas 30. Juny 1801. No. i66zo. 
No. des Vortrags Eines kurländischen Ka-

meralhof6 28i8. xroä. i z..July 1801. 

FreyeLeute, wegen der im kurländischen Gouver­
nement theils angeschriebenen, theils noch nicht 
angeschriebenen freyen Leute und Ebräer, wird 
verordnet: 

1) Alle Gutsbesitzer und Possessoren sollen, bey 
Strafe, die auf das Hehlen der Läuflinge 
verordnet worden, alle bey ihnen befindlichen 
freyen Leute und Ebräer, die noch nicht in 
einer Stadt zu den Oklads angeschrieben 
worden sind, persönlich bey der competenten 
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Behörde stellen, auch wegen Berichtigung 
ihrer Kronöabgaben Sicherheitömaaßregeln 
treffen. 

») Sind diejenigen, die sich zu den Gütern 
verschreiben lassen wollen, und nicht Ebraer 
sind, von den resp. Behörden zu verzeichnen 
und den Gütern zuzustellen; die sich aber zu 
den Städten verschreiben lassen wollen, sind 

. den Städten zuzustellen. 

z) Müssen die in der Stadt befindlichen, noch 
nicht verschriebenen freyen Leute und Ebraer, 
sogleich von den compecenten Magisträten in 
einem Oklad verzeichnet werden, und sind 
über solche Verzeichnungen dem Kamera!« 
Hofe die gehörigen Anzeigen zu machen. 

Allerh. Befehl 2z. Dez. 1802. 
Publ. zo. Sept. 1804. No. 2758. 

Archiv No. 68«?. 

Lrepe Leute, die sich zu einem andern Lebensstand 
umschreiben lassen wollen. S. Umschreiben. 
Arbeiteroklad. 

Allerh. Befehl 25. Dez. 1802. 
Publ. 2». Febr. 1805. No. 489. 

Archiv No. 157. 
eonf. Publ. 28. April i8oz. No. 785. 

Archiv No. 255. 

Freyheire s Aeklamationssachen, im kurlandi­
schen Gouvernement giebt eö Erbunterthanen, 



die als solche entweder 
erst geworden sind. 

Geboren sind: 
». die ehelichen Kin­

der eines Vaters, der zur 
Zeit der Geburt dieser 
Kinder ein unstrittiger 
Erbuncerthan gewesen, 
cons. §. 5 l. Lrsmtorum 
vom Jahr 16,7, wo es 
heißt: Iiommeg etc. 

2) Die unehelichen 
Kinder einer Mutter, 
die zur Zeit der Geburt 
dieser Kinder eine un­
strittige Erbunterthanin 
gewesen. ?roc2räicon: 
xsrtu5 lehuitur ven-
trem. 

' e  7Z  

schon geboren, öderes 

Geworden sind: 
1. diejenigen freyen 

Leute, die durch erweis­
liche freywillige Erklä­
rung sich erblich ergeben 
haben, nebst ihren, nach 
dieser Erklärung erzeug­
ten Kindern: 

säckcüo expreila. 

2) Diejenigen freyen 
Leute, die durch erweis, 
liche Handlungen, als 
z. B. durch Gehorsam­
leistungen oder andere 
Fcohndienste, ohne dar. 
über dergestalt kontra-
hirt zu haben, daß selbi. 
ge ihrer Freyheit nicht 
nachtheilig seyn sollen; 
so wie dadurch, daß sie 
leibeigeneWeibergehey-
rathet, und mir Verlust 
ihres Familiennamens, 
sich als Leibeigene inven. 
tiren,und gerichtlich,oder 
außergerichtlich, mit den 
Gütern verkaufen, über­
haupt auch gleich andern 
Leibeigenen bey Dienst. 



teistungen und verwirk­
ten Strafen sich behan­
deln lassen, ohne dagegen 
ihreFreyheit bewahrt zu 
haben, nebst ihren nach 
dergleichen Handlungen 
erzeugten Kindern. 

^66ictic> lacitz. 
conf. Landtaglichen 

Schluß vom 8. July 
1684. §. 14, wo es 
heißt: 

„Fremde Bauern sollen 
„demjenigen, wo sie ih-
„ren ersten Rauch ge­
schabt, hingegeben wer. 
„den, sowohl auö unsern 
„Aemtern, als von dem 
„Adel." 

Für die solchergestalt gebornen und ge­
wordenen Leibeigenen, findet eben so wenig 
die Verjährung, zum Behufder wieder zu erlan­
genden Freyheit statt, als im Gegentheil wider 
alle Menschen, die unter diesen gebornen und 
gewordenen Leibeigenen nicht begriffen sind, je 
ein Recht auf Leibeigenschaft durch Verjährung 
gewonnen werden kann. 

§. 5 z. von 16 l 7: aäverluZ tales 5u-
AMvos etc. 

In zweifelhaften Fällen gilt nach dem gemek-
nen Rechte die Regel: 1^. zo. re^. ̂ ir. — 



Fre Gei 75 

huoties 6ul?i2 imerpretsti'o liber^ns eK, se-
cun6urn likertatern re5p0n6ericium erit. 

Nach vorstehendem Grundsatz sind zeither 
alleFreyheitö'Reklamationssachen in Kur­
land beurtheilt worden. 

Lreykeirs sVindicationssachen, was bey Abur­
teilung solcher Sachen dem Reklamanten, in 
Betreff der von ihm zu leistenden Kronsabga-
ben, im Urthei! eröffnet werden soll, wird den 
resp. Behörden nach Anleitung des Utas vom 
27. Sept. 1800 vorgeschrieben. 

Reg. Befehl an die competenten Behörden 
22. Marz 1804. 

Reg. Missiv No. 8zz bis 846. — 1804. 

G. 
(cle I2). S. c^e 1a (?zrcZe. 

Gebäude, deren Anzahl muß angegeben werden. 
S. Wohngebäude. 

Gefangene, wer die, für dieselben erforderlichen 
Medikamente, und die Verpflegung der Gefan­
genen (wenn sie mit Krankheit befallen) zu be-
sorgen hat. S. Arrestanten. 

Gefangene, müssen auf dem Transporte an den 
Händen geschlossen werden. 

Reg Befehl an sämmtliche Unterbehörden 
Nov. »804 

No. der vorgetragenen Schrift 1650. 
Geistliche, die Kraft des Utas vom 12 Dez. ^ 

»8o», wegen deö Ankaufs liegender Gründe, 



?6 Gel 

wird, auf Allerhöchsten Befehl, auch auf die 
geistlichen Personen ausgedehnt; und den geist­
lichen gleich den übrigen Personen bürgerlichen 
Standes erlaubt, solche Ländereyen kaufen zu 
können. 

Ukas 14. May 1804. No. 8877. 
Publ. 15. July 1804. No. 1991. 

Archiv No. zoo. 

Geistliche. Personen geistlichen Standes, diese 
sollen aus Allerhöchsten Befehl, ohne vorher 
von ihrer Obrigkeit entlassen zu seyn, nicht zu 
Civildiensten angenommen werden. 

Ukas 29. May 1800. 
>— zv. May i8oi .  

Antrag des Herrn Generals von der Infan­
terie Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
21. May 1804. No. 11Z2. 

, Archiv No. 314. 
Publ. zi.May 1804. No. 2456. 

Geistliches Departement, bey der Anstellung 
der Beamten in allen Stellen des geistlichen 
Departements soll, auf Allerhöchsten Befehl, 
nach voriger Grundlage (Art) verfahren wer­
den, und in Ansehung der Bestätigung dersel. 
ben, in den Rangklassen nach den Stellen die 
sie bekleiden, sol l  man sich genau nach den Wor« 
ten des Ukas von 18OZ halten. 

Allerh. Rescnpt 22. Jan. 1804, publicirt 
durch die St. Peterbursgsche Zeitung 
No. 15. 

Geistliches vermögen. S. Kirchengüter. 
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Geld , wenn der Empfanger der Rekruten, bey 
Abl ieferung der Rekruten einen Kerl  hiezu na, 
mentlich fordert, oder neue Kleider, oder 
willkührlich Geld, und sich hierin nicht nach 
dem Willen des Ablieferers der Rekruten rich. 
tet; so wird ein solcher mit Degradirung und 
Entsetzung, von einem oder allem Range, auf 
eine Zeitlang, oder auch mit Geldstrafe belegt. 
Wer aber dem Ablieferer Geld oder Eßwaa-
ren, mit telbar oder unmittelbar abdringt,  
wird so bestraft, wie einer, der einen fremden 
Kerl abgeliefert hat. S. Rekruten. 

Allgemeine Verordnung über die Rekruten, 
aushebung, 29. Sept. 1766. III. 
§. 9 und 10. gedruckt Mitau 1797. 

Gelder, die bey den Behörden einkommenden 
und zu den Reichsrevenüen gehörigen Gelder, 
sind sogleich den Kameralhöfen zuzusenden. 

Ukas !v. Marz 1804. No. 4461. 
Reg. Comm. 31. Marz 18^4. No. 841. 

Archiv No. 185. 
Gelder, die der Krone gehören, und den Käme-

ralhöfen eingesandt werden, was bey den Ver­
schlagen, Communikaten und Berichten in sol. 
chen Fallen zu beobachten ist. S. Verschlage. 

Gelder (der Krone), was beym Transport der. 
selben, in Betreff der zu zahlenden Transport, 
kosten, zu beobachten. S. Kronsgelder. 

Gelehrtenstand, da in den, zur Bewirtung der 
Avancements, vorgestellten Conduitenlisten der -
Beanuen bisher angezeigt worden: „daß 
einige au6 dem Gelehrtenstande, an-
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dere als Freywi l l ige, in den Dienst 
getreten," diese Worte jedoch keinesweges 
den Stand eines jeden bezeichnen, indem ein 
Edelmann, Kaufmann und Bauer, ein Ge, 
lehrter, — ein freywillig in den Dienst Treten­
der aber ein jeder seyn kann, — ausgenom­
men die zu Rekruten abgegebenen Leute, die 
Diebe und Herumtreiber; — so wird vorge­
schrieben: daß in Zukunft in den (für die Beam­
ten des lief-, ehst« und kurlandischen Gouverne­
ments) vorzustellenden Conduitenlisten, ange­
zeigt werden sol l ,  aus welchem Stande 
namentlich jemand in den Dienst ge­
treten. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
24. Sept. »804. 

Reg. Comm. an die Palaten und Befehl an 
' sammcliche Unterbehörden/ 29. März 

1805. No. 824. ;c. 
Archiv No. 245. 

Gerbereien, über die im kurländischen Gouver­
nement befindlichen Gerbereyen müssen dem 
Herrn Generalgouverneur, Grafen v. Buxhöv­
den , die erforderlichen Nachrichten eingesandt 
werden. 

Reg. Befehl an fämmtliche Behörden 27« 
Januar 1804. 

Gerichtsbarkeit der Ebraer, in Criminal - und 
Civilfachen, wo sie bestimmt worden. S. 
Ebräer. 
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Gerichtsbehörden, müssen sich einer, ihrer Wür. 
! de angemessenen, Reinlichkeit und Wohlanstän« 

digkeit befleißigen. S. Behörden, 
l Gerichtsglieder, (im kurlandischen Gouverne. 

ment, welche in den Sommerferien vor Ein« 
gang des SenatSukaS, wodurch solche Ferien 
jedesmal besonders gestattet werden, verreiset 
sind, müssen sich, auf desfattsigen RegierungS» 
beseht, wieder auf ihren Amtsposten einfinden. 

Reg. Befehl an sämmtliche Unterbehörden 
und Communikate an diePalatey 8. Iuny 
1804. No. 1586. 

Archiv No. z6z. 

Gerichtsglieder, werden zur Adelsversammlung 
beurlaubt. Adelsversammlung. 

Gesetzbücher, müssen bey der Regierung ord. 
nungSmäßig abgehalten werden. S. Bücher. 

GeseykommiPsn, eine Allerhöchst bestätigte 
Unterlegung zur neuen Organisation der Gesetz-
kommission wird zu Jedermanns Wissenschaft 
gebracht. 

Allerh. Befehl 28. Febr. 1804. 
Reg. Comm. 4. May 1804. No. noF. 

Archiv No. 271. 

Geseystellen, diese müssen in Zukunft von den — 
Behörden in allen, an Se. Erlaucht den Hrn. 
Generalgouverneur Grafen von Buxhövden ein­
zusendenden Unterlegungen und Protokollen 
nicht allein citirt, sondern auch auszugsweise 
(ganz, wie sie in dem vorliegenden Falle 
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als anwendbar erachtet worden) ausgeschrie­
ben werden. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn Generals 
von der Infanterie!c., Grafen v. Bux­
hövden/ l i. Juny i8c>4. 

Reg. Comm. i8. und 28. Juny 1804. No« 
1115 und 18^7. 

Archiv No. z8i. 

Gesetze, (kurlandische) werden in Ansehung der 
Prozeßnormen bestätigt. S. AppellationS-
attestate. 

Geseye, (kurländische) die dem Adel verliehenen, 
werden Allerhöchst bestätigt. S. Rechte. 

Gesetze, (neu erlassene) müssen in die Gesetzbücher 
allemal genau eingetragen werden. S. Ver­
ordnungen. 

Gesinde, es wird verordnet, daß in Zukunft die 
Riegen - und Kornscheuern nicht mehr nahe bey 
den Bauergesinden erbauet werden sollen. S. 
Riegen. 

Gewehre, die Personen, welchen die Aufsicht 
über Stadt« und Landpolizey übertragen wor­
den ist, werden aufs ernstlichste angewiesen, 
nach Anleitung desSenatsukaö von 1718, dar­
auf zu sehen, daß auf keinen Fall in den Ge­
sinden Gewehre geladen, noch geladene Ge­
wehre von irgend jemandem daselbst gehalten 
werden. 

Reg. Befehl 15. Febr. 1804. No. 4Z9!c. 
Gewürzladen, in denselben dürfen keine Medi­

kamente gehalten werden« S. Aerzte. 
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Gildegenossen, was dieselben der Krone alljähr­
lich an Abgaben zu entrichten haben. S. Ab. 
gaben. 

Gold und Silber, es wird einem jeden auf Al­
lerhöchst namentlichen Befehl gestattet, sein 
verarbeitetes oder unverarbeitetes Gold und 
Silber, in den Münzhof, gegen gangbare Münz, 
sorten, zu verwechseln; wobey aber der Abgang 
und die Kosten für das Prägen zu ersehen smd, 
weßhalb eine Tabelle, wieviel der Münze da. 
für zu ersehen ist, beygefügt worden. 

Ukas 20. Januar 1804. 
Publ. i2. Juny  1804. No. 1971« 

Archiv No. 68. 
Goldingscher Oberhauptmann. Hiezu wird, 

aufAllerhöchsten Befehl, der Selburgsche Herr 
Oberhauptmann, Earl v. Rutenberg, bestätigt. 

Comm. der Gouvernementöregierung 22. 
März 1804. No. 755. 

Archiv No. 150. 
Gottesdienst, den Stadt. und Landpolizeyen 

wird, auf Allerhöchst namentlichen Befehl, 
vorgeschrieben, daß sie für die Sittlichkeit und 
Ehrfurcht in allen Kirchen wachsam seyn sollen, 
Lind die Vergehungen wider diesen Befehl, mit 
Anzeige der Person, so wie der dabey vorgefal­
lenen Umstände, Sr. Erlaucht dem Herrn Ge­
neralgouverneur Grafen v. Buxhövden einbe. 
richten sollen, auch mit den Schuldigen nach 
hen Gesetzen zu verfahren haben. 

Publ. »6. Nov »804. 
Vortrags No. 1656. 

s 
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Gouvernementschefs, diese müssen bey Besich, 
tigunq der sich zum Dienst verstümmelt haben­
den Rekruren, alle Sorgsalc beobachten. S. 
Verstümmelung. 

Gouvernementsprokureur, wenn derselbe, in 
FreyheirSieklamarionösachen, dem Urtheile des 
Gerichtshofes beypfitchtet, wird dem Freyheitö. 
reklamanten dennoch die Appellation gestattet. 
S. Prokureur. 

Gouvernemenrerentmeister Wegner, wird zum 
Coliegienassessor ernannt. S. Wegner. 

Gouverneur, wer bey dessen Abwesenheit vom 
Gouvernement, seine Stelle vertritt. S. Ci-
vilgouverneur. 

Gouverneur, der kurlandische Herr Clvilgou-
verneur, wirkliche EtacSratsrarh und Ritter 
von Arsenieff Excellenz, erhalt unterm 7. Dez. 
»804, in Rücksicht dessen, daß er zur Beendi. 

! gung der in Kurland, zur Einrichtung des Forst-
»vesenS erablirt gewesenen Commission, seiner 
Seits das Erforderliche, mit erwünschtem Er­
folge beygerragen har, von Sr. Kaiserlichen 
Majestät ein Allerhöchst eigenhändiges Dank­
schreiben, mit Zusicherung des Allerhöchsten 
Wohlwollens und Allerhöchst Dero besonverer 
Zufriedenheit. 

publicirt 29. Dez. 1804. 

No. der Mitauschen Zeitung 104. 

Grünkof, fPrivatqut) daselbst wird für die Zu-
kunft alljährlich auf Jakobitag ein Jahrmarkt 
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bestimmt, und solches zu Jedermanns Wissen­
schaft gebracht. 

Publ. 20. May 1804. No. i?4Z« 
Archiv No. 298. 

Güter. S. liegende Gründe. 
Güter, können von Kaufleuten, welche von der 3. 

Klasse sind, angekauft werden. S Kaufleute. 
Güter, unbewegliche, worüber ein Streit entste­

het, und die in verschiedenen Gouvernements 
belegen sind, wie beym Verkauf derselben zu 
verfahren ist. S. Vermögen. 

Gücer, (donirte) den Gutsbesitzern, welchen 
ganze Dörfer (mit der ganzen damaligen revi­
sionsmäßigen Seelenzahl), verliehen worden, 
find alle diejenigen verfehlten Seelen zuzuschrei­
ben, welche wirklich aus solchen Dörfern her­
stammen , sofern diese nicht schon anderswo bey 
der Revision zugeschrieben waren. Bey den 
Dörfern aber, die nur zum Theil donirt wor­
den, — (d.h. nur mit einem Theil derrevi-
sionsmaßigen Seelenzahl, und wobey ein an­
derer Theil der Seelenzahl noch der Krone ge­
lassen und vorbehaltenworden),— sind den Guts­
besitzern nur diejenigen verfehlten Seelen zuzu­
schreiben, welche wegen Verwandtschaft oder 
Minderjährigen, so eine Erziehung bedürfen, 
zu den Familien gehören, die verschenkt sind; 
die übrigen Bauern sind der Krone zuzuschrei­
ben, auch ihnen die gehörige Portion Landes 
zu lassen. 

Utas ir.Juny 1801. No. 2345. 
Vortrags No. des kurländischen Kamera!-

Hofs 2564. F » 
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Güter, es wird über die Anzahl der sammtlichen 
Güter und Wtttwen, so wie der darauf befind, 
lichen Gesinde, ein Verschlag von den Behörden 
einverlangt, den sie an den kurländischen Herrn i ^ 
Civilgouverneur Excellenz einzusenden haben. ^! 

Reg. Befehl an sämmcliche Unterbehörden, 
und Communikat an das piltensche Land« 
rathskollegium, Novl 1804. 

No. der vorgetragenen Schrift 17ZZ» 
Eutsbestyer, die kinderlos verstorben, wie eö 

mit ihrem liegenden (unbeweglichen) Vermö» 
gen zu halten ist. S. Kinderlose. 

H. 
^ Hanf, das Einweichen des Hanfes in Flüssen 

wird aufs strengste verboten, und nur gestattet, 
in solchen Gegenden, wo kein anderes Wasser 
ist, sich sodann aus den Flüssen, in zu beretten­
de Gruben das Flußwasser zu leiten; jedoch 
ohne daß dabey der Fluß benachrheiliget wird. 

Reg. Befehl zu Jedermanns Wissenschaft 8. 
July 1804. No. Z9Z7 

Häuser, deren Anzahl in den Städten und Flek-
ken anzuzeigen, so wie andere Lokalnachrichten 
einzuberichten, wird den Behörden aufgegeben. 

Reg. Befehl an die Magisträte 14. Ja­
nuar 1804. 

No. des Reg. Archivs 690. 
Herumtreiber und Almosensammler. (fremde) 

sollen nicht gelitten werden. S. Bettler. 
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v. Heucking, Mitauscher Oberhauptmannsge-
richts. Assessor, wird zum Bauökeschen Haupt­
mann Allerhöchst bestätigt. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c, Grafen v. Buxhövden Erlaucht 
14. Dez. 1803. 

Reg. Comm. 12. Jan. 1804. No. 80. 
Archiv No. 10. 

Hofesbauern, wenn diese, oder sonst ein Erbkerl, 
oder Bauer, entlaufen sind, und ohne Wis­
sen des Gutsbesitzers, oder des Eigenthü« 
mers, wo sie zur Revision angeschrieben sind, 
in Militairdienste gehen; so sind die­
selben, auf Verlangen des Eigenthümers,wieder, 
nach vorhergegangener genauer Untersuchung 
der Wahrheit ihrer Aussage, demselben zu­
rück zu liefern, oder derselbe kann einen solchen 
ohne sein Wissen Entlaufenen auf Abrechnung 
abgeben. 

Allerh. Verordnung über die RekrutenauS-
heb«ng 29 Sept. 1766. Lsp. I. §. 23., 
gedruckt Micau 1797. 

Holz, es wird den Mitauschen Stadteinwohnern 
der Ankauf des Brennholzes von dem hier ein-
quartirten Militair, — bey Strafe der Eon-
fiskation zum Besten des Äuartierwesenö, 
aufs strengste untersagt. 

Publ. 2 .5. May 1804. 
Holz, zur Begünstigung des Transithandeis wird 

Allerhöchst gestattet, daß das von russischen Un-
terthanen in Schweden angekaufte Holz, über 
den iadogasee, die Neva und über den St. 
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Petersburger Hafen, — gegen Entrichtung des 
gesetzlichen Zolls, — verführt werden kann. 

Allerh. namentlicher Befehl 16. Sept. 1804. 
Ukas 27. Sept. 18^4. 
Publ. 16. Jan. 1805. No. 86. 

Archiv No. 78. 
Holz", wenn Holz zu Bauten, von denArrenda-

toren der Kronsgüter ic., von den Predigern, 
Organisten und Küstern der Kirchspielskirchen 
auf den Kronsgütern, erforderlich ist; so müs­
sen selbige desfalls beym Oberforstamte nachsu­
chen; in ihren Forderungen (Eingaben) die An­
zahl derBalken, auch deren Lange und Starke, 
angeben, imgleichen einen Riß von dem Ge-
baude, welches sie in guten Stand setzen, re-
pariren, oder ganz neu erbauen wollen, beyfü-
gen. Die dessallstgen Forderungen müssen ohn-
fehlbar zum 1. Juny einkommen, damit der 
Oberforstmeister Zeit hat, dieselben zu unter­
suchen, die Genehmigung des CivilgouverneurS 
einzufordern, und vordem i. Sept., wo das 
Aufhauen der Bäume gesetzlich gestattet ist, 
die erforderliche Vorschrift an die Förster erlas­
sen kann. Alles dieses Holz wird ganz unent­
geltlich verabfolget. 

Allerh. bestätigtes Forstreglement n. Nov. 
1804. §. 11. 

Befehl des kurländischen KameralhofeS an 
die Kronsämter im Febr. -805. 

Holz, d-r Kronsbauer, welcher des Holzes bedarf, 
suchet vom 1. Juny ab, bey dem Förster darum 
an, der Förster aber, nachdem er sich durch per-
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sönliche Untersuchung von dem wirklichen Ersor-
derniß (Bedürfnissen) überzeugt hat, unterlegt 
solches demOberforstmeister nicht später als den 
iZ. July, damit derselbe die erforderliche Vor­
schrift des Oberforstmeisters, unter Genehmi­
gung des >Civilgouverneurs, zum September­
monat erhalten kann. 

Allerh. bestätigtes Forstreglement n.Nov. 
1804. H. 12. 

Befehl Eines kurländischen KameralhofeS an 
die Kronsämter, im Febr. 1805. 

Holz, wie viel das einquartirte Militair erhält. 
S. Militair. 

Hure, (runde) dürfen nicht bey der Uniform getra» 
gen werden. S. Uniform. 

Husaren, es ergehet abermals ein Verbot, leute 
(als Dienstboten) zu halten, die wie Husaren 
gekleidet sind, und selbige Seitengewehre tra­
gen zu lassen. 

Publ. durch die Mitauschen Zeitungen 254 
July »804. 

No. der Ausfertigung 2 »70. 

I. 

Jahrmarkt, (neuer) auf dem Privatgute Grün« 
Hof wird alljährlich auf Jakobitag ein neuer 
Jahrmarkt zu halten bestimmt. 

Publ. 20. May 1 8 0 4 .  No. i Z 4 Z .  

Archiv No. 298. 
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Iassak, zahlende Unterthanen (d. i., welche den 
Tribut in Pelzwerk anstatt der Kopfsteuer in 
Sibirien entrichten), müssen gleichfalls Nekru» 
ten stellen. 

Auszug aus der allgemeinen Verordnung zur 
Aushebung der Rekruten. §. i., gedruckt 
Attau 1797» 

Jescke, Candidat der Theologie, wird zum 
Reichskandidaren erwählt. S. Zieichskandidat. 

Illuxrsches Hauptmannegericht, bey demsel-
ben wird Adam v. Vietinghof, an Stelle des 
ehemaligen Assessors v. d. Howen, zum Asses« 
sor Allerhöchst bestätigt, auch in Eyd und 
Pflicht genommen. 

Ukas 14. Febr. 1805. 
Reg. Befehl an die competenten Behörden 
Febr. 1805. 

Inquirirung, es müssen darüber, daß in der 
Untersuchung keine drohende (torquirende) In-
quirirung bey der Umerbehörde vorgenommen 
worden, von derselben Zeugnisse, mit der Un­
terschrift desJnhaftaten und der Gerichtsglie­
der, zufammr den Akten, dem Gerichtshofe 
peinlicher Sachen jedesmal mit eingesandt 
werden. 

Allerh namentlicher Befehl 6. Nov. 1804. 
Ukas 18. Nov. 1804'. No 2989. 

Archiv No. 8»7 und 9Z4» 

Inquisiten, auf Allerhöchst namentlichen Befehl 
sotten die Behörden auch von denjenigen In-
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quisiten, die auf namentlichen Befehl dem Ge. 
richt unterzogen worden, alte nöthigen Recht, 
fertiguugen und Beweise entgegen nehmen, und 
solche untersuchen. 

Ukas z Dep. zi.May ,804. No. 2920. 
Archiv No. 371. 

Inquisition, auf Allerhöchsten Befehl soll ein 
jeder, unter Inquisition stehender Angeklagte, 
nach der bisher festgesetzten Ordnung, mit allen 
seinen Beweisen gehört, und ihm unabweichlich 
die in den Gesetzen erlaubten Mittel, zur Dar­
legung (zum Beweis) seiner Unschuld beyzu-
bringen, bey den Behörden gestattet werden; 
weiches zur schuldigen Nachachtung eröffnet 
wird. 

Ukas z i. May 1804. 
Reg. Befehl an fämmtliche Unterbehörden, 

Januar 1805. 
Vortrags No. 39. 

Inquisitionssacben, wider diejenigen, welche 
sich wider Amt und Pflicht vergangen, sind 
beym Gerichtshof peinlicher Sachen zu ver­
handeln. 

UkaS 7. April 1804» 
Reg. Befehl an fämmtliche Unterbehörden 

ZO. July 1804. 
Comm. der Gouv. Reg. 50. July 1804. 

No. 2220. 
Archiv No. 50z. 

Inquisitionssachen, auf deren Beschleunigung 
im kurländischen Gouvernement, hat der Land-
Hofmeister zu sehen. S. Criminalsachen. 
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Jnquisitionssachen, allen, dem Oberhofgericht 
untergeordneten Behörden, (auch Patrimonial-
gerichten) wird vorgeschrieben, besonders 
in Jnquisitionssachen, bey Abhörung 
der Jnquisiten und Zeugen, die Eruirung der 
Wahrheit, und zugleich die Rettung der Un-
schuld, sich äußerst angelegen seyn zu lassen, 
anbey auch der genauesten Ordnung und mög­
lichsten Beschleunigung, bey Verhandlung und 
Aburtheilung solcher Sachen (Criminal. und 
Jnquisitionssachen) sich zu befleißigen. 

Oberhofgerichtlicher Befehl an fämmtliche 
Unterbehörden und Patrimonialgerichte, 
24. Okcobr. 1804. 

Missiv No. 494 bis 515. 

Jnquisitionssachen 5 Verschlag, ein monatli­
cher, muß in Zukunft an das 5 Departement 
Eines dirigirenden Senats eingesandt werden. 
S. Criminalverschlag. 

Instruction, (Allerhöchste) für die Gesehkom-
Mission, die darin, wegen Behandlung der Cri­
minal- und Jnquisitionssachen ertheilten Vor­
schriften, werden den Behörden anempfohlen. 
S. Criminal- und Jnquisitionssachen. 

Inrerponirung der Appellation, es soll in An­
sehung des Termins, zur Jnterponirung der Ap­
pellation, nach den allgemeinen, in jedem 
Gouvernement vorhandenen Gesehen, 
verfahren werden. 

Ukas zo. Nov. i Zoz. No. 6947. 
Archiv No. 21. vom Jahr 1804. 
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Interponirung der Appellation, bey FreyheitS. 
reklamationssachen, von Seiten des Freyheits-
reklamanten, wie es dabey zu halten, wenn der 
Gouvernementöprokureur mit dem Spruch zu­
frieden ist, der Reklamant aber appelliren will. 
S. Prokureur. 

Irkuykische Gouvernemenesregierung, welche 
Verbrecher an dieselben gesandt werden sollen. 
S. Verbrecher. 

Jurisdiction, es wird die Vorschrift, welcher 
Jurisdiction die Ebraer unterworfen feyn sol-
len, zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. S. 
Ebraer. 

Justizkollegium, daselbst wird der Herr Hof­
rath Sahlfeldt als Prokureur angestellt. S. 
Sahlfeldt. 

K. 
Aahals, diese müssen für die Beytreibung der 

Kronöabgaben der Ebraer Sorge tragen. S. 
Kronsabgaben. 

Aalender, in dem Mitaufchen Kalender vom 
Jahr 1805 muß auch die Entfernung der Kreis- . 
stadte, so wie der anderen vorzüglichen Städte 
und Flecken, imgleichen die Namen derPoststa-
tionen, angezeigt werden. 

Befehl der Regierung an das Concilium des 
akademischen Gymnasiums zu Mitau »6. 
Nov. l8o4.No. 5145 und 14»Dez. 1804. 
No. 3549» No.Les Vortrags 936. 



92 Kam Kat 

Rameralbof, Nowogorodscher, erhalt einen Ver-
weis wegen unrechtmäßiger Abtheilung einiger 
Privatlandereyen. S. Privatländereyen. 

Kandidaten. S. Candidaten. 
^ailzelle^beamte, die Conduitenlisten von allen 

Kanzelleybeamten aus den verschiedenen Be­
hörden des kurländischen Gouvernements, müs-
sen, nebst einem genauen Verzeichnisse dersel­
ben, Sr. Erlaucht dem Herrn Generalgouver­
neur eingesandt werden. 

Befehl der Gouvernementsregierung an 
sämmrliche Unierbehörden i i.May 1804. 

No. der Ausfertigung 1249 bis 1265. 
Ranzelleybeamre, zu denselben sollen jederzeit tüch­

tige Subjekte genommen werden S- Sekretalre. 
Aarren, die Karten von dem polnischen Formate 

sollen von nun an, und bis zum l. Okt. 1806, 
nach folgenden Preisen verkauft werden, als: 
ein Dutzend von der ersten Sorte, zu z Rubeln 
60 Kop., ein Spiel zu zo Kop., von der zwey-

' ten Sorte aber ein Dutzend zu 2 Rubeln 40 
Kop., und ein Spiel zu 20 Kop. 

Publ. 19. Sept. 1804 durch die Zeitungen. 
Aasernen, die zur Erleichterung der Emquarri-

rung für die Stadt, und Landeinwohner erbau­
ten Kasernen, müssen auch von der Stadr und 
dem Lande unterholten werden. 

Allerh. bestätigter Doklad 14. März 1804. 
Pub!, z. Juny 1804. No. 1868. 

Archiv No. 5 4 6 .  

^acholisches Vermögen, die das katholische 
geistliche Vermögen'betreffenden Sachen, sol-
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len, aufAllerhöchstenBefehl, von den Gerichts. 
Höfen revidirr, und sodann an die Kameralhöfe, 
wie auch an die Vorsteher der Gouvernements 
communicirt werden, damit diese ihre Mey-
nungen darüber fallen, und von sich aus solche 
Sachen unmittelbar an den Senat vorstellen 
können. Wobey dem kurländischen Oberhofge­
richte und den Hauptgerichten noch besonders 
aufgegeben wird, daß sie vor Abfassung der ent. 
scheidenden Urtheile in solchen Sachen, die Mey-

-nung des Gouv. Prokureurö anhören sollen. 
Allerb. Doklad 12. July 18^4. 
Ukas 8- August 1804. No. 4124. 

Archiv No. 548. 
Natkorscbnicken, von diesen, so wie von den 

Exilircen, dürfen auf der Post keine Briefe an­
genommen werden. S. Briefe. 

Aarkorjchnicken, werden auf Kosten der Krone 
unterhalten. 

Utas zo. Sept. 1804. No. 18189. 
. Comm. der Reg. 1 z.Dez. 1804. No. Z007. 

Archiv No. 879» 
Aattm», die Einfuhr aller baumwollenen und 

Kattunleinwand, unter den Namen Merkal, 
wird auf der tandgrenze vom baltischen bis zum 
schwarzen Meere verboten, worunter auch die 
Zitze, die Halbjitze und ungefärbten gedruckten 
und farbigr gewebten baumwollenen Zeuge ver­
standen sind. 

Allerh. namentlicher Befehl 19. Aug. 1804. 
Publ. 25. Januar 1805. No 188. 

^ Archiv No. 186. 
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Raufleute, können Ländereyen ohne Bauern kau. 
fen. S. Ländereyen. 

Aaufleute, sowohl die russischen als auswärtigen 
Kaufleute, die des Rechtes genießen, den Groß« 
Handel über die Grenze zu treiben, erhalten die 
Erlaubniß, den Transithandel mit der Moldau 
und Wallachey zu führen. 

UkaS 14. März 1804. 
Reg. Comm. 12. April 1804. No. 989^ 

Archiv No. 214. 

Raufleute, auf Allerhöchsten Befehl, sollen zur 
Vermeidung der von den Kaufleuten, bey Ver« 
theilung ihres Vermögens unter ihre Familie, 
nicht selten vorfallenden Verheimlichungen von 
Capitalien, die Gerichtshöfe und andere Be-
Hörden, denen die Corroboration solcher kauf­
männischen FamilientranSakte oblieget, den 
Magisträten und Stadträrhen darüber die er­
forderlichen Anzeigen machen, damit diese die 
vorschrifmäßigen Kronsabgaben von dergleichen 
Capitalien erheben können. 

Allerh. Befehl 21. Sept. 1804. 
UkaS l6. Okt. i8c>4. No. 19046. 

Archiv No. 721. 

Reg. Befehl an fämmtliche OberhauptmannS-
geeichte und Magisträte Nov. 1804. 
^ Vortrags No. 1648. 

Raufleure, von der achten Klasse, können nach 
dem Utas vom 23. Febr» »803, auf den Grund 
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der mit den angesiedelten Bauern abzuschließen, 
den Concrakte, Güter ankaufen und besitzen. 

Allerh. namentlicher Befehl l Z. Okt. 1804. 
Ukas 24. Okt. 1804. No! 19556. 

Archiv No. 746 und 769. 
Raufmannschaft, wie die dazu angeschriebe­

nen Bauern ihre Kronsabgaben zahlen. S. 
Bauern. 

Raufmannsstand, diejenigen, die sich dazu an. 
schreiben lassen, müssen in den Städten und 
Flecken verbleiben. S. Bürgerstand. 

Aaufmannsstand, in welchen Fällen sich der 
Kronebauer zuy! Kaufmannöstande einschrei­
ben lassen kann. S. Kronöbauern. 

Rinderlos verstorbene Gutsbesitzer, mit dem 
liegenden Vermögen derselben soll es, wenn sie 
ohne Hinterlassung eines Testaments verstorben, 
nach dem Uka6 vom 2 z. März 1714 gehalten 
werden, dem zufolge solchen kinderlos verftor. 
benen Gutsbesitzern, die freye Disposition ihres 
liegenden Vermögens überlassen ist. 

UkaS 14. July »804. No. 868. 
Archiv No. 517. 

Aircheneigenchum, in der Allerhöchst eigenhan-
dig unterschriebenen Verordnung, über die 
geistliche und kirchliche Einrichtung deö römisch» 
katholischen Glaubensbekenntnisses, ist unter 
andern vorgeschrieben: §.7. „die Güter und 
Capitalien der Klöster und Kirchen sollen mit 
demselben Recht, wie die Kronögüter, in ihrer 
Vollständigkeit ohne Abbruch geschützt und er­
halten werden." Die zu den Klöstern und Kir-
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chen gehörigen Gebäude, und die zu den Semi-
narienschulen und Spitälern bestimmten Wid­
men, sollen nur zu ihrem Nutzen und Bedürf-
nisse verwandt werden. Auf gleiche Weise sol­
len auch diejenigen Gebäude der Geistlichen, 
worin dieselben wohnen, wenn selbige auch, zur 
Erfüllung ihrer Amtspflichten, sich entfernt be­
fänden, von jeglichem Standquartier oder Auf­
nahme zu Quartieren, frey bleiben. Zur Si' 
cherstellung des kirchlichen Eigenrhums in Fal­
len, wo dasselbe angestritcen würde, ist nach 
dem Allerhöchsten Befehl vom 19. Aug. 1799, 

- wie wegen des Kronseigenthums bey 
den Behörden zu verfahren, conf. Ukasenaus-
zug vom Jahr »7 99 unter: Stück, ferner von 
i8vz, unter: Katholisches Vermögen. 

Allerh. namentl Befehl i z. Okt. 1801. 
Aircheneigeuthum, diejenigen Gerichte, welche 

das Kirchengut zu untersuchen, und in derglei-
chen Streitsachen zu entscheiden haben, müssen 
das Recht des geistlichen Eigenthums auf alle 
mögliche Art aufrecht erhalten. 

Ukas 26. May 1803. No. 2045. 
Publ. l5'July 180z. d?o. >4Oi. 

Archiv No. 405. 
Rirchenftste, es wird die Vorschrift eröffnet, wel­

che Kirchenfeste für die Zukunft gefeyert wer­
den sollen. S. Feste. 

Rirchenfeste, nach dem, Einem kurländischen 
Consistono vom Reichs-Justiz.Collegio mit­
telst Befehle abschriftlich zugefertigten Ver. 
zeichntsse, über die zu feyernden Kirchenfeste, 
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soll auf Alterhöchsten Befehl, außer den übri­
gen darin bestimmten Krons - und Festlagen, 
auch das Pfingstfest gefeyert werden. 

Alle;H. Befchl 27. Jan. 1805. 
Befehl des Reichs, Justiz-Collegiums an 

das kurlandische Conflstorium 6. März 
1805. No. 394. 

Archiv No. des Consisioriums 8.' 
Rirchen, in denselben soll von den Stadt, und 

Landpolijeyen daraufgesehen werden, daß die 
Sittlichkeit und Ehrfurcht daselbst nicht verletzt 
wird. S. Got esdienst. 

Airchenlandereyen, dürfen an keine Privatper­
sonen als Eigenthum abgegeben werden. S, 
Ländereyen. 

Airchenvisiratoren. Die von der allgemeinen 
Versammlung des kurländifchen Adels neu er» 
wählten, und mittelst Unterlegung vom l 0. Febr. 
l^cz; Einer kurländischen Gouvernementöre-
gierung zur gehörigen Beeidigung vorgesiell en 
zwey Kirchenvisttacoren, und zwar für Sem­
gallen der Herr Collegien^ssessor und Ritter 
Otto Ernst v. Bolfchwinq, und für Kurland 
der ehemaliae Tuckumsche Jnstan;ger«chtöasses-
sor Peter von Medem, werden am 2 l. Febr. 
1805 in Eyd und Pflicht genommen, und sol« 
ches zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 

Reg. Comm. 21. Febr. 1805 No. 502. 
Archiv No 1 2 4 .  

Atagen, (unrechtmäßige) über die Entscheidun­
gen Eines dirigirenden Senats, was dabey zu 
beobachten. S. Senat. 
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Rlagen, wegen Wechselschulden, über Personen, 
die in einem anderen Gouvernement wohnen, 
wie sie anzubringen sind. S. Wechselklagen. 

Rollegienassessor. Hiezu wird der Iustizrath 
O. v. d. Brincken ernannt. 

UkaS 29. April 1804. 
Archiv No. der Reg. 147?. 

Rollegienassessoren, der Jagdsecretair Tit. Rath 
Lutzau, und der Tranelareur, Collegiensecrerair 
Lenz, werden, weil sie bey der in Kurland, zur 
Bildung des Forstwesens niedergesetzt gewese« 
nen Commission, mit gearbeitet haben, zu Cel-
legienassessoren Allerhöchst ernannt. 

Allerh. Befehl zo. Nov. 1804. 
Rollonien, bey Verurtheilung der Verbrecher 

zur Versendung nach den Kollonien, ist der 
Gouvernementöregierung jedesmal die Größe 
des von dem Verwiesenen begangenen Dieb» 
stahlö anzuzeigen. S. Diebstahl. 

Rollonisten, können von den Edelleuten auf ih-
ren Gütern angesiedelt werden. S. Edelleute. 

Ropfsteuer, hiezu sind die Soldaten, welche mit 
dem St. Annenorden beehrt worden, nicht an-
zuschreiben. 

Allerh. Befehl 18. Marz 1804. 
Publ. 18. May 1804. No. 1325.  

Archiv No. 504. 
Aopfsteuer, wie viel die schlechtweg zur Kopf­

steuer angeschriebenen frenen Leute an Kronsab-
gaben zahlen müssen. S. Abgaben. 

Ropfsteuer, wenn ein zur Kopfsteuer angeschrie­
bener Bürger sich zu einer Gilde umschreiben 
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lassen will, so muß er die Kronsabgaben von 
diesen beyden Standen erlegen. 

Allerh. Befehl 25. Dez. 1802. 
Publ. 21. Febr. 1805. No 489. 

Archiv No. 157. 
cons. Publ. 28. April i8oz. No. 785. 

Archiv No. 255. 
v« Aorsf, Vizepräsident bey Einem Reicbö-Ju-

stiz-Collegio, wird daselbst zum Präsidenten 
Allerhöchst ernannt. S. Präsident. 

Aornvorrachsmagazine, die alljährlich in den 
Monaten Oktober und März einzusendenden 
Vorschläge über den Vorrath des Kerns in den 
Magazinen, sollen nach der darüber erlassenen 
Vorschrift abgefaßt, und dann zur bestimmten 
Zeit eingesandt werden. 

Reg. Befehl an sämmtlicheOberhauptmannS-
und Hauptmannsgerichte 24 Febr. 1304. 
No. 471 bis 48?. 

No. des Reg Archivs 20z. 
Aranke Arrestanten, wer für die Verpflegung 

und Medizin solcher kranken Arrestanten zu 
sorgen hat. S Arrestanten. 

Aranke, vomNAlicair. Es können die Einwoh­
ner nicht gezwungen werden, kranke Militair-
Personen in ihre Häuser aufzunehmen, weder auf 
dem Lande noch in den Stäoren, sondern für 
solche Kranke müssen besondere Lazareche erbaut 
werden. 

Allerh. bestätigter Doklad 14 März 1804. 
Pub/, zo.Iuny 1894. No l868. 

Archiv No. 546. 
G 5 
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Aramladen, dürfen ke^ne Arzeneyen halten. S. 
Aerzte. 

Arei?Ierict)t', auf Allerhöchsten Befehl sollen 
(dem 420 §,-HerGouvernement6verordnung ge, 
mäß) die bey einem Kreisqerichte anhängigen 
Süchcn nicht an ein anderes Kreiögericht de-
volvirt werden. 

Ukas May 1804. No. 905.  

Reg Comm. 15.  Juni 1854. No. 1573.  

Archiv No. Z74.  

Aronsabgaben, wie dieselben von den, zu den 
Zünften angeschriebenen, Bauern zu erheben 
sind. S. Bauern. 

Aronsabgaben, bey dem Umschreiben zu einem 
neuen Lebensftande muß für die Abgaben des 
ersten Standes Bürgschaft geleistet werden. 

Allerh. Befehl 2z. Dez. 18^2. 
Publ. 21. Febr. »805. No. 489.  

Archiv No. 157. 
conf. Publ. 28. April >803. No. 785.  

Archiv No. 255. 

Atsnsabgaben, die Kahals der Ebräer müssen 
darauf sehen, daß die von den Ebräern zu ent­
richtenden Kronöabgaben, so lange selbige in 
der gegenwartigen Lage verbleiben, prompt bey-
gebracht werden. 

Allerh. namentlicher Befehl 29. Dez. 1804. 
Publ. 6.  Marz 1805. No. 612.  

'  Archiv No. 258.  

' Aronsabgaben, wie diese für die verstorbenen 
Einhöfner beyzutreiben sind. S. Einhöfner. 
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Rronsabgabm, es wird die Vorschrift zur all. 
gemeinen Nachachtung gebracht, wie dieKronS-
abgaben, und wie hoch, von den ju verschiede­
nen Ständen angeschriebenen freyen Leuten er-

'hoben werden sollen. S. Abgaben. 
Aronsbauern, die sich zum Kaufmanns- oder 

Bürgerftanve anschreiben lassen, zahlen die Ab» 
gaben gedoppelt. 

UkaS 27. Sept. 1800. 
Reg. Comm. 29. Mär; 1804. No. 845» 

Archiv No. 194. 
Aronsbauern, können, sie mögen untergeordnet 

seyn wem sie wollen, Ländereyen ohne Bauern 
ankaufen. 

Allerh. Befehl 12. Dez. 1801. 
Ukas z i. Januar 1802. 
Publ. Zv. März 1804. No. 854. 

Archiv No. 228-
Aronsbauern, wie es mit den über sie ertheil. 

ten Rekrutenquittungen 5" halten ist. S. 
Quittungen. 

Aronsbauern, die in den Kaufmanns, oder 
Bürgerstand verzeichnet zu werden wünschen, 
müssen sich deshalb zuvor an ihre Hauplobrtg-
keir verwenden, um da die Einwilligung dazu 
zu erhalten, und zwar: die zu den Fabriken 
gehörigen Kronsbauern, an das Manufaktur­
kollegium, die Reichs, und Oekonomiebauern, 
an die competenren Kameralhöfe, die Schloß­
bauern, an das Appanagendepartemene:c.; 
die Hauptobrigkeit untersucht sodann solche Un­
terlegungen, und nachdem sie die wahre Noch-
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wendigkeit und den ReichSnußen (betreffend die 
gewünschte Verzeichnung) erwogen und geprüft 
har; so unterlegt sie ihr Gutachten darüber dem 
dirigirenden Senat; welches zur allgemei­
nen Wissenschaft gebracht wird. 

Ukas 21. Oktober 1797 an den kurlandi­
schen Kameralhof. 

Aronsbauern, zur Einschreibung eines Krons­
bauern zur Kaufmannschaft werden folgende 
Bedingungen vorgeschrieben, wo ihm eine sol­
che Einschreibung gestattet werden kann, als: 
1) wenn derjandmann durch Zufall den Feldbau 
liegen gelassen, oder sich damit gar nicht befchäf-
tigt gehabr; sich seit geraumer Zeit zu einem 
kaufmannischen, oder bürgerlichen Gewerbe, oder 
zu einem in der Stadt brauchbaren Handwerk 
gewöhnet; 2.) wenn derselbe sich mehrentheilS 
in der Stadc aufgehalten, oder sich dort ganz­
lich angesiedelt gehabt; z) wenn das von ihm 
eingearbeitete bearbeitete) Land nicht unbearbei­
tet geblieben; 4) wenn die ihm ablassende Ge­
meine darthut, daß er mit keinen Restantien 
in-dem Gemeinenwefen behaftet ist, die ihn 
aufnehmende Sradsgemeine aber sich dazu 
anheischig machr, daß seine Bauerabgaben bis 
zu der nächsten Revision prompt entrichtet 
werden sollen, und endlich 5) wenn ein solcher 
tandmann zur Sicherheit der Entrichtung (bey 
der Einschreibung zur Kaufmann- oder Bür-
gerschaft, oder zu einer Zunf ). auf Verlangen 
der Gemeine, die dreyjährige Quote der Abga-
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ben, welche er für beyde Erwerbsstande zu ent­
richten hat, baar im Gelde, oder durch Bürg­
schaft beygebracht hat. 

Cirkulärbefehl an sämmtliche Kameralhöfe 
vom I.Departement Eines dirigirendek» 
Senats 20. Okt. 1804. No. »9259. 
No. des Vortrags im kurländifchen Ka-

meralhof 3594. 

Aronsbesly, wie die Sachen, das Appanagen-
vermögen betreffend, wenn etwas vom Kronö-
besitz abgehen soll, zu behandeln sind. S. 
Appanagenvermögen. 

Aronegelder, wie die Verschlage über Krons­
gelder anzufertigen und einzusenden sind. S. 
Verschlage. 

Arcmsgelder, in Gemaßheit des UkaS vom 26. 
Sept. 1780 und 178z, desmittelft verordnet 
worden, in allen Gouvernements doppelte Pro-
gonnen zu zahlen; wird für die Zukunft vorge­
schrieben, auch für den Transport der KronS-
gelder; (wenn derselbe mittelst sreyen Akkords 
nicht geschehen könnte, und durchaus nothwen-
dig wäre) Powodden von den Einwohnern zu 
nehmen« Die Zahlung der Progongelder aber 
ist nicht anders, als nach eben derselben allge­
meinen Verordnung zu bewerkstelligen. 

Allerh. Befehl 19. Okt. 1804. 
UkaS 29. Nov. »804. 
Publ. i?.Jan. 1805. No. 124. 

Archiv No. 79. 
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Aronsrückstande, deshalb ergehen die erforder­
lichen Befehle an sämnuliche BeHorden des 
kurlandlfchen Gouvernements. 

Reg Befehl i6.May i8c>4, 5uI>No. 1557 
bis rz5z.  

Aruse, Registrator, wird als Protokollist beydem 
Selburgfchen Oberhauptm. Gerichte angestellt. 

Reg. Befehl 26. May 1804. 
No. der Ausfertigung 1440 bis 1442. 

Aruse — nichts. 
Auster, wo die Küster bey Kirchfpielskircben aus 

Kronegütern, und wie sie das Holz zu Bau­
ten «anzusuchen haben. S. Holz. 

Auustjlücke, ZufolgeAuftrageSr. Erlaucht des 
Herrn Generals von der Infanterie:c., Gra­
sen v. Buxhöoden, wird fämmtlichen Stadt-
und iandpolizenen des kurlandischen Gouverne­
ments vorgeschrieben, darauf zu sehen, daß 
kein Fremder, welcher sich damit abgiebt, söge« 
nannte Kunststücke, wilde ausländische Thiere, 
Marionetten u. dgl. zu zeigen, dies nicht ohne 
Erlaubniß und erhaltene Bewilligung Sr. Er­
laucht thun soll. 

Publ« 29.Febr. i8c>4 durch die Mitauschen 
Zeitungen. No. der Ausfertigung bey der 
Regierung 582. 

L. 
Hamberg, Friedrich, Untergerichtsadvokat, wird 

zum Ooerhofgerichtöadvokaten bestellt. S. 
Oberhofgerichtöadvokat«. 
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Landstraßen, diese, so wie die Fahren und Brük-
ken, sollen überall auf das voll'vmmenste repa-
rirt werden, und haben die Mannrichter dar­
auf, bey eigener Verantwortung, mir allem 
Ernst zu sehen. 

LandHraße, die vonMitau überEckau nachFrie-
drichöstadt so wie die von Frauenburg nachGol-
dingen gehenden Landstraßen, sollen mttWerst-
pfälen versehen, auch gehörig vermessen weroen. 

Reg. Befehl an die comperemen Behörden 
z i. May 1804. No. der Ausfertigung 
1559 bis ,567. 

Landtag, dazu können auch die adligen Beam­
ten einen Urlaub erhalten. S. Adelsversamm­
lungen. 

Lazaretbe, für das einquartirte Militair, wer 
solche zu erbauen hat. S. Milicair. 

Aandereyen, es wird das Recht, Landereyen ohne 
Bauern, sammt allem demjenigen, was auf 
der Oberflache und im Schlosse derselben befind­
lich ist, eigenthümlich acquiriren zu können, auf 
alle russische Unrerthanen ausgedehnt; und sind 
hievon nur die den Gutsbesitzern gehörige Erb­
bauern zu eximiren. Dies Recht wird daher 
auszuüben gestattet: i) der Kaufmannschaft, 
2) der Bürgerschaft, so wie allen denjenigen 
Personen, welche städtische Berechtigungen ge­
nießen, 5) den Kronsbauern, imgleichen 4) 
allen von den Gutsbesitzern freigelassenen Leu« 

> ten; dergestalt, daß diese dergleichen Landereyen 
^ von solchen Personen, die nach den Ge­

setzen dazu berechtigt sind, erstehen. 
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und die darüber ausgestellte Kaufbriefe sich von 
den competenten Behörden verabfolgen lassen 
können. 

Allerh. Befehl 12. Dez. 1801. 
Ukas z i. Jan. 1802. 
Publ. zo. Marz 1804. No. 854» 

, Archiv No. 208. 
Landereyen, die Ländereyen der Einhöfner (Qd-

norwortzen) sind von den Ländereyen der Posses-
soren abzusondern. 

Allerh. Befehl 16. August 1804. 
Ukas 4. Nov. 1804. 

Archiv No. 861. 
Landereyen, die der Kirche gehören, sollen nach den, 

in^em unten angeführten Ukaö allegirtenGesez-
zen, an keine Privatleute zum Eigenthum abge­
geben werden; indem mittelst Allerhöchsten Be­
fehls vom 8 May 1779 vorgeschrieben worden: 
die den gegenwärtigen Kirchen nähere Hofeö-
plähe, sind in einen solchen Zustande zu bringen, 
daß solche aufimmer blos nurden Kirchendienern 
gehören sollen, imgleichen wo bey den Kirchen 
taugliche Plätze befindlich sind, sollen selbige 
den Kirchendienern, nach ihrem Wunsche, abge­
geben werden/ mit der Bedingung, daß sel­
bige an keinen andern in Besitz übergehen kön­
nen; da auch in der Landmesserinstrukcion im 
10. Hauptstück und 1. Punkt verordnet ist, daß 
die den Kirchen, wo Gottesdienst gehalten 
wird, gehörigen Ländereyen mittelst den Pisso-
zowi, Büchern und Gedungen, zu denselben 
angeschrieben werden sollen. Zum gleichmäßi-
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gen Verfahren nach diesen Gesehen ist dieser 
Ukaö an alle GouvernementSregierungen erlas, 
sen worden. 

Ukas 25. Iuly ,804. No. 40OO, aus dem 
z. Dep. Eines dirigirenden Senats. 

Comm. derReg. iz.De;. 1804. No. 3005. 
Archiv No. 878.  

Ländereyen, welche Privatpersonen gehören, wie 
es bey deren Abtheilung zu halten. S. Pri-
vatlandereyen. 

Lebensstand, (neuer) wie es beym Umschreiben 
dazu gehalten werden soll. S. Umschreiben. 

Leibesstrafe, wenn auf dieselbe erkannt wird, 
und waren es auch nur wenige Hiebe, so müs. 
sen die Criminalakten, vor der Exekution, dem 
Oberhofgerichte zur Revision eingesandt werden. 

Ukas 7. Nov. »804. - ' 
Reg. Befehl an fammtliche Behörden des 

kurlandifchen GouvsrnemenrS 20. Dez. 
1804. No. 3640. 

Archiv No. 899.  

Leichen, das Einführen der Leichen vom Lande 
nach der Stadt, damit sie daselbst besichtiget 
und obducirt weiden können, wird durchaus 
verboten, und dagegen vorgeschrieben, daß die 
zu besichtigenden Leichen auf dem Lande, von 
den Gütern so lange an schicklichen Orten auf­
bewahrt werden mögen, bis der zur Obduction 
zu requirirende und dazu abzuholende Kreisarzt, 
sich an Ort und Stelle eingefunden, und die 
Obduction vollzogen haben wird. Die Kreis. 
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ärzte aber sind von der Medizinalbehörde anzu» 
weisen, sicd allemal unverzüglich auf die an 
sie ergangene Requisition zur Obductioo eines 
solchen Leichnams, an Ort und Stelle einzu« 
finden. 

5 Publ. 12. Febr. i 804, 'durch die Zeitungen. 

Leikedank, wie hoch die daselbst verschriebenen 
Beelen angenommen werden sollen. S. Bauern. 

Len;, Tranölaceur beym kurlandischen Kameral« 
Hose, wird zum Kollegienassessor ernannt. S. 
Kollegienassessor. 

Libau, der Brückenzoll daselbst wird gehoben. 
' S. Brückenzoll. 
Licht, wann und wie viel Lichte das einquartirte 

Milttair erhalten soll. S. Militair. 
Lief.rungskonrracre, die mit der Krone abge­

schlossenen Lieser"ngskontracte, sind auf den 
gewöhnlichen Scempelbogen, 2 zo Kopeken, zu 
schreiben. 

Publ. Z i. Marz 1804. No. 9O1. 
Archiv No. 209. 

LieMndische Bauern, es wird das Allerhöchst 
bestätigte Neg ement, zur Verbesserung des 
(ökonomischen) Zustandes der lieflandischen 
Bauern, mir genauer Anzeige der von densel­
ben ln Zukunft zu teistenven Arbeiten und Ab­
gaben :c. zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 

Allerh. Befehl zo. Febr. 1804.  

Ukas zo. März 1804. No. »758. 
Archiv No. 215. 



iie lic 

Liegende Gründe. Vorschrift, wie es beym 
Verkauf derselben aehalren werden soll. 

Ukas 23. May 1804. No. 62-6. 
Archiv No Z19. 

Litteratenstand, kein Beamter soll sich in den ein­
zusendenden Condulrenl isten, „als au 6 dem 
Li t teraren st and in den Dienst getre. 
ten", verzeichnen. S. Condulrenlisten. 

Ligurische Unrerthanen. S. errurische Unter-
thanen. 

Liturgie, zufolge Allerhöchsten, an das Reichs. 
Justiz-Collegium der lief-, ehst. und sinnlall-
dischen Rechtssachen erlassenen Befehls vom 
16. August »804, müssen Hochdemfelben von 
dem kurlandis.ken Consistorio die erforderlichen 
Nachrichten über die Liturgie bey Verrichtung 
des protestantischen Gottesdienstes überhaupt, 
und insbesondere über die Arr und Weise, wie 
die verschiedeneu Gebere nach dem Gebrauch des 
lutherischen Gottesdienstes, bisher von den 
Predigern (in Kurland) verrichtet worden, oh­
ne allen Zeitverlust eingesandt werden. 

Befehl des Reichs-Justiz. Collegtums 18. 
Okt. 1804 No. 2948. 

Archiv No beym Consistor io Z8^ 
Liturgie, auf Allerhöchst namentlichen Befehl 

vom 16. Jan i8c-5 wird vorgeschrieben: daß 
zur Anfertigung der Liturgie, und zur Bestlm. 
mung einiger andern kirchlichen Anordnungeil 
auö den Gouvernements Lief-, Ehst-, Kur-
und Finnland einige geistliche Personen hinzu­
gezogen werden sollen. Dem zufolge wird von 
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dem Justiz. Collegio dem kurlandischen Consi­
storio vorgeschrieben, den Herren Pröbsten Wil-
pert und Werrh, auf welche die Wahl des Col» 
legiums gefallen ist, ungesäumt die Weisung 
zu ertheilen, daß selbige sich zu der am 27. Febr. 
ej. bey Einem Justiz-Collegio deshalb zu er. 
öffnenden Session, ohnsehlbar einfinden mögen. 

Allerh. Besehl 16. Jan. 1805. 
Befehl des Reichs-Justiz.Collegiums an 

das kurländifche Consistorium 17. Jan. 
1805. No. 17. 

Archiv No. deö Consistoriums z. 
Lustbarkeiten, (öffentliche) können nicht ohne 

Vorwissen der Polizey veranstaltet werden. S. 
Polizeyverwaltung. 

Luther, wird zum Schuldirektor des kurlandi­
schen Gouvernements ernannt, und vom Con-
seil der Universität bestätigt. 

Reg. Comm. 2s. Sepr. 1804. No. 2684« 
Archiv No. 670. 

' Ltlyau, Jagdfekretair, wird Allerhöchst zum Kol­
legienassessor avancirt. S. Kollegienassessor. 

M. 
Magazine, die comretenten Behörden werden 

befehliget, wie sie bey der Revision der Korn-
magazme verfahren sollen. 

Befehl der kuriändlfchen Gouvernementsre­
gierung an fammtliche Oberhauptmanns­
und Hauptmann, gerichte 24.Febr. »804. 

Reg. Misstv No. 47» bzs 48z. 
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Mabomeeaner, aufAllerhöchst namentlichen Be-
fehl wird vorgeschrieben, in welcher.Art die 
Weiber der unter dem russischen Scepter woh­
nenden Mahometaner, wenn ihre Manner mit 
Tode abgehen, den beweg, und unbeweglichen 
Nachlaß ihrer Männer erben sollen, nämlich 
dergestalt: wenn solche Männer Leibeselben 
hinterlassen, so erhalten die Weiber von des 
Verstorbenen Vermögen den 8ten Theil, (des 
ganzen Vermögens) falls sie aber keine Kinder 
hinterlassen, so erhalten die Weiber den 4ten 
Theil des Nachlasses, das Uebrige aber fällt an 
die Familie des Verstorbenen zurück. 

Allerh. Befehl 20. Dez. 1804. 
Ukas 2Z. Febr..i8c>5- No. 190. 

Archiv No. 18z. 
Mahomeeanische, russische Unterthanen, welche 

entlaufen sind. S. Ausgewanderte. 
Mannrichter, sollen darauf fehen, daß die We­

ge, Brücken und Uebersahnen auf den Land, 
straßen in gutem Stande sich befinden. S. 
Wege. 

Manufakturverschläge, sind von den Gouver­
nementsverwesern in Zukunft an den Minister 
der innern Angelegenheilen einzusenden. 

Ukas 28. Juny 18O4. No. 11990. 
- Archiv No. 446. 

Marionettenkünstler, dürfen nicht ohne obrig. 
keitliche Genehmigung ihre Künste zeigen. S. 
Kunststücke. 

Mädchen, und unverheyrachete Weibspersonen, 
welche schwanger sind, sollen, auf Allerhöchsten 
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Befehl, nirgends durch Tragen der Hauben, 
oder Schürten, ausgezeichnet werden, damit 
durch eme solche Auszeichnung nicht etwa die 
Verheimlichung einer Schwangerschaft, oder ein 
Kindermord, veranlassen wird, indem eine solche 
Auszeichnung fowehl in dem Allerhöchst besta-
tigten Dvklad Ellies dirigirenden Senats vem 
zc>. >.^arz 1764, als auch in dem Ukas vem 5. 
May 1797 verboten ist. 

Auf raa des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
2l.Sept 1804. 

Reg. Befehl an sammtliche Behörden, und 
Communikat an das Oberhefgericht 5. 
Dez. i8c>4» No. 3474. 

Archiv No. 872. 
Mantel, das Tragen der grauen Mantel mit far­

bigen Kragen, wird einem jeden, der nicht 
zum Miluairstande gehört, aufs strengste Un­

tersaat, und sollen diejenigen, welche diesem 
Befehl entgegen handeln, dem Gericht über« 
geben werden. v-

Publ. 12. May 1804. 
No. der Ausfertigung 1280. 

von Medem, der ehemalige Oberlandgerichtsaf-
sessor, Ritter von Medem, wird zum Assessor 
bey dem Mitauschen Oberhauprmannsgerichte 
bestellt. 

Auftrag des Herrn Justizministers Durch­
lauft, 9 Dez. i8oz. 

Comm. 0er Reg. i2.^an. s8v4. No. Zs. 
Archiv No. »o. 
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von Medem, ehemaliger Jnstanzgerichtsassessor 
zu Tuckum, wird zum kurlandischen Kirchenvi-
sttator bestellt S. Kirchenvisitator. 

Medizinalbehörde, die Allerhöchst bestätigte Un-
terlegung und das Reglement, in Betreff der 
Medizinalbehörden, wird eröffnet. 

Ukaö !Z. Febr. 1804. No. 87Z. 
Archiv No. 95.  

Medizinische Praxis, dieselbe wird nur den exa-
minirten Aerzten, welche dazu von der Medi­
zinal -Obrigkeit autorisiret sind/ gestattet. S. 
Aerzte. 

Publ. 18. May 1804. No. 1322. 
Archiv No. zoz. 

Medizinische Beamte, von den Sradt - und 
Handpolizeyen soll darüber die nörhige Aufsicht 
gehalten werden, daß die Medizinalbeamre, 
welche auf Urlaub abgelassen, oder offiziel von 
einem Orte nach dem andern reifen, sich nicht 

- unnöthiger Weife und über den ihnen gestatteten 
Termin aufhalten. 

Auftrag des Herrn Ministers der innern An­
gelegenheiren, 2.5. Januar 1804. 

Reg. Befehl an die competenten Unterbehör« 
den 2 z. März 1804. No. 757 bis 78». 

Archiv No. der Regierung 164. 
Merkwürdige Vorfälle, hierüber müssen dem 

Hrn. Generalgouverneur wöchentliche Berichte 
von den Stadt - und Landpolizeyen abgestattet 
werden. 

Befehl derGouv.Reg. an fämmtliche Unter-
behördcn 8. Jan. 1804. No. 45 bis 68. 

H 
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Mekkas, die Einfuhr desselben wird verboten. 
S. Kattun. 

Meyrer, Collegienregistrator, wird zum Archi-
var bey der kurländischen Gouvernementsregie-
rung bestellt. S. Archivar. 

Milira^Einquartirung, es wird der Allerhöchst 
bestätigte Doklad wegen der (für das in den 
Städten und auf dem Lande einquartirte Mili. 
tar) von den Ei»'wohnern sowohl, als auch mit 
Beyhülfe de6 Militärs, aufzuführenden Ge. 
baude und Ställe zur allgemeinen Wissenschaft 
und Nachachtung gebracht. 

Allerh. Befehl 14. März 18^4. 
Pub!. ZO. Iuny »8^4. No. 1868. 

Archiv No. 548. 

Militär, der Allerhöchste Befehl, nach welchem 
MaaßstaoefürdasMiUtar jahrlichHolz zu ver-
abfolgen, auch in welchen Monaten, und wie 
viel Licht demselben in den Kasernen zu reichen 
ist, wird sammtlichen Magisträten zur genauen 
Erfüllung anempfohlen. 

Auftrag des Herrn Generals von derJnfan-
teriezc., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
2.7. Sept. 1804. 

Befehl der Regierung an die competenten 
Behörden 6. Act. 1804. 

No. der Ausfertigung 279z bis 2819. 

Militär, dazu sollen nur gesunde Subjekte abge« 
liefert werden. S. Rekrmen. 

Mirauscher (Dberhauptmanns s Gerichts - As­
sessor, hiezu wird der ehemalige Qberland.Ge-
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r i ch tS-Assessor, Ritter von Medem, bestätigt. 
S. von Medem. 

Mitausche polizeyverrvalmng. S. Polizey. 
Verwaltung. 

Mitausches Oberhauptmannss Gericht, soll 
auf Allerhöchsten Befehl in seinem gegenwärti­
gen Lokal verbleiben. 

Reg. Befehl 20. July »804. 
No. der Ausfertigung 2108 bis 211». 

Mitausches Schloß, es sollen die für das Mi­
litär zur Einquartirung auf dem schloß zuMi-
tau bestimmten Zimmer auf Allerhöchsten Be­
fehl nicht zu einem andern Gebrauche abgegeben 
werden, sondern in dem deefalls dazu nöthigen 
Zustande verbleiben. 

Reg. Befehl 20. July 1804. 
No. der Ausfertigung 2109 bis 2111. 

Müller, Ernst Friedrich, wird zum Unterge. 
richts, Advokaten bestellt. S. oberhofgericht-
liches Constimtorium. 

5. May i8vz. No. 97. 
Müller, Untergerichts, Advokat, wird, zufolge 

Auftrags Sr. Durchlaucht, des Herrn Justiz. 
Ministers, auf Vorstellung des Oberhofgerichts, 
zum Oberhofgerichts-Advokaten bestätiget, und 
als solcher vom Oberhofgericht bestellet. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie ?c., Grafen v Buxhövden Erlaucht, 
15. April 1805. No. i -65. 

' Oberhofgerichtliche Bestätigung 21. April 
iLoZ. No. 208. 

H » 
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Münze, die Einfuhr der preußischen Düttchen, 
halben Gulden nnd Zweygulden-Stücke wird 

- verboten, und nur noch biö zum l. September 
,804 gestattet. ' 

Allerh. Befehl 8. Marz 1804. 
Ukaö 24. Marz »804. 

' Publ. z i. May 1804. No. 1498. 
Archiv No. 369. 

N. 

tTlamemlicher Befehl, auf Allerhöchst nament­
lichen Befehl sollen die Behörden auch von 
denjenigen Jnquisiten, welche auf Aller­
höchst namentlichen Befehl dem Ge-
richt überg e ben worden sind, alle nö-
thige Rechtfertigungen und Beweise entgegen 
nehmen, und dieselben untersuchen. 

Ukaö z. Departement Z1. May. 1804. No. 
2920. 

Archiv No. Z71. 

Nebenwege, auf solchen dürfen den Reisenden 
von den Poststationen keine Postpferde zur Fort­
setzung ihrer Reise verabfolget werden, bey 
namhafter Strafe. S. Reisende. 

k7?eue Verordnungen, (allgemeine) imgleichen 
die Ukafen und Gesetze, sollen bey den Gouver-
nementeregierungen in besondern Büchern mit 
aller Genauigkeit, nach Maaßgabe der Aller-
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höchsten Verordnungen zur Verwaltung der 
Gouvernements, eingetragen werden. 

Ukas 12,. May 1804. No 855?-
Reg. Communikat 24. May 1804» No. 

iZ34.  
Archiv No. zog. 

tTluyholz, dieKronsbauern erhalten das Nutzholz 
ohne alle Bezahlung, und müssen ihre desfall-
sigen Bedürfnisse dem Oberforstmeister den r. 
Juny anzeigen. Wenn sie aöer vom Stamm 
Baume verbotener Art bedürfen, so ist solches > 
erst mit Genehmigung des Civilgouverneurs zu­
zugestehen. 

Allerhöchst bestätigtes Forst- Reglement 11. ^ 
Nov. 18^4. §. 24. 

Befehl des kurländifchen KameralhofeS an 
die KronSamter, Febr. 18O5. 

t^uyholz, das erforderliche Nutzholz für die Ar-
rende-Besitzer der Kronegäter zu Schlitten, 
Deichseln, Achsen, Radern, Eggen, Pflügen, 
Fassern und dergleichen,»wird für Geld, nach 
der verordneten Taxe, und auf Asslgnarion des 
Oberforstmeisters, verabfolget, bey dem die 
Forderungen deshalb zum 1. Juni eingehen 
müssen, und zwar nach derselben Anordnung, 
die beym Bauholz vorgeschrieben worden. 

Allerhöchst bestätigtes Forst-Reglement ir. 
Nov. 1804. §. 25. 

Befehl Eines kurländischen KameralhofeS 
an fämmtliche Kronsämter, vom Febr. 
1805. 
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O. 

(^bduction eines Leichnams, ist, auf ergangene 
Requisition an den Kreisarzt, von demselben 
unverzüglich zu bewerkstelligen. 

Publ. 12. Febr. 1804 durch die Mitauschen 
Zeitungen. 

Oberhsfgericht, auf Allerhöchst namentlichen 
Befehl wird vorgeschrieben: daß, in Abwesen­
heit des Herrn Generalgouverneurs, Gouver­
neurs und Vicegouverneurs aus dem Gouver­
nement, sodann der älteste der Beamten, nach 
dem Ukas vom i. Sept. 1802, in derGouver. 
nementsregierung SiH und Stimme haben, und 
alle nicht Aufschub habende Geschäfte besorgen 
soll. Im Fall eines Zweifels, oder einer Ver­
s c h i e d e n h e i t  d e r  M e y n u n g  m i t  d e n R ä t h e n ,  
läßt er die Sache bis zur Rückkehr des Gou­
verneurs nach, wenn dessen Abwesenheit nicht 
lange dauert; ist sie aber von langer Dauer, so 
fertigt er dieselbe an ihn ab , und erwartet seine 
Resolution. Diese gesetzliche Festsetzung ist 
auch auf diejenigen Gouvernements ausgedehnt, 
die besonderer Rechte genießen, indem auch den 
Präsidenten, der statt der Gerichtshöfe nieder­
gesetzten Haupt- und anderer Gerichte, das 
Recht zugeeignet wird, in obbemcldeten Fällen 
die Stelle des Gouverneurs zu vertreten. 
Denn, obgleich die Präsidenten jener Gerichte 
nicht von der Krone angestellt werden, und zu. 
weilen auch nicht den mit der Funktion (Eines 
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Gouverneurs) entsprechenden Rang haben, so 
genießen dieselben doch, in Gemaßheit des 48. 
Artikels der Gouvernements-Verordnung, den 
ihrem Posten gemäßen Klassenrang so lange sie 
im Dienste verbleiben. 

Allerh. namentlicher Befehl 12.. Juny 1804. 
Ukas zJuny »804. No. 11890. 
Reg. Comm. 25. July 1804. No. 1997-

Archiv No. 471» 
OberhofgerichtS-Advokat, der Untergerichts. 

Advokat lamberg wird zum Oberhofgerichts-
Advokaten bestellt, und den l.Dezember 1804 
dazu beeydigt. 

Oberhofgerichtliche Resolution den z i.Octo-
ber »8c>4. 

Missiv No. 498. 
Oberhofgerichts s Advokat, hiezu werden die 

Untergerichts - Advokaten, w und 
Müller, bestellt. S. 6e w (-arcle. Müller. 

Oberhofgerichts-Advokat, nach Anleitung des, 
dem Oberhofgericht durch den kurlandischen 
Herrn Gouvernements.Prokureur gewordenen 
Auftrages des Hrn. Justizministers, wird, auf 
Supplikation eines Untergerichts, Advokaten, 
oder eines andern rechts - und sachkundigen Sub­
jekts, wenn dasselbe nach vorhergegangenerober-
hofgerichtl Prüfung, sowohl in Ansehung seiner 
Rechtskurse, als auch in Betreff seines (durch 
beigebrachte Attestate erwiesenen, oder dem 
Oberhofgeriche fönst bekannten) moralisch-guten 
Charakters, zu dem Posten eines Oberhofge­
richts. Advokaten tüchtig befunden worden, zu-. 
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vor dem Herrn Justizminister zu solchem Po-
sten prasentirt, und nach eingegangener Vesta, 
tigung als OberhosgerichtS. Advokat bestellet, 
mit der Weisung, daß er sich in solchem Posten 
allezeit dergestalt zu benehmen hat, wie e6 der 
von ihm bey dem Oberhofgericht abzulegende 
Eyd erfordert. Auf Gesuch eines solchen neu 
angestellten Oberhofgerichts-Advokaten, wird 
demselben auch wohl (wenn er rechtliche Gründe 
deshalb beygebracht) vom Oberhofgerichte gestat. 
tet, solchen ihm auferlegten Eyd bey der Unter« 
behörde seines Wohnorts abzulegen, welche so. 
dann über die gehörig erfolgte Beeydigung dessel­
ben, dem Oberhofgerichte berichten, auch den 
von dem solchergestalt beeydigten Subjekte ei. 
genhäudig unterschriebenen Eyd einzusenden 
hat. 

conf. Antrag des kurlandischen Herrn Gou. 
vernements-Prokureurs, Hofrarh von 
Weitbrecht, 2. Juny 180z. 

Archiv No. gl6. 
(Dberlatidische diese geht in Zukunft (von 

Mirau) zweymal in der Woche ab. S. Post. 
Oberprokurettr/ bey dem Z .Departement Eines 

dirigirenden Senats, was er an etatsmäßiger 
Gage erhalt. S. Etat. 

Gberftcreraire, beym 3. Departement Eines di­
rigirenden Senats, wie viele deren daselbst an-
gestellt sind, und was sie an etatömaßiger Gage 
erhalten. S. Etat. 

GdervormUttdschafrs s Mesen, der darauf Be­
zug habende Senatöukaö vom i z. Sept. 1798 
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wird von der kurlandischen Gouvernementsre­
gierung in einer dav^n veranstalteten deut­
schen Übersetzung zur künftigen Nachachcung 
eröffnet. 

Reg. Comm. zo. Jan. 1804. No. 266. 

Archiv No. 65. 
Odessa, M Vergrößerung des Handels in 

Odessa werden, auf Allerhöchsten Befehl, ver­
schiedene Vorschriften eröffnet, die auf Verbes­
serung des Handels daselbst abzielen. 

Allerh. namentlicher Befehl 5. Marz 1804. 

conf. St. Petersburgsche Zeitung No. 26. 
Oeffemliche Arbeit, hie zu werden diejenigen 

Verbrecher, welche unter 20 Rubel gestohlen, 
verurtheilt, auch vorgeschrieben, wie dabey zu 
Verfahren. S. Diebstahl. 

Geffemliche Lustbarkeiten, oder andere allge­
meine öffentliche Zusammenkünfte, sollen von 
der Polizeyverwaltung (zu Mitau) nicht ohne 
Vorwissen des Herrn Civilgouverneurö gestat­
tet werden. -

Pradloschenin des Herrn Generals von der 
Infanterie:c., Grafen von Buxhövden 
Erlaucht, 18. Juny 1804. 

Publ. 2.8 Juny »804 durch dze Zeitungen, 
(^ökonomische Gesellschaft, ein jeder Edel­

mann, oder wer es sonst wäre, der mit der kai. 
serlichen ökonomischen Gesellschaft etwa in Cor-
respondenz treten will, (weil solche in Cor-
respondenz tretende Personen sich die Aufnah. 
me des Ackerbaues oder der Gartenkunst ange­
legen seyn lassen, Fabriken besitzen, auch sich 
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sonst etwa eines Gegenstandes der Landwirlh. 
schaft besonders befleißigen) wir!) aufgefor. 
dert, sich deshalb zu melden; und ist dar. 
über jedesmal dem Herrn Civilgouverneur die 
erforderliche Anzeige zu machen. 

' Publ. 26. Juny 18c>4, durch dieMitauschen 
Zeitungen. 

Oklad, nach demjenigen Oklad, in welchem Je. 
mand sich gegenwärtig einschreiben lasten wird, 
soll auch dle verordnete Kronsabgabe von ihm, 
bis zu einer künftigen Generalrevision, ohne 
Rückstand erhoben werden. 

Allerh. Befehl 2z. Dez. 1802. 
Ukas iz. Jan. iZoz. 
Publ. 28. April »80z. Punkt 2. 

Orden, des heiligen Wladimtrs, diejenigen 
Kronsbeamten, die sich desselben etwa würdig 
gemacht haben, sind von den Behörden dem 
Herrn Generalgouverneur vorzustellen, mitge. 
nauer Anzeige ihrer Verdienste. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
iL- Juny »804. 

Reg. Comm. 23. Juny 1804. No. 1838. 
Archiv No. 426« 

Ordensritter, zur Erziehung der Töchter der un­
vermögenden Ordensritter, (von der 2. und z. 
Klasse des heiligen Annen. Ordens, wie auch 
von der z. und 4. Klasse des heiligen Georgen-
und des heiligen Wladimir. Ordens, die nicht 
mehr als Bauern'im Vermögen haben, 
imgleichen derjenigen Töchter dieser Ordensrit-
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ter, welche al6 vater- oder mutterlose Waisen 
nachgeblieben sind) werden alljährlich 10,000 
Rubel als Interessen von dem, durch gute 
ökonomische Verwaltung des russischen Ordens-
Kapitals ersparten 200,000 Rubel, mir Aller­
höchster Genehmigung verwandt, und zugleich 
eröffnet, wie die Zeugnisse beschaffen seyn müs­
sen, welche denjenigen Personen (von der resp. 
Behörde) zu erheilen sind, die in solche An­
statt ausgenommen zu seyn wünschen; mit Bey-
fügung des Schema's von den ihnen zu ertei­
lenden Zeugnissen. 

Ukas zo. Sept. i8oz. No. 16926. 

Publ. 8. Jan. 1804. No. 1. 
Archiv No. 6z. 

P. 
Pacht - und Lieferungs 5 Comrakte, die mit 

der Krone abgeschlossen werden, was für ein 
Stempelbogen deshalb erforderlich ist. S. 
Contrakte. 

paß, ohne direkte von Sr. Erlaucht dem Herrn 
Generalgouverneur?c., Grafen v. Buxhövden, 
bey dessen Anwesenheit im Gouvernement, oder 
bey dessen Abwesenheit, von dem Herrn Gouver­
neur einen Paß, oder Podoroschne, zu besitzen, 
soll kein in Kronsdiensten, oder in einem andern 
öffentlichen Amte angestellter Beamter eine 
Reise über die Grenzen des hiesigen Gouverne­
ments hinaus wagen, bey eigener Verantwor-
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tung aller, im Uebertretungsfalle für ihn dar. 
au6 entstehenden Folgen. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c, Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
5. Dez 1804.-

Antrag des kurlandischen Herrn Civilgouver-
neurs Excellenz, »4. Dezember 1804. 
No. 7Zo. 

Archiv No. 887. 
Pub. 24. Dez. 1804 durch die Zeitungen, 

paß, wegen des vorstehenden Auftrages Sr. Er­
laucht, des Herrn Generalgouverneure, erge­
het die Erklärung: „Daß unter den darin er-
„wähnren Beamten solche nicht begriffen sind, 

^„die 1) nach ihren resp. Aemtern, unter einem 
„außerhalb dem Gouvernement stehenden Ober-
„Forum, oder Chef, stehen, und in Amrsver-
„richrungen, oder auf Befehl ihrer Obrigkeit 
„verreisen müssen, 2) die als Chefs oder Mit« 
„glieder höherer Behörden, sich nach dem Orte 
„des Aufenthalts Sr. Erlaucht zu begeben ha-
„ben, und endlich z) auch diejenigen nicht, die 
„als öffentliche Beamten, (z. B. Advokaten) 
„die Betreibung solcher Geschäfte auf sich ha­
lben können, welche oft ihre schnelle Abreise, 
„aus einem Gouvernement in das andere, un-
„umgänglich erforderlich machen." 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
2i. Febr. 1805. 

Pub!. i.Marz 1805. No. 416. 
Archiv No« der Regierung 76z. 
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paß, ohne plakatmäßige Pässe, sollen keine, auf 
einen bestimmten Termin aufArbei: abgelassene 
Kronö. und Privat-Bauern, bey Vermeidung 
der strengsten gesetzlichen Strafe, irgendwo ge­
halten werden. 

Publ. 24. May 1804» No. 1556. 
Archiv No. z 16. 

Passe, zur Reise nach dem Auslände müssen dle 
Passe für Edelleme und für andere in Klassen 
stehende Personen mit Einwilligung des Hrn. 
Generalgouverneurö ertheilc werden. 

Auftrag deö Herrn Generals von der Infan­
terie ?c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
Dez. 1804. 

No. der vorgetragenen Schrift bey der Re­
gierung 2 und z. — 18^5. 

Pässe, alle vom Auslande nach Rußland ankom-
mende Fremde müssen 1) von dem russischen 
Minister und Agenten, die bey dem Orte (ih. 
res Aufenthalts) accreditirt smd, Pässe haben; 
2) wo keine russische Minister, noch Agenten 
smd, müssen solche Reisende, die ihnen von 
dem Oberbefehlshaber ihres Orts errheilten 
Pässe vorzeigen; ?) russische Unterchanen, die 
russische Pässe haben, können ohne Aufenthalt 
herein kommen; 4) alle Pässe müssen auf der 
Grenzsperre gemeldet werden, und soll 5) diese 
Verordnung auch für die zur See ankommen­
den Reisenden gelten; 6) nimmt diese Verord­
nung ihren Anfang für die näheren Provinzen 
innerhalb zwey, für die entferntery Länder aber 
innerhalb 4 Monaten a äaw dieses Ukas, 
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und endlich 7) bleibt die Ausfertigung solcher 
Pässe ganz nach ehemaliger Art. 

Allerh. Befehl 7. May 1804. 
Utas 12. May 1804. 
Publ. 4. July 1804. No. 1908. 

Archiv No. 4 4 4 .  

Pässe, bedürfen die Bauern nicht, um ihre Pro-
dukre nach den Städten oder nach andern Ort­
schaften verführen zu können, 

patrimonial-Gerichte, sämmtliche Patrimo-
nial-Gerichte werden angewiesen, sich die mög­
lichst schnelle und ordentliche Abmachung derje­
nigen Criminal- und Jnquisitionssachen, wo-
bey sich Angeklagte unter Arrest befinden, äus­
serst angelegen seyn zu lassen; anbey befehliget, 
daß sie, sobald jemand vom Patrimonial. Ge­
richt unter Arrest gezogen worden ist, solches 
sogleich dem Oberhofgerichte einberichten sollen. 

OberhosgerichtUcher Befehl an sämmtliche 
Unter behörden und Patrimonial. Gerichte 
dieses Gouvernements 28. Nov. 18^2. 

conf. Missiv No. 732. bis 752. 
patrimunial - Gerichte, müssen bey Behand­

lung und Aburtheilung der Criminal - und Jn­
quisitionssachen sich der möglichsten Beschleuni­
gung und genauesten Ordnung befleißigen. 

Oberhof^erichlUcher Befehl an sämmtliche 
Unterbehöroen und Patrimonial-Gerichte 
24. Oct. 1804. 

Missw No. 494 bis 515. 
Paerimonial-Gerichte, wie daselbst das Armen-

recht zu ercheilen ist. S. Armenrecht. 
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patrimonial-Gerichte werden angewiesen, sich — 
bey Untersuchung der Criminalsachen aller mög­
lichen Genauigkeit und Betriebsamkeit zu beflei. 
ßigen. S. Unterbehörden. Untersuchung, 

peinliche Inquirirung, daß dieselbe beym Ver­
hör eines Jnquisiten nicht stakt gefunden, dar. 
über muß ein von demJnquisiten, mit Beglau­
bigung der Gerichtsglieder, unterzeichnetes At­
testat den Akten der Sache beygelegt werden, 
wenn sie zur Revision ergehen. 

Allerh. namentlicher Befehl 6. Nov. 1804. 
UkaS 18. Nov. 1804. 

Archiv No. 817 und 934. 
Pension, es wird die Vorschrift eröffnet, wie 

man uni die Wittwen-Pension nachzusuchen 
hat. S. Wittwen. 

Perm, diejenigen Verbrecher, welche bis hiezu 
nach Perm zu versenden gewesen, werden in Zu­
kunft gerade an dieJrkutzkfche Gouvernements» 
regierung versandt. 

Comm. der Permschen Gouvernementsre. 
gierung 2-5. July 1801. No. 18454. 

Reg. Comm. 2. July 1804. No. 1909. 
Archiv No. 458 

Pernitz, Ferdinand, Candidat der Theologie, 
wird zum Pastor-Adjunctus in Rönnen und 
Usmairen bestätiget. 

Befehl des Reichs, Justiz-Collegiums zi. 
Jan. 1804« 

No. des Consistorial-Archivs 6. 
Pestseuche, zur Vermeidung der Pestseuche wird 

die Einfuhr solcher Waaren von der türkischen 
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Grenze, wodurch die Pest mitgetheilt werden 
könnte, ausdrücklich verboten, wie selbiqe im 
12.6. §. des Quarancaine. Reglements namhaft 
gemacht worden stnd; desgleichen müssen die 
Maaren bey der See-O.uarantaine gereiniget 
werden, und ist diesem Allerhöchsten Befehl 
vom Anfange de6 1805. Jahres an nachzu. 
leben. 

Atlerh. Befehl F.März 1804. 
Utas 26. März 1804. 
Pub!, zi. May 1804. No. 1499. 

Pferde, die Ausfuhr derselben an allen Grenzen 
auf dem festen Lande, zwischen dem schwarzen 
und baltischen Meere, wird aufs schärfste ver. 
boren, mit Ausnahme derjenigen Pferde, die 
zur Ausfuhr der Waaren mit Fuhrteuren und 
Kaufieuten (nach Vorschrift des UkaS vom 30. 
July »8ol) nöthig sind; auch wird den Kauf­
leuten, Edelleuten und andern Einwohnern an 
den Grenzen, welche in Geschäften ausreisen, 
die Ausfuhr mit eigenen Pferden/ nach dem 
Utas von t8c>i gestattet. 

Atlerh. namentlicher Befehl 30. Jan. 1804. 
Ukaö 23. Febr. »804. No 2730. 
Publ. 3 l. März 18^4. No. 905. 

Archiv No. 210. 

Pferde, der Artillerie, von den Dragonern und 
Husaren, diese müssen nahrhafte und gesunde 
Weide angewiesen bekommen. 

Publ. 30. Juny 1804. No. 1890. 
Archiv No. 44z. 
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Pferde, zum Transport des MilitairS, bey 
Durchmarschen, müssen demselben die nöthigen 
Pferde gereicht werden. S. Durchmärsche. 

Pferde, den Stadt- und landpclizeyen wird vor­
geschrieben, daraufzusehen, daß sich niemand 
in der Stadt mehrerer Pferde bey der Equi­
page bediene, als ihm nach feinem Range zu­
kommen. Zugleich wird eröffnet, daß es nicht 
erlaubt seyn soll, seine als Husuren, oder anders 
wie gekleidete Domestiken, mit Seitengewehr 
zu versehen, oder so erscheinen zu lassen; indem 
das Tragen des Seitengewehrs nur ein Vorzug 
des Militärs und der Beamten ist. 

Publ. 27. July 1804 durch die Mitauschen 
Zeitungen 

No. der Ausfertigung der Reg. 2,70. 
piltensches L.andratbs - Collegiumhat in Zu­

kunft nicht mehr dieBefugniß, das Armenrecht 
zu ertheilen. S. Armenrecht. 

piltensches Aandraths-Collegium/ dasselbe ist 
als Oberhörde nur eine AppellationS-Instanz, 
aber durchaus nicht eine executive Behörde. 

UkaS 1 4 .  Febr. 1805. No. 252. 
Archiv No. 121. 

Publ. 16. März 1805. No. 718. 
Archiv No 211. 

piltensches Landratks - Collegium, hat die 
Sachen wegen Dienstverqehungen ^seines Ge­
richtsbezirks > zu untersuchen. S. Vergehun­
gen im Dienst. 

podoroschnengelder, der Mitauschen Stndlpo-
lizey wird anbefohlen: daß, im Fall ein, von 
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der Grenze her, hier mit Postpferden angekom. 
mener Reisender mit Fuhrleutöpferden weiter 
reisen will, ste sofort bey des Herrn Gouver. 
neurs Exzellenz, oder wo es von selbigen vorge» 
schrieben werden wlrd, darüber Nachricht ein­
ziehen soll, ob die der Kronskasse gebührenden 
Podoroschnenaelder gehörig abgetragen 
worden; auch, wenn dies erwiesen wäre, dem 
Fuhrmann, welcher sich deshalb gemeldet, die 
gede ene Bescheinigung darüber, und daß 
er ven Reisenden (mit seinen Pferden) weiter 
befördern könne, unentgeldlich verabfolgen soll. 

Reg Befehl an die Micaufche Stadtpolizey 
i6.Nov. 1804 No.3142. No.dervor-
getragenen Schrift in der Regierung 1619. 

podroodden, können, beym Transport der Kronö« 
gelder, von den Einwohnern für die Vorschrift» 
mäßigen Progonngelder genommen werden. 

Allerh. Befehl 19. Octob. 1804. 
Publ. 17. Januar »805. No. 124. 

Archiv No. 79. 
polizey, zur bessern Einrichtung der Polizeyen 

in den Städten wird denselben vorgeschrieben, 
Pläne zu ihrer Verbesserung an Se. Erlaucht, 
den Herrn Civllgouverneur, einzusenden« 

Befehl der Reg'erung an sämmtliche Städte 
hierselbft, so wie an das Grobinsche und 
Candausche Hauprmannögericht, 1. Juny 
1804- No. 1588 bis 1599. 

polizeyverrnaltung, es wird jedermänniglich zur 
Nachachtung eröffnet: daß den Anordnungen 
der Mitauschen Polizey, durchaus von allen Ein« 
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wohnem, ohne Unterschied des Stan» 
des, pünktlich nachgelebet werden soll, dabey 
auch der Mitauschen Stadtpolizerverwaltung 
nicht nur (bey persönlicher Verantwvrrunq der 
Mitglieder derselben), die Handhabung der 
nöthigen Ordnung und Reinlichkeit ein­
geschärft, sondern noch hinzugefügt: daß, falls 
irgend welche, nicht unter der Magiftra ege-
richtebarkeit stehende Personen sich den Poii-
zeyanordnungen nicht  fügen sol l ten,  für  deren 
strengste Bestrafung Sorge getragen werden 
wird. Die Domestiken aber, welche sich gesetz­
widriger Handlungen zu Schulden kommen las­
sen, sind, wem sie auch gehören, sogleich voy 
der Stadtpolizey zu arretiren, und der compe-
tenten Behörde zu überliefern. Jmqleichen 
sollen keine öffentliche Lustbarkeiren oder andere 
allgemeine öffentliche Zusammenkünfte von der 
Polizey früher gestattet werden, als nnt vor­
hergegangener Einwilligung des jedesmaligen 
Herrn Civilgouverneurs. 

Prädloschenin des Herrn Generals von der 
Infanterie zc., Grafen von Buxhövden 
Erlaucht, 18. Juny 1804 

Publ. 28. Juny 1804 durch die Zeitigen.' 
Post, dieselbe soll allezeit mit tüchtigen Pferden 

befördert werden. 
Reg. Befehl (offener) vom 18. July.1804. 

No. 2O8l. 
Post, mit derselben sind von Privatpersonen an 

tue Behörden keine Bittschriften:c., einzujen, 
den. S. Privatpersonen. 

I -
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Post, oberlandische, es wird zu Jedermanns 
Wissenschaft gebracht, daß vom 5. July 1805 
an die Post nach Friedrickistadt und Jacob-
cobstadt, (von Mitau) zweymal wöchentlich 
über Riga abgefertigt wird; wozu die Bar­
schaften und Werthpakete Montags und Frey­
tags Vormittags von 9 bis 12 Uhr empfangen, 

- die Privat - und Kronsbriefe hingegen an den­
selben Tagen von 4 bis 8 Uhr Abends angenom­
men werden. 

Bekanntmachung des kurlandischen Gouver-
' ' nementsposikomptoirs durch die Mitau­

schen Zeitungen 1. Juny 1805. No. 4?. 
Poschlinen, der Allerhöchst namentliche Befehl, 

in Rücksicht der, von den Vertragen zwischen 
den Gutsbesitzern und ihren Bauern, zu erhe-
ben Poschlinen, wird zu Jedermanns Wissen­
schaft gebracht. 

Ukas 1. Departement Eines dirigirenden 
Senats 16. Juny 1804. No. 11340. 

Archiv No. 394. 
postbebörden, dürfen von den Exilirten (Ver­

wiesenen) keine Briefe zur Bestellung anneh­
men. S. Briefe. 

Posten, Amts-, der Secretaire und anderer 
Kanzeleybeamten, sollen immer mit tüchtigen 
und brauchbaren Subjekten besetzt werden. S. 
Secretaire. 

postknechte, müssen, bey i o Rubel Strafe, vom 
July 1804 an mit einer Uniform versehen 

werden, und zwar: mit einem dunkelgrünen 
Ueberrock mit schwarzen Kragen und Aufschla-
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gen, mit langen grünen Unterkleidern und ei­
nem runden, auf einer Seite aufgekrämpften, 
Hut, an dem eine blecherne Platte von rother 
Farbe, auf welcher der Name der Poststation, 
und das Zeichen eineö Posthorns eingeschlagen 
worden, geheftet seyn muß. Ein jeder Postknecht 
soll nur mit dieser Uniform fahren, auch ein 
Posthorn haben. Auf die Erfüllung dieser Vor­
schrift haben die competenten Behörden sorgfäl­
tig zu sehen, und in Contraventionsfällen un­
gesäumt der Gouvernementsregierung zu be­
richten. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
24. May 1804. 

Reg. Befehl an die competenten Behörden 
26. May'1804. 
No. der Ausfertigungen 1457 bis 1486. 

Postpferde. Vorschrift, wie es mit denjenigen 
Reisenden, welche mit Postpferden nach Mitau 
kommen, und daselbst über 48 Stunden ver­
bleiben, zu halten fey. S.Reisende. 

Postpferde, es wird jedermann, weß Stan-
des er auch wäre, bey Strafe anbefohlen: 
den mi tPostpferden befpanntenEqui-
pagen sogleich auszuweichen. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
24. May 1804. 

Publ. z i. May 1804 durch die Zeitungen. 
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Poststraßen, die großen, sind jederzeit in gutem 
Stande zu unterhalten. 

Reg. Befehl an die kompetenten Behörden 
und Mannr ichter  2z.  Sept .  1804 

sub No. 2704 bis 2 . 7 , 7 «  

conf. Publ. 14 April 1805 durch dieMitau-
schen Zeitungen No. »7. 

Poststraßen, sollen auch im Winter im gutem 
Sranve erhalten werden. 

! Reg. Befehl an die Mannrichter und sämmt­
liche Poststationen 7. Dez. 1804. No. 
3492 b ls  Z 5 0 4 .  

Vortrags No. der Regierung 8Z2. 

praceistren, das medizinische, ist nur den dazu 
privllegirren Aerzten erlaubt. S- Praxis. 

Prädikat, Herr, wem dies in den Ausfertigun­
gen der Behörden in Zukunft ertheilet werden 
kann. S. Titulaturen. 

pracluston, wohin man sich, bey etwa desert ge­
wordenen Terminen, zu verwenden hat. S. 
Rechtssachen. 

praroganve, des kurlandischen Adels, diese wer­
den aufs neue bestätigt. S. Rechte. 

Präsident, bey dem Reichs - Justiz - Collegio, 
hierzu wird der ehemalige Vicepräsident dieses 
Collegiums, wirklicher Etatsrath und Ritter, 
Baron von Korff, Allerhöchst ernannt. 

Allerh Befehl 22. Nov. 1804. 
Befehl des Reicks . Justiz. Collegiums 5. 

Dez. >804. No. 2374. 
No. des Consistorial - Archivs 44. 
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Präsidium, bey der Gouvernementsregierung, 
in Abwesenheit des Civilgouverneu^s und Vice-
gouverneurS, wem solches gebühret. S. Ci-
vilgouverneur. 

predlger, diese müssen alljährlich im Herbste die 
Publication vom 6 Febr » 805, in Betreff des 
Verbots der Verfälschung der Flachs. und 
Hanfwaaren, publiciren S. Flachs. 

Prediger, aus den Kirchspielskirchen auf KronS-
gütern, wo, und wie dieselben um Holz zum 
Bau nachzusuchen haben. S. Holz. 

Prediger, in Privatpastoraten, wie die dazu vor­
stellig zu machenden Candidaren zu präfentiren 
sind. S Candidaten. Consistorialsachen. 

Prediger, protestantische, von diesen müssen dem 
Reichs - Justiz. Collegio durch das kurländi-
sche Consistorium alljährlich Verzeichnisse, mit 
der Anzeige eingesandt werden: 1) ob sie Kur­
länder oder Ausländer sind, und woher sie na­
mentlich gebürtig; 2) wo ein jeder von ihnen 
studiert hat; z) wann er ordinirt worden; und 
4) seit welcher Zeit er bey seinem gegenwartigen 
Dienste angestellt ist. 

Befehl des Reichs-Justiz. Collegiums n. 
Nov. l8c>4. No. 2179. 

No. des Consistorial.Archivs 4z. 
Prediger, mittelst Utas vom 2z. Dez. »803 im 

2. Punkt wird befohlen: daß das Consistorium 
die erwählten (zu Predigerstellen vorgestellten) 
Candidaren nicht bestätigen, sondern sie dem 
Justiz. Collegio zur Bestätigung vorstellen solle, 
wie solches die in dem namentlichen UkaS ange-
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führten Gesetze bestimmten, nach welchen die 
bey Kronsgemeinen anzustellenden Candid«ten, 
zu der Bestätigung des Herzogs, von dessen 
Conststorio vorgestellet wurden, dies also die 
Kronsgemeinen in Kurland beträfe; was aber 
die Privatgemeinen betreffe, wobey nach den 
dasigen (kurländischen) Gesehen, der Adel das 
Recht hat, die Candidaten zu Prediger zu er­
wählen, und gehöriger Weise anzustellen; so 
soll diese Vorschrift des Senats nicht darauf be­
zogen werden, noch weniger also diese Vor-

' schrist den Piltenschen Kreis betreffen, weil 
' dieser Kreis unter besondern Rechten stehet. Der 

Adel habe sich also in solchen Fällen (wo wegen 
Bestätigung der Prediger ein Zweifel obwal­
tet) nach dem Allerhöchsten Manifest vom 8. 
Sept. 1802, und dessen 4 Punkt; so wie nach 
dem 47 §. der Adelsordnung zu richten. In 
diesem 47. §. ist vorgeschrieben: „Es wird der 
Versammlung des Adels erlaubt, dem Gene-
ralgouvsrneur oder Gouverneur, wegen ihrer 
gemeinen Bedürfnisse, oder ihres gemeinen 
Nutzens wegen, Vorstellungen zu thun." 

UkaS 16. Dez. 1804. No. 4757. 
No.desConsistorial-Archivs 1. Anno 1805. 

prediIerstellen/ Eines dirigirenden Senats Vor­
schrift, wie es bey Besetzung der im kurländi­
schen Gouvernement vakant werdenden Predi-
gerstellen in Zukunft gehalten werden soll, wird 
zur Wissenschaft und Nachachtung gebracht; 
anbey auch das zeither in solchen Fallen vom 
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Justiz. Collegio vorgenommene ordnungswidri­
ge Verfahren demselben verwiesen. 

Utas 24. Febr. 1805. No. 1Z4. 
Befehl des kurländischen ConsistoriumS an 

sämmtliche Prediger dieses Gouverne­
ments lS.Febr 18^5.  

predigerwablen, was von Einem dirigirenden 
Senat deshalb vorgeschrieben worden. S. 
Consistorium. 

predigerrroknungen, sollen nicht zur Einquar-
tirung genommen werden. S. Kircheneigen­
thum. 

preußische Nlünzen, die Einfuhr verschiedener 
preußischer Mmxsorten wird verboten. 

Ukaö 2,4. März 1804. 
Reg. Communikat 4. May 1804. 

Archiv No 273. 
Publ. z i. May l8c>4. No. 1498. 

Archiv No. 369. 

Privatbauern, die sich nach Kronsgütern hinbe­
geben, wie dabey zu verfahren. S. Bauern. 

Privatcorresponden;, mit einer Behörde und 
über die Post wird nicht gestattet. S. Pri­
vatpersonen. 

privaclandereyen, die ungerechte Abtheilung sol. 
cher Ländereyen, welche Privatpersonen gehö­
ren, und durch solche Abcheilung an KronS-
bauern gelanget sind, wird dem Nowogorod-
schen Kameralhofe ernstlich verwiesen, und sol­
ches, zur Warnung nicht in ein ähnliches Ver-
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gehen zu verfallen, zur allgemeinen Wissen, 
schaft gebracht. 

Ukas zo. Marz 1805. No. 489. 
Privatpersonen, diese sollen in ihren eigenen 

Angelegenheiten keine Bitt - oder andere 
Schriften mit der Post an die Gerichte einsen» 
den; weil eine solche Correspondenz nicht nur 
aller Gerichtsform zuwider lauft, und die Ein­
treibung der Poschlinen - und Stempelpapier-
gelder erschweret, sondern auch den Kanzeley-
beamten eine zu andern Geschäften nöthige Zeit 
entziehet. Vielmehr ist ein jeder, der zur Be­
treibung seiner Angelegenheiten nicht selbst zur 
Stelle seyn kann, dazu einen Bevollmächtigten 
zu censtituiren verbunden Jede 
nomine eingereichte Schrift, ist aber mit einer, 
auf das Geschäft beziehende Vollmacht zu über­
geben, und weder eine Schrift, noch sonst ein 
mündlicher Arnrag von jemandem für einen an­
dern anzunehmen. 
conf. Kanzeleyordnunq vom Jahr 1796. §. 12. 

Privilegien der Städte, wenn es den, einigen 
Städten besonders errheilten Privilegien nicht 
entgegen läuft, so können dieEbräer sich zu den 
Zünften einschreiben lassen. 

Allerh. namentlicher Befehl 29. Dez. 1804 
im 2z. Punkt. 

Publ. 6. März 1805. No. 6?2. 
Archiv No. 258. 

progonngelder, doppelte, jollen auf Allerhöchst 
namentlichen Befehl nur dann bezahlt werden, 
wenn die Durchreisenden mehr als 18 Pferde 
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verlangen;,und selbst alsdann sollen für die 18 
Pferde die Progonngelder nur einfach erhoben 
werden. 

Ukas 8. Jan. 1804. No. 452. 
Archiv No. 79. 

prokureur, bevm Reichs-Justiz. Collegio, wird 
der Herr Hofrarh Sahlfeld. S. Sahlfeldt. 

prokureur, wenn der Gouvernementsprokureur 
in den Freyheitsreklamations Sachen, der Ent­
scheidung des Gerichtshofes beytritt, so soll 
dem Parten, zufolge Befehls von 1762, und 
der Gouvernementsnerordnung gemäß, den-
noch die Appellation offen gelassen werden ; wel-
ches sämmtlichen GouvernemeruSlegierungen 
und Gerichtshöfen der peinlichen und bürgerli­
chen Rechtssachen zur Wissenschaft gebracht 
wird. 

Ukas 29. Nov. 1798. No. 3007, aus dem 
2. Senarsdepartement. 

prokureure, die Hauptmannsgerichte (Oberge­
gerichte) sollen die Meynung der Gouverne-
mentöprokureure, bey Abfassung der entschei­
denden Urtheile in solchen Sachen, die das ka. 
tholische geistlicheVermögen betreffen, noch vor 
Abfassung eines solchen Urtheils vernehmen. 

Allerh. Doklad 12. July 1804. 
Ukas 8. August 1804. No 4124. 

Archiv No. 548. 
Prascription. S. Verjährung. 
Protestantische Prediger, über dieselben muß 

jährlich dem Justizcollegio ein namentliches 
Verzeichniß eingesandt weröen. S. Prediger. 
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Protokolle, es wird verboten, die Protokolle von 

einer Behörde zur andern zu transferiren. S. 

Rechtssachen. 

Protokolls, beym Selburgschen Oberhaupt-

mannögerichte, hierzu wird der Registrator 

Kruse ernannt S. Kruse. 

Procokollistenposten, sollen mit tüchtigen Sub­

jekten besetzt werden. 

Allerh. namentlicher Befehl 19. July »804. 

Reg. Comm. 27. Jul») 1804. No. >954. 

Archiv No. 477« 
Proviant, wie derjenige zu bestrafen ist, der ord­

nungswidrig von dem Ablieferer der Rekruten 

etwa Proviant oder Geld fordert. S. Geld, 

prozeßnormen, ob die, in den privilegirten 

Gouvernements, bey der Appellation üblichen 

Prozeßnormen vom Appellanten beobachtet wor. 

den, muß in den nachgesuchten AppellatienSat. 

testacen angezeigt werden. 

UkaS 7. Febr. »805. No. 190. 

Archiv No. 190. 

Publ. ^z.Febr. 1805. No 506. 

Archiv No. 158 .  

Pupillencollegium, es werden den Civiloberbe-

Hörden nochmals die Allerhöchst (wegen Sicher» 

stellung des Pupillencollegiums) emanirten Ge­

setze, in Betreff der den Pupillencollegien ver. 

p f ä n d e t e n ,  u n d  u n t e r  V e r b o t  g e f e t z t e n  u n b e -

weglichen Güter und Bauern, ernstlich 

anempfehlen, auch verschiedene deshalb, zur 

Sicherstellung des Kronsinteresses, bey solchen 

Verpfändungen von den resp. Behörden zu beob-
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achtenden Punkte vorgeschrieben, zugleich ver­
ordnet: daß das von dem Adel bey derHülfs-
leihebank zum Unterpfands verschriebene Ver. 
mögen, so lange dasselbe bey derselben verpfän. 
det ist, weder in Krons. noch Privat. Schuldfor. 
derungssachen einer andern Sequestration un. 
terworfen werden soll. Jmgleichen das derje. 
nige Edelmann, welcher sein Vermögen bey 
der Bank verpfändet hat, selbiges mi<-Bewilli» 
gung der Bank einem andern verkaufen könne. 

Allerh. namentlicher Befehl 2. Nov. i8«Z. 
Ukaö 28. Nov. 180z. 
Publ. 11.Febr. 1804. No. 35z. 

Q. 

(Quittungen, in Betreff derjeniaen Quittungen, 
die nach den bisher vorhandenen Verordnungen 
zur Abrechnung bey den künftigen Rekrutenaus. 
Hebungen ausgefertigt worden, wird vorgeschrie­
ben : daß dieselben (alle) bey der Rekrutirung 
im Jahr 1804, nach bisheriger Art zur Ab­
rechnung angerechnet werden müssen; und wird 
darüber, wie mit dergleichen Quirlungen in Zu-
kunft verfahren werden soll, ehestens noch et­
was besonderes verordnet werden. S. Erbleute. 

Allerh. Befehl 7. Sept. 1824. 
Publ. 13. Oktob. 1804. No. 2857, 

Archiv No. 75z. 
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(Quittungen, damit die Gutsbesitzer, bey Abrech, 
nunq ihrer Rekruten, nicht beschränkt werden; 
so wird ihnen das Recht verliehen, außer der 
gesetzlichen Präsentation, die ihnen für ihre 
Dorfschaf en(Gürer) ertheilten Quittungen zur 
bestimmten Zeil, chi em Wunsche gemäß, ge. 
genBezahlung Von Silber-Rubeln für jede 
Quittung, als welches bey der Zufammenschie-
ßung für einen Rekruren bezahlt worden, an die 
Krone abzugeben. 

UkaS 8. Sepr. 1804. 

Publ. iz.Oktob. 1804. No. 2857. 
Archiv No. 75z. 

(Quittungen, die Kronsbauern eines jeden 
OrtS, und dieBürge r, können vom 7. Sept. 
i8c>4 ab, über die ihren Gemeinen ertheUten 
(Rekruten) Quittungen anders keine Disposition 
treffen, als mit Vorwissen ihrer Obrigkeit, 
nämlich der Kameralhöfe, der Magisträte und 
der Appanagenexpedition. Im Rekrutenregle« 
ment wird vorgeschrieben, wie mit solchen Quit, 
tungen zu verfahren ist. 

Allerh. namentlicher Befehl 7. Sept. 18^4. 
Ukas 8' Sept 1804. 

Publ. iz.Oktob. 1804. No. 2857. 
Archiv No. 75z.  

(Quittungen, über die zum voraus abgelieferten 
Rekruten^ die nach Emanirung des Allerhöchst 
namentlichen Befehls, wegen der jetz gen Re-
krutenaushebung (im Jahr ^804) von einem 
Possessor an den andern verkauft sind, sollen 
bey der jetzigen Rekrutenaushebung (1804) 
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nicht acceptirt werden; auch soll überhaupt ein 
solcher Verkauf nicht statt finden. 

Ukas vom 4. Departement Eines dirigiren. 
den Senats S. Dez. 1804. No.' 33^7. 

Archiv No. 876. 

(Quittungen, (über die aufAbrechnung abgebenen 
Rekruten), für diese soll, falls selbige, nach dem 
Allerhöchsten Befehl vom 7. Sepr. 1804, um 
Geld dafür zu erheben, beygebracht würden, 
die Zahlung in Reichsassignaten, oder in Kupfer, 
münze, aus den, stark Rekruren emgeflessenen 

^ Geldern, (falls solche in Assignationen vorhan-
den sind) bezahlt werden; in deren Ermange. 
lung aber sind sie aus andern vorräthigen 
Summen, für Rechnung der Rekrutengelder, 
zu bewerkstelligen, und soll über eine jede die­
ser Auszahlungen, mit der Anzeige, aus wel­
chen Revenüen sie erfolgt, zur Berechnung des 
dasigen OrtS, dem Herrn Reichsschatzmeister 
Nachricht erlheilt werden. Das, an Stelle 
der zu liefernden Rekruten, in Silber einkom-
yiende Geld aber soll in AlbertSthalern, so wie 
da5in Assignationen, nach etwaniger Einlösung 
der Quittungen eingekommene, dem Austrage 
des Herrn Relchsschatzmeisters vom 17. Iuly 
1803 gemäß) an die St. Petereburgsche Schatz-
kammer der übrig gebliebenen Summen, ein-
gesandt werden. 

Auftrag des Herrn Re chsfchatzmeisters an 
den kurländischen Kameralhof 7, Dez. 
1804. No. 3736. 
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R. 
! 

Rabbiner, die Verpflichtung der Rabbiner ist, 
1) auf ihre Glaubenegebräuche zu sehen, und 
2) die ihre Religion treffenden Streitigkeiten 
(unter.den Ebraern) zu schlichten; dabey dür« 
sen sie aber, außer Ermahnungen und Zure-
den, niemandem annoch eine besondere Strafe 
dicriren; auch dürfen sie sich nicht beykommen 
lassen, für sich (die Rabbiner) eine Auflage zu 
machen, oder von den übrigen Ebraern eine 
Vergütung für sich zu verlangen. 

Allerh. namentlicher Befehl 29. Dez. 1804 
im 51. und 5 2 .  Punkt. 

Publ. 6. Marz 1805. 
Archiv No. 258. 

Rapp, wird zum Saukenschen Kronsprediger be­
stätiget. S. Sauken. 

Rechnungen, der Vormünder, wo sie abzulegen 

sind. 

Rechte und Privilegien des kurländifchenAdels. 
Mittelst Allerhöchsten Patents Sr. Kaiserlichen 
Majestät, unferS Allergnädlgsten Monarchen, 
Alexanders des Ersten, vom 15. Sept. 
1801 wird vorgeschrieben: 

«Thun hierdurch kund und zu wissen, allen 
„und jeden, denen darangelegen, welcher-
„gestalt W i r, in Allerhöchster Gewährung 
„des Uns von der kurländifchen und 
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„P i l tenschen Ri t terschaf t ,  durch de-
„ren bevollmächtigten Deputirten, den Ge. 
„heimenrath vonKorff überreichten Gesuchs, 
„um Bestät igung ihrer  vorbestan.  
„denen Gesetze,  Rechte,  Pr iv i le ­
gien und Prärogative, den von U-n-
^serer in Gott ruhenden geliebten Groß-
„mutter, der großen Frau und Kaiserin 
„Catharina der Zweyten, hochseligen 
„und ruhmwürd igen Andenkens,  unterm 15.  
„April 1795 emanirten Manifeste, desmit-
„telst jener Ritterschaft die freye Aueübung 
„der  Re l ig ion ihrer  Vor fahren,  jedwe-
„des gesetzliches Eigenchum und alle 
„Rechte, wie auch Prärogative vor-
„behalten worden, und dem am 24. Dez. 
„ 1796 von Unserem in Gott ruhenden ge. 
„liebten Vater, dem Großen Herrn und 
„Kaiser Paul Petro witsch, hochseligen 
„und glorreichen Andenkens, erlassenen Aller-
„höchsten Befehle gemäß: nicht nur alles 
A, Obige auf feiner vollen Kraft beruhen lassen, 
„und der  kur länd ischen,  wie  auch p i l»  
Menschen Ri t terschaf t  den f reyen 
„Genuß a l ler  ih rer  vormal igen 
„Gesetze, Rechte, Privilegien und 
„Prärogativen, in sofern dieselben der 
„allgemeinen Verfassung und den Gesetzen 
„Unseres Reichs nicht entgegen sind, vi-r« 
„statten; sondern geben auch, bey Unserm 
„kaiserlichen 5Vorte, gedachter Ru er. 
„schast  d ie  Vers icherung,  daß auf  den 

K 
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„Grund d ieses,  a l les  das jen ige,  
„ohne d ie  mindeste Abänderung 
„von Unserer Seite, bewahret und 
„aufrecht erhalten werden soll. Urkundlich 
„dessen haben Wir gegenwartiges Patent 
„mit eigener Hand unterzeichnet, und durch 
„Unser 6 Reichs Jnsiegel bekräftigen las, 
„sen. Gegeben zu Moskau, den 15. Sept. 
„des i8ol. Jahres, Unserer Regierung 
»aber im Ersten Jahre. 

Das Original haben Se. Kaiserliche 
Majestät Allerhöchst eigenhändig also un-
terschrieben. 

Alexander. 
Contrasignirt Vicekanzler Fürst Kura-
kin, beym Collegio der auswärtigen An-
gelegenheiten. 
Besiegelt den 19. Nov. 1801. 

Archiv No. 45. Anno 1805. 
conf. oberhofgerichtliches Missiv No. 292. 

— 1805. 

Rechtssachen, hie Eröffnung der, auf an Se. 
Kaiserlichen Majestät, an Einen dirigirenden 
Senat, an die Gerichtsbehörden oder Beam­
ten,  e ingegangene Gesuche,  1 )  über  außer  
der Ordnung abzumachende Rechtssachen, 
2)über wieder herzustellende deserteTer-
mine und Appellationen, und überhaupt in lau-
senden Sachen; so wie z) über die Art ihrer 
Verhandlungen; sollen nur von dem HerrnJu-
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stizminisrer, oderGeneralprokureur, im Namen 
Sr. Kaiserlichen Majestät, geschehen. 

Allerh. namentlicher Befehl 17. Nov. l8c>z. 
Utas 28. Dez. i8oz. No >516. 
Publ. iz.Febr. 1804. No. 371. 

Rechtssachen, es soll das Transferiren der Rechts­
sachen von einer Behörde zur andern, zuwider 
den Allerhöchsten Verordnungen zur Verwal. 
tung der Gouvernements, und zufolge der, auf 
den Doklad des Fürsten Repnin, für das Smo-
lenskische Gouvernement im 11. Punkt erfolg­
ten Allerhöchsten Resolution, nicht gestattet 
werden. 

UkaS zo. May 18044 
Reg. Befehl an fämmtliche Unterbehörden 

dieses Gouvernements, und Communikat 
an das Oberhofgericht z. August »804. 
No. 2257 zc. 

Archiv No. 510. 

Regierung, wem der Vorsiß daselbst, tn Abwe­
senheit des Gouverneurs und VicegouverneurS 
vom Gouvernement, zustehet. S. Oberhof­
gericht. 

Regierung, kurlandische, derselben kommt das 
Ertheilen des Armenrechts, vermöge der exe-
cutiven Gewalt, aus dem Grunde nicht zu, 
weil ihr solches, nach den Allerhöchsten Ver­
ordnungen zur Verwaltung der Gouvernements, 
nicht zur Pflicht gemacht worden; sondern das 
Armenrecht wird von den Behörden ertheilt, 

K» 
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wo bis (eingeklagte) Sache zuerst anhängig 
geworden. 

Utas 14. Febr. 1805. No. 252.. 
Archiv No. 221. 

Publ. 16. Marz 1805. No. 7-8-
Archiv No. 218. 

Reglement, das für die Kaiserliche Akademie 
der Wissenschaf en Allerhöchst ertheilte Regle-
ment wird eröffnet, 

Ukas 2. Juny 1804. No. z6i. 
Archiv No. Z92. 

Reglement, für die Kaiserliche Universität zu 
Dorpar. S. Dorpat. 

Reichskandidat, hierzu wird der Kandidat der 
Theologie, Christoph Wilhelm Jeschke, auf. 

- genommen. 
Befehl des Reichs-Justiz-Collegiums 22. 

Nov. 1804. No. 2441. 
No. des Consistorial-Archivs 54. 

Reichsrevenüen, wohin oie dazu gehörigen, und 
bey den Behörden einfließenden Gelder zu ver­
senden sind. S. Gelder. 

Reisen, das Reisen über die Grenze desGouver-
nements wird keiner in Kronsdiensten, oder in 
einem andern öffentlichen Amle stehenden Per­
son, ohne Paß oder Podoroschne gestattet. 
S. Paß. 

Reisen, es wird näher bestimmt, welchen Krons­
und öffentlichen Beamten das Reisen über die 
Grenze des Gouvernements, ohne besondere 
Erlaubniß Sr. Erlaucht, des Herrn General-
gouverneurö, erlaubt seyn soll. S. Paß. 
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Reisende, zufolge Auftrags Sr. Erlaucht, des" 
Herrn Generals von der Infanterie ?c., Gra­
fen von Buxhövden, wird vorgeschrieben: daß 
eS den hiesigen Fuhrleuten nicht verwehrt seyn 
soll, einem jeden, auf eine Podoroschne reisen­
den, und hier in Mitau mit Postpferden von 
der Grenze angekommenen (Fremden oder Ein­
heimischen), wenn selbiger sich zweymal vier 
und zwanzig Stunden hier aufgehalten hat, 
wieder weiter zu befördern; wobey den Fuhr­
leuren, bey namhafter Skrafe, eingeschärft wird; 
daß. sie einem solchen Reisenden nicht eher die 
Pferde stellen dürfen, als nach sofort da;u von 
der hiesigen Polizey eingeforderter Bewilli­
gung; auch wird die Mitausche Poststation ver­
pflichtet, daß selbige, qemäß dem Patent vom 
27. Febr 1800 sich, bey Vermeidung unaus­
bleiblicher Strafe, nicht unterfangen soll, den 
Reisenden Postpferde auf  Nebenwegen zu 
verabfolgen. 

Reg. Befehl an das Mitaufche Oberhaupt­
mannsgericht und den Magistrat daselbst, 
16.Nov.  »804.  No.  z lHg und ZI44.  

RegierungS-Archiv No.der vorgetra­
genen Schrift 1619. 

Reisende, jedermann ist verpflichtet, den mit 
Postpferden bespannten Equipagen der Reisen­
den, wenn er denselben auf der Bandstraße be­
gegnet, auszuweichen. S. Postpferde. 

Reklamation, der Privatbauern von den Krons­
gütern, wie dabey zu verfahren. S. Bauer­
forderungssachen. ^ 
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Reklamationssachen, (derjenigen Leute, die ihre 
Freyheit reklamiren), wie, und nach welchen 
Vorschriften und Gesetzen bis hiezu bey den 
Behörden des kurländischen Gouvernements 
verfahren worden ist. S. Freyheitsrekla-
mationssachen. 

Reklamarionssachen, wenn bey diesen von dem 
Freyheirsreklamanten appellirt, von den Gou-
vernementsprokureuren aber dem Urtheil der 
Behörde beygestimmt wird, wie es sodann mit 
dem Verfolg der Appellation zu halten sey. S. 
Prokureur. 

Rekrut, der sich dazu vorsatzlich verstümmelt, 
wie er zu bestrafen, und wie dabey verfahren 
werden soll. S. Verstümmelung. 

Rekrut, wer von dem Ablieferer der Rekruten, 
statt eines Rekruten, Geld oder Proviant, zu­
wider der deshalb erlassenen Vorschrift, abfor­
dert, wird nachdrücklich bestraft. S. Geld. 

Reknlt, untauglicher, wie im Falle eines Strei­
tes darüber zu verfahren. S. Untauglicher. 

Rekrut, wenn jemand, der zum Rekruten be­
stimmt ist, den erschlagt, der ihn greift, wie 
(ersterer) sodann zu bestrafen. S. Todtfchlag. 

Rekrur. derselbe muß gesund, stark und zum 
Kriegsdienste tüchtig, auch nicht alter als 17 
bis 35 Jahre seyn, und, auf bloßen Füßen ste­
hend, 2 Arfchien 4 Werschock halten Jün­
gere Leute als 17, und ältere als 35 Jahre, 
können nicht zu Rekruten angenommen werden. 
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Uebrigens sind die Rekruten nach der Ordnung 
abzuliefern 

Rekruten . Aushebungs - Reglement 1797. 
I. §. 8. und 14. 

Rekrut, was derselbe an Kleidungsstücken und 
sonst bey der Ablieferung mitbekommt. 

conf. Ukasenauszug vom Jahr 1799 unter 
Rekrut, desgleichen Rekruten, AuShe-
bungö-Reglement 1766. I. §. 2. 

Publ. 4. Nov. 1799. 
Rekrut, der es ohne Wissen seines Gutsbesitzers 

geworden, kann zurückgefordert werden, oder 
wird auf Abrechnung gelassen. 

Rekruten.Auöhebungs-Reglement 29.Sept. 
1766. Ox. I. K. 2z, gedruckt Mitau 
1797. 

Rekrut, wenn ein Edelmann wissentlich einen frem­
den Laufling oder Bauer, einen entlaufenen 
fremden Dragoner, Soldaten, Macrosen oder 
Rekruten, als den sein igen zum Rekruten 
abgiebt, und dessen überwiesen wird: so sollen 
in solchem Falle, sowohl die einen Civil, als 
auch die einen Militair-Charakter habenden 
Edesleute, imgleichen die nicht im Dienst ste­
henden Edelleute, aus aller ehrbaren Gesell­
schaft auf immer ausgeschlossen werden, und 
sind selbige in entfernte Kolonien.zu versenden. 
Ihr unbewegliches Vermögen aber verbleibt 
ihren Erben. 

conf. Reglement der Rekruten-Aushebung 
vom 1766. III. §. 1. 
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Rekrut, wenn sich ein zum Rekruten bestimm» 
tes Subjekt für kränklich angiebt, die Abliefe­
rer aber behaupten, daß dies b!os Verstellung 
sey; so ist ein selcher Mensch, nach erfolgter 
Besichtigung, als Rekrut anzunehmen, und 
soll von Seuen des Ablieferers ein Revers ge-

- nommen werden, daß er, im Fall die Krank­
heit des Rekruten sich in der gesetzlichen Frist 
wirklich darlhun würde, sodann ein anderes 
Subjekt abliefern wolle. > 

Allerh. Befehl 7. Sept. 1804. ^ 
Vorschrift des Reichs - Kriegs-Collegiums 

an die kurländische Gouvernementsregie­
rung 6 Okr. 1804, im z. Punkt« 

Rekruten, wer dazu abgeliefert werdet, kann. S. 
Bürgerstand. Erbleute. 

Rekruten, über die Zahl der zu Rskruten be-
stimmten Seelen müssen Verschlage eingesandt 
werden. S. Seelenzahl. -

Rekruten, wegen der im Jahr 1804 anbefohle­
nen Rekrurenaushebung ergehet vonEinem kur-
ländischen Kameralhefe an die Kronsgürer ein 
Befehl, wie dieselben, in Betreff der von ih­
nen zu liefernden Rekruten, zu verfahren ha­
ben, als: daß man mit Einw illigunq der 
Bauerschaft entweder einen Rekruten in na-
snrA stellen, oder für einen jeden zu liefernden 
Rekruten z6o Rubel in Gold, und Silber-
münze, oder 500 Rubel B. A. zahlen könne; 
daß jeder abzuliefernde Rekrut, wegen seiner 
etwa ausstehenden Schuldforderuugen, beftie-
diget werden soll; wie sich die Güter unter ein-
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ander wegen der Geldzahlungen zu berechnen 
haben, und wird zugleich eine Tabelle über die 
zu liefernden Rekrulen oder des Geldes, bey-
gefügt. 

Beschs Eines kurland-'s^en Kan^eralhofes 
an sämmrltche Kronsgürer:c. Oct. 1804. 

Rekruten, es wird verboten, reiche Bauern, de­
ren Kinder oder Brüder C«u Rekruten) eigen-
machtig auszuwählen, indem nur diejenigen 
Leute abgegeben werden dür fen,  welche d ie  Ab-
l ie ferer  vors te l len;  nur  müssen s ie  an '  
Wuchs und Iahren (auch sonst) dazu tauglich 
seyn. 

conf< Rekruten -Ausb«-bungs - Reglement 29. 

Sepr. »766. Lax. I. §. z, gedruckt Mi-
tau 1797. 

Rekruten, aus fremden Provinzen dürfen 
keine Rekruten abgeliefert werden; doch kann 
ein Gutsbesitzer, gegen einen deshalb zu erhal-
tenden Echein, einen Rekruten aus seiner, in 
einem andern Gouvernement belegenen, Besitz-
lichkett abliefern. 

conf. Rekruten. Aushebungs - Reglement 
1766. I. §.6, gedruckt Mitau »797. 

Rekruten, die von dem Ablieferet abgegeben, 
und von der Provinzialkanzeley bereits empfan­
gen sind, müssen, wenn sie etwa entspringen, 
nicht vom Gutsbesitzer ersetzt werden. 

conf. Rekrulen - A^shebungs - Reglement 
29 Sept. 1766. I. K.20, gedruckt 
M»can l?97' 
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Rekruten, fremde, wenn solche von einem Frauen- i 
zimmer abgeqeben werden, wie dasselbe für die6 
Vergehen zu bestrasen ist. S.Frauenzimmer. 

Rekruten, schwächliche, auf Allerhöchsten Befehl 
soll mit aller Strenge darauf gesehen werden, 
daß die zum Militärdienst abgegebenen Sub-
jekte, soviel als möglich, von starker Leibeekon-
stltution sind, keineewegeS aber dürfen Schwäch­
linge, oder mit Symptomen der Schwindsucht 
behaftete Personen dazu abgegeben werden, in­
dem solche für Rechnung derjenigen zurückge­
sandt werden würden, die bey Annahme dersel. 
ben einer solchen Unaufmerksamkeit sich haben 
zu Schulden kommen lassen. 

Antrag des kurländischen Herrn Civilgou-
Verneurs von Arsenjeff Exzellenz, 12. Au­
gust 1804. No 462. 

Rekruten, damit selbige sogleich bemontirt, und 
die Armeen um desto eher mit den Mannschaf­
ten komplettirt werden, die Rekruten auch das 
einem Soldaten geziemende Ansehn gewinnen 
mögen-, so haben die Herren Inspektoren der 
Truppen, sobald eine der Rekrucenpartien, zur 
Komplettirung ihrer Jnspection angelangt seyn 
wird, solche sogleich an die Regimenter und Ba­
taillons zu vertheilen; auch sind die Offiziere, wel­
che die Rekruten begleitet haben, sammt den Com. 
manden nach ihren Stellen sofort abzufertigen. 

Atlerh. Befehl 7. Sept. 1804. 
Vorschrift des Reichs - Kriegs CollegiumS 

an die kurlandische Gouvernementsregie. 
NMA 6. Okt. 1804. 
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Rekruten, den Gutsbesitzern wird Allerhöchst ge. 
stattet, ihre nicht alter als lojährige Leibeigene, 
jedoch ohne Manner von Weibern zu trennen, 
auf Abschlag der künftig von ihnen zu liefern, 
den Rekruten, nach den Kolonien (in den an 
China grenzenden südlichen Gegenden Sibi. 
riens) abzugeben. Solche Rekruten aber müs. 
sen in den Gouvernementsstadten empfangen, 
und wenn sie daselbst bis zu io Mann ange­
wachsen, nach Bequemlichkeit und unter gehö­
riger Aufsicht nach den Hafen transpornrt 
werden, um sie von da aus weiter fortzubrin­
gen. Ueberdem sollen solche auf Abrechnung 
abzugebende Erbunterthanen von ihren Guts. 
Herren auf: Jahr Unterhalt, Proviant, und die 
für einen Rekruten nöthigen Kleidungsstücke er­
halten. 

Allerh. Befehl 17. Oktob. 1799. 
Ukas 4. Nov. 1799. 
Publ. 6. July i Zoo. No. 1886. 

Archiv No. 684. 
Rekrutenablieferung, dabey sollen von den Kan-

zeleybeamten keine Sporteln genommen werden. 
S. Sportel. 

Rekrutenerbebung, es wird die Vorschrift er-
öffnet: wie bey Erhebung, Ablieferung, bey 
den Durchmarschen und bey dem Transport der 
Rekruten verfahren werden soll. 

Allerh. Befehl 7. Sept. 1804. 
Vorschrift des Reichs - Kriegs»Collegiums 

an die kurlandische Gouvernementsregie-
rung 6. Okt. 1804. 

> 
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Rekrutenexpedition, zu Mitau, diese erlaßt eine 
Bekanntmachung, waö alle diejenigen zu beob­
achten haben, welche daselbst Rekruten abliefern 
müssen, als: i) .zu welcherZeit die (formmäßig 
abgefaßten) Bittschriften daselbst einzureichen 
sind; 2) daß dies persönlich oder durch einen 
Bevollmächtigten geschehen muß; z) daß jeder 
Abliefere» sich mit seinem Rekruten in der deut­
schen Expedition daselbst, Vormittags von 8 
bis lo Uhr, zu melden hat; 4) wo man die 
Qui t tungen erheben kann,  und wo das,  s ta t t  
der Nakurallieferung, für die Rekruten zu zah­
lende Geld zu erlegen ist. 

Bekanntmachung der Mitaufchen Rekruten­
expedition durch die Mitauschen Zeitungen 
4. Nov. 1804. 

Rekrmengeld, darüber müssen monatliche Ver­
schlage eingesandt werden. S. Rekrutenlisten. 

Rekrurenlisten, von den Gouvernementsregie­
rungen, oderKameralhöfen, müssen dem Kriegs-
Collegio alljährlich zum 1. August Rekrutenver« 
schlage, mit Anzeige, wie viel Rekruten in je­
dem Kreise vorhanden sind, eingesandt wer­
den; imgleichen ist aus denjenigen Gouverne­
ments, wo anstatt der Rekruten Geld entrich­
tet werden kann, dem Kriegs, Collegio monat-
lich ein Verschlag über die Summe des empfan­
genen Nekrutengeldes einzusenden. 

Allerh Befehl 7. Sept. 1804. 
Vorschr i f t  des Reichs-Kr iegs.Cel leg iums 

an die kurlandische Gouvernementsregie­
rung 6. Okt. 1804, Punkt 15 und 16. 
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Rekrmenquittungen. S. Quittungen. 
Rekrutenrestantien, zur Betreibung sowohl der 

Rekrurenrestantien, als auch der Rekrurengel» 
der, müssen die Gouvernementeregierungeu 
alle mögliche Sorgfalt anwenden, und diese 
Reicheangelegenheit sobald, als nur immer 
möglich, beendigen. 

Utas 17. März 1798. 
— Z i .  März 1798. 
— 20. Dezember 1801. 
— 4. August 1802. 

Rekrmentransporc, was dabey zu beobachten. 
S. Transport. 

Rekrmenverkauf, um zu verhindern, daß eigen, 
nützige Gutsbesitzer nicht Mittel finden mögen, 
ihre Leute und Bauern, indem sie durch den 
hohen Preis (der für einen Rekruten gezahlt 
werden mögte) gereizt werden, für andere zum 
Dienst zu verkaufen, und damit sie nicht aus 
den Dörfern (Gütern) die ersten Leute auswäh. 
len, und zu Rekruten abgeben, dadurch aber 
ihre übrigen Leute und Bauern in Armuth, ja 
ins Elend stürzen; so wird verboten, während 
der Rekrutirzeit (eines jeden Jahres), und drey > 
Monate nach Publikation der deshalb ergange­
nen Befehle, irgend einen seiner Leute und 
Bauern zu verkaufen; auch dürfen von den Ge­
richtsbehörden keine Kaufbriefe, die auf der. 
gleichen Leute ausgestellt worden , bestätiget 
werden; bey Strafe von 120 Rubeln für jeden 
Rekruten, welche Summe der Käufer sowohl, 
als auch der Verkäufer, jeder besonders, im. 
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gleichen derjenige erlegen muß, der die Kauf­
briefe bestätigen würde; wobey aber das Gut 
dennoch einen Rekruten stellen muß. Eine glel-
cheScrafe trift einen Kaufmann bey solchen ge. 
sehwidrigen Handlungen. 

conf-Auszug aus der allgemeinenVerordnung 
zur Aushebung der Rekruten 2.9. Sept. 
1766. Lap.I. §. 1, gedrucktMitau i?97. 

Rekrutenverschlage, die Gouvernementsregie­
rungen werden befehliget, daß ste über den letz­
ten Bestand der noch nicht eingelieferten Rekru. 
ten und restirenden Rekrutengelder, Einem di« 
rigirenden Senat die vorschriftmaßigen Ver« 
schlage in Zukunft monatlich einsenden, und 
zur baldigsten Beytreibung der Restantien die 
wirksamsten Mittel anwenden sollen, bey Ver. 
meidung eines gesetzlichen Verfahrens wider die 
Uebertreter dieser Vorschrift. 

Utas z i. Okt. 1798. 
— 6. Okt. 180z. No. 558z. 

Reg. Comm. an den kurländifchen Kameral-
Hof  2-O.  Okt .  iZoz.  No.  2575.  

Rekrmirung, auf Allerhöchsten Befehl wird für 
das Jahr 1804 eine Rekrutenaushebung derge. 
stalt bestimmt, daß von 500 mannlichen Seelen 
ein Rekrut erhoben werden soll, anbei) das Ver­
fahren mit den Rekrutenquittungen bestimmt. 

Allerh. Befehl 7. Sept. 1804. 
Ukas8. Sept. 1804. No.9z6l. 

Archiv. No. 6zo. 
Publ. iz. Okt. 1804. No. 2857. 

Archiv No. 75z. 
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Rekrutirzeit, wahrend derselben dürfen von den 
Gutsbesitzern keine Bauern oder andere Leute, 
als Rekruten verkauft werden. S. oben Re. 
kruten. 

Religionsübungen, der Ebräer, diese sollen von 
Niemanden gestört werden, auch soll sich Nie. 
mand ihres Eigenthums bemächtigen. 

Allerh. Befehl 29. Dez. 18^4 im 44. Punkt. 
Publ. 6. März 1805. 

Archiv No. 258. 

Reparaturen, für dieEmquartirung, welche Re« 
paraturen der Krone obliegen. S. Bauten. 

Reparaturen, es wird bestimmt, wer die Repa­
raturen der für die Einquartirung, so auf dem 
Lande und in den Städten verlegt worden, zu 
besorgen hat. S. Einquartirung. 

Requifltorialschreiben, wenn die Antworten auf 
dieselben etwa, abseilen der requirircen Behör­
den, verzögert werden sollten; so hat sich die 
requirende Behörde deshalb an Se. Erlaucht, 
den Herrn Generalgouverneur zc., Grafen von 
Buxhövden, zu verwenden. 

Reg. Comm. 29. März 1804. No. 81z. 
Archiv No. 158. 

Reciuisitorialfchreiben, auswärtige, hierüber 
muß in einigen Fällen dem Herrn Generalgou-
verneur unterleget werden. S. auswärtige 
Correspondenz. 

kettitmio in integrum, wo man deshalb nachzu­
suchen hat. S. Rechtssachen. 
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Revistonsseele, wie hoch die Nevisionsleele eines 
Bauern, bey ver Verpfandungen der Reichs, 
leihebank, anzunehmen fey. S. Bauer. 

Rezepte, in den Apotheken dürfen nur die Rezepte 
angenommen werden, weiche von gesetzlich au. 
torisirren Aerzken verschrieben sind. 

Allerh. Befehl 17. Marz 1784. 
Publ. 18. May 1804 No 1522. 

Archiv No. zoz. 

Riegen, in Zukunft soll, bey Erbauung der 
Bauergesinde, besonders darauf gesehen wer­
den, daß die Riegen, und Kornscheuern ent. 
sernt von den Wohngebäuden (Gesinden), und 
wenigstens nicht mehr unter einem gemeinschaft­
lichen Dache, wo (bey vorfallenden Fmerschä. 
den) die Rettung des einen oder des andern un­
möglich werden könnte, erbauet werden. 

Austrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhöoden Erlaucht, 
21. Dez. »824. 

Reg. Befehl an sämmtliche Behörden zi. 
Dez. 1804. 

Rigische Appanagenbauern, die ohne plakat-
mäßige'Pässe betroffen werden sollten, müssen 
sofort handfest gemacht, und an die nglsche 
Appanagenkanzeley abgesandt werden. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen V.Buxhövden Erlaucht, 
>2. Dez. 1804. 

No. der vorgetragenen Schrift 177z. 
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von Rosenberg, verabschiedeter Kapitain, wird 
zum Doblenschen Hauptmamisgerichtsassessor 
bestätigt. S. Doblensches Hauptmannsgericht. 

Rückzoll, von eingeführten Eisen, und anderen 
Waaren, wie es damit zu halten. S. Zoll. 

Rumm, der Zoll aufRümm wird in allen Häfen 
des schwarzen und assovischen Meers, auf den 
4. Theil des im Tarif bestimmten Zolls herab-
gesetzt. 

Ukas lo. Juny 1804. 
Publ. zo. Dez. -804. No. z6i6. 

Archiv No. 361. 
Russische Auftrage, auf alle, von dem Herrn 

Generalgouverneur;c., Grafen von Buxhöv-
den, an die resp. Behörden in russischer Spra­
che erlassenen Aufträge sind die Antworten, be­
sonders dann, wenn Sr. Kaiserlichen Majestät, 
Einem dirigirenden Senat, oder den Herren 
Ministern in einer Sache Vorstellungen zu 
machen sind, jedesmal auch in russischer Spra­
che von den Behörden zu beantworsen. 

Antrag des kurlandischen Herrn Civilgouvcr-
neurs von Arsenjcff, 7. November »804. 
No. 6i z. 

Archiv No. 76z. 
Russische Auftrage. S Aufträge. 
Russisches Eisen, wie es bey der Ausfuhr des. 

selben über Königsberg zu halten ist. S.Eisen. 
Russische Ritterorden. S. Orden. 
von Rucenberg, Carl, wird zum Selburgschen 

Oberhauptmann bestimmt. S. Selburgscher 
Oberhauptmann. 

>L-
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S. 
Sachen, pendente, sind nicht aus einem Kreis. 

Gerichte nach dem andern zu deoolviren. S, 
Kreisgerichle. ^ 

Sachen, die das katholische Vermögen betreffen, 
wie dabey in den Gerichten und Palaten zu ver­
fahren »st. S katholisches Vermögen. 

Sachen, Rechts-, dürfen mcht nach einer andern 
Behörde transferirt werden. S. Rechtssachen. 

Sachenverschlage, wie dieselben abzufassen sind. 
S. Verschlage. 

Sablfeldr, George Friedrich, dem beym De- ! 
partement des Justizministeriums stehenden ! 
Jurisconsulten, Herrn Hofrath Sahlfeldt, » 
w i rd  se ine ,  von  S r .  Ka iser l i chen  Ma jes tä t  m i t  > 
besonderm Wohlwollen aufgenommene 
Bitte dahin gestattet: daß er, außer seinem 
Amte, noch beymJustiz-Collegio der lief-, ehst. 
und finnländischen Rechtssachen, (seinem srey. 
willigen Anerbiethen gemäß), ohne besondere ! 
Gage, daselbst den Posten eines ProkureurS 
versehen könne 

Allerh namentlicher Befehl 25.Nov. »804. 
publicirt durch die Zeitungen No. 102. 

^auc^en, in dem Sauckenschen Kronspastorate 
wirv der Prediger Rapp, auf Vorstellung des 
kurländ. Consistoriums, als Prediger bestellet. 

Befehl des Reichs.Justiz-Collegiums vom 
iO. März 1805. No. 481. 

No. des Consistorial-Archivs 9. 
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Schafszucht, der Allerhöchste Doklad, überVer-
theilung einiger Kronsländereyen an diejeni-
gen, welche eine auswärtige Schafszucht anle-
gen wollen, wird, mit den desfalls bestimmten 
Vorschriften, dahin mit Mehreren, eröfnet: 
daß anfänglich denjenigen, die eine solche aus­
ländische Schafszucht anlegen wollen, i) das 
Land dazu nur auf io Jahre gegeben wird, in 
welcher Zeit die bestimmte Anzahl Schafe und 
Hammel, nach Anzahl der Desärinen Landes, 
gezogen seyn müssen; 2) wer dies genau erfüllt, 
bekommt das Land aus Lebzeiten; z) der Erbe 
eines solchen Entrepreneurs rritt, wenn er alle 
übernommene Pflichten seines Erblassers, — 
der vor Ablauf der io Jahre mit Tode abgegan­
gen — erfüllt, in dessen Rechte; 4) muß der 
hohen Krone von einem solchen Unternehmer die 
nöthige Bürgschaffgeleistet werden. 

Allerh. Doklad 12. Jan. 1804. 
Pub!. 14. July 1804. No. 1987. 

Archiv No. 508. 
Schauspielhaus, die Mitausche Stadtpolizey 

wird angewiesen, zur Vermeidung der beym 
Mitauschen Schauspielhause etwa vorfallenden 
Unordnungen, diejenigen §. §.auS der Polizey. 
ordnung, welche darauf abzielen, Unordnun­
gen vorzubeugen, an das Schauspielhaus affi-
giren zu lassen; welche Vorschriften sodann ein 
jeder, bey unausbleiblicher gesetzlicher Beahn-
dung, zu beobachten hat. 

Reg. Befehl an den MitauschenStadtmagi-
strat2.Jan. 1805. No. der vorgetragenen 
Schrift 5. ' L 2 
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Schlachtigen. S. ZinsschlachtiHen. 
Schilderhäuser, wer dieselben zu erbauen hat. 

S. Einquartirung. 
Schmidt, Collegiensecretaire, wird zum Ober-

hofgerichts. Translateur in der russischen Spra. 
che destellt. S. Translateur. 

Schön, Candidat der Theologie, wird zum Pre. 
diger bey der Durbenfchen deutschen Kirchspiels- i 
gemeine berufen und bestätiget. l 

Befehl des Reichs. Justiz - Collegiums 12. ^ 
July i8c>4. No. 1260. 
Conj,storial.Archiv No. 24. — 1804. 

Schloß zu Mitau. S. Mitausches Schloß. 

Schuldirektor, das Conseil der Kaiserlichen Uni. 
versirär zu Dorpat macht sammtlichen Schul-
anstalcen im liefländischen Gouvernement be. 
kannt: daß der zeitherige Inspektor und Rek- ! 
tor der Domschule zu Riga, I). und Prediger 
August Albanuö, zum Gouvernementeschuldi-
rektor des liefländischen Gouvernements ernannt 
worden, mit der Weisung: daß beregte Schul-
anstalcen sich nunmehro in allen Schulangele-
genheüen, so wie mit ihren Berichten und Vor­
stellungen an genannten Herrn Schuldirekior 
zu verwenden haben. Dorpat 26. July 1804. 

Publicirt durch die Zeitungen den 18. Aug. 
1804. No. 66. 

Sclnüdirektor, eö wird der Tit. Herr Luther, 
voll dem Conseil der Universität zu Dorpat 
zum schuldirekior des kurläudischen Gouverne» 
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ments bestellt, und solches zur allgemeinen Wis. 
senschaft gebracht. 

Reg. Comm. 28. Sept. 1804. No. 268-1. 
Archiv No 670. 

Schulden, derEbräer, deshalb wird vorgeschrie­
ben: daß alle Schulden, welche von Landbe­
wohnern und Leuten anderer Art in den von 
Ebraern gehaltenen Schenken, von 1808 ab, 
gemacht werden, für null und nichtig zu achten 
sind, und sodann keine Beytreibung solcher 
Schenkschulden mehr statt finden soll. 

AllerH. namentlicher Befehl 29. Dez. 1804. 
Publ. 6. März 1805. 

Archiv No. 258. 
Schuldner, es ergeht die Vorschrift: wo die 

Wechsetklaqen wider einen Schuldner, der in 
einem andern Gouvernement wohnt, anhängig 
zu machen sind. S. Wechselklagen. 

Schulen, die Oberaussicht der Schulen in dem 
Dorpatschen Universitätsdistrikt wird der Dor-
patschen Universität übertragen, auch der Etat 
zum jährlichen Unterhalte solcher Schulen Al-
lerhöchst vorläufig bestätigt, und I. in Betreff 
der Verpflichtung der Universität gegen die 
Schulanstalten, als: a) über die Schulordnung 
und Lehrbücher: k) über die Standespersoncn 
der Schulen und Lehrer; c) über die Unterle. 
gungen in Schulangelegenheiten, und II. in 
Betreff der Universität? . Schulkommission, 
2) der Bestand solcher Schulkommission imglei. 
chen, K) wie die Sachen daselbst verhandelt 
werden, und c) in Betreff des Bereisens der 
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Schulen, das Erforderliche zur Nachachtung 
eröfnet. 

Allerh. Refcript 21. Marz 1804. 
Publ. i l. July 1804. No. -964. 

Archiv No. 557. 
Schulen, zufolge Auftrags des Herrn General-

gouverneurs Erlaucht, werden von dem kur­
landischen Conststorio, und von den Magistra­
ten hleselbft, Verschlage und Nachrichten, über 
die gegenwärtige Beschaffenheit der Schulen, 
über deren Verhältnisse, und von wem eine 
jede derselben unterhalten wird, mit einem Be­
richte darüber, von Einer kurländischen Gou­
vernementsregierung einverlangt. 

Reg. Befehl an das kurländifche Consisto-
rium und sämmtliche Magisträte hieselbst, 
2z. Juny 1824. No. 1871 bis 1884, 
und No.  1856.  

Schwangere Weibspersonen und Nlädchen, 
sind nicht durch Auszeichnungen in Kleidungs­
stücken zu unterscheiden. S. Mädchen. 

Seelenlisten, zur Berichtigung der fehlerhaft be­
fundenen Seelenlisten wird Allerhöchst vorge­
schrieben, nunmehro neue Seelenlisten^ über 
die ausgelassenen Seelen bis zum Schluß des 
1800. Jahres an den Kameralhof in 
einzusenden. Nach Ablauf dieses Jahres Ter­
mins aber sollen dergleichen Listen nicht mehr 
angenommen, auch die Oklade nicht mehr ge-
ändert werden, und wegen der auch alsdann 
etwa noch nicht eingeschriebenen Seelen, ist 
nach aller Strenge der Gesetze gegen den Schul-
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digen zu' verfahren. Die Kameralhöfe aber 
haben insbesondere auf die genaue Erfüllung 
dieses Befehls zu sehen. 

Ukas 19. Dez. i?99,  zu Jedermanns Wis­
senschaft ist bey dem kurlandischen Käme-
ralhos befindlich. 

Seelenzahl, die Verschlage über die vorgefal­
lene Veränderung in der ^eelenzahl und der 
Pachtartikel müssen von den Kameralhöfen in 
Zukunft ohnfehlbar in den vorgeschriebenen Ter. 
minen, wie zuvor, und nach der den Kameral­
höfen unterm 9. July 1798 deshalb vorgeschrie­
benen Form, an die z. Expedition derRevi-
swns-Reichs-Rechnungen eingesandt werden. 

Auftrag von dem, die Pflichten des Reichs­
schahmeisters verwaltenden Geheimenrath, 
Senaeeur und Ritter Golubzow, an den 
kur länd ischen  Kamera lho f  1  Z .Aug .  i 8oz .  
No .  257 .  

Vortrags No. im Kameralhof 2644. 

Seelenzahl, die Kameralhöfe müssen jährlich 
zum 1. August richtige Verschläge über die, 
die Rekrutenverpflichtung auf sich habende See­
lenzahl an das Kriegs. Collegium einsenden; 
die Gouvernementsregierungen aber haben die 
ihnen competirenden Rekrucenverschläge, nach 
dem Schema von 1798, durchaus in jedem 
Monate dem Kriegs. Collegio zuzustellen. 

UkaS io. Nov. 1802. 
Sekretair, in dem Allerhöchst namentl., Einem 

dirigirenden Senat unterm 19. Juny 1804 er­



öffneten Befehl ist vorgeschrieben: „Da Wir 
„ in  Er fahrung gebracht ,  daß 'eö den Behör­
den äußerst beschwerlich falle, mit in Klassen 
„stehenden Beamten, die Posten der Sekre. 
„taire, Protokollisten und andere dergleichen 
„Posten zu besetzen,  wozu Subjekte  er-
„ forder l ich  s ind,  d ie  durch e ine lange 
„Routine in Verhandlung der Sa. 
„chen,  d ie  dazu er forder l ichen Kennt ­
nisse erworben, und sich dazu ge. 
„wöhnt haben; so finden Wir für nöthiq, 
„zur Complettirung dieser Posten zu befehlen: 
„die Sekretaire-, Protokollisten- und andere 
„Kanzeleyposten,  mi t  e r fahrnen und fah i .  
„gen Beamten zu besetzen, wenn sie gleich 
„den solchen Posten entsprechenden Rang nicht 
„hätten." Dieser Allerhöchste Befehl ist sämmt. 
lichen Behörden und Magisträten zur Nach, 
achrung mitgetheilt. 

Allerh. Defehl 19. July 1804. 

Ukas li. Juny 1824. No. »3219. 

Reg. Comm. 2.7. July 1804. No. 1954. 

Archiv No. 477. 

Selburgscher Oberhauptmann, hierzu wird 
der zeuherige Bauökesche Hauptmann, Carl 
von Rutenberg, Allerhöchst bestätigt; der As-
sessor von Heucking aber zum Hauptmann zu 
Bauske, und der ehemalige OberlandgerichtS-
assessor, Ritter von Medem, zum Assessor 
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beym Mitauschen Oberhauptmannsgerichte be-
stellt. 

Auftrag Sr. Durchlaucht, des Herrn Ju-
stizministers Fürsten Lopuchin, 9. Dez. 
-8oz. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
14. Dez. iZoz. 

Reg. Comm. 12. Jan. 1804. No. 80. 
Archiv No. »c>. 

Gelburgscber (Oberhauprmann, der zeicherige 
Goldtngsche Herr Oberhauprmann von Engel­
hardt, wird, auf Allerhöchsten Befehl, als > 
Oberhauprmann nach Selburg, und der daslge 
Oberhauptmann v. Rurenberg, als Oberhaupt­
mann nach Goldingen versetzt. 

Allerh. Befehl 26. Febr. 1804. l 
Reg. Comm. 22. März 1804. No. 755. 

Archiv No. 150. 
Senat, es müssen von allen denjenigen, welche 

etwa über Einen dirigirenden Senat klagbar 
einkommen, Reversales genommen werden, 
wodurch solche Supplikanten anzeigen, daß sie 
die Gesetze genau kennen, welche es strenge ver­
bieten, über den dirigirenden Senat mit un­
rechtmäßigen Klagen einzukommen, in­
dem sonst die Uebertreter dieses Gesetzes dem 
Gericht übergeben werden sollen. 

Allerh. Befehl 19. Juny 1804. 
Ukas 7. July 1804. No. 53069. ' 
Pub!, iL. August 1804. No. 2595. 

Archiv No. 564. 
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Senatsdepartements, diese werden auf Aller­
höchsten Befehl umgenannt, wie folget: 

I. in St. Petersburg. 
Das i. Departement. 

. — 2.. Appellationödepartement. 
— z. Appellationödepartement. 
-- 4. Appellationödepartement (neu er­

richtete). 
5. Criminaldepartement (das ehema-

lige 4te) 
Messungsdepartement. 

II. in Moskau. 
— 6. Criminaldepartement (das ehema­

lige 5te). 
— 7. Appellationödepartement (das ehe- ^ 

malige 6te). 
— 8- Appellationödepartement (das neu 

errichtete). 
Die Kameralsachen kommen in dem 1. Depar­
tement, und die Appellationssachen in den Ap-
pellationödepartemencö Eines dirigirenden Se. 
natö vor. 
^ Mas 2 . 7 .  Jan. 1805. 

Reg. Comm. 15. Febr. 1805. No.4!5. 
Archiv No. 112. 

Senatsdepartement wohin die daselbst vor­
handen gewesenen Criminalsachen devolvirt sind. 
S. Criminalsachen. 

Senarserat, vom z. Departement Eines dirigi. 
renden Senats. S/Senat. 
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Senatsetat, die Allerhöchst bestätigte Unterle-
gung, wegen Vermehrung des Etats Eines di­
rigirenden Senats, Vertheilung der Gouver­
nements, und die Anzeige derjenigen Tage, an 
welchen die Behörden keine Sitzungen halren 
dürfen, wird zu Jedermanns Wissenschaft ge­
bracht. 

UkaS 27.Jan 1805. 
Archiv No. 112. 

Servitute, es wird eine Allerhöchst, unterm 4. 
Dez. 1804 bestätigte Unterlegung, in Betreff 
des Reglements für die in Kurland, zur Unter­
suchung der Servituten errichrere Forstkommis-
swn, eröffnet. 

Reg. Comm. 5. Febr. 1804. No. 337. 
Archiv No 62. 

Silber und Gold, verarbeitetes, kann in der 
Münze gegen Gelv umgesetzt werden. S. 
Geld. 

Sistiren, der Erkenntnisse, damit ist es nach 
Vorschrift des 11.§. der Regimentsformel, und 
nach dem 86. §. der Gouvernementöverordnung 
im kurländischen Gouvernement gehalten wor­
den. 

conf. oberhofgerichtliches Missiv 1. April 
1804. No. 125. 

Reg. Comm. 28, März 1804. No. 162. 
Siyungsverschlage, zufolge Antrages des Hrn. 

GouvernementSprokureurS, Hofraths v. Weit­
brecht, ist in Zukunft in den monatlichen Siz-
zungsverschlägen i) das eigentliche Personale 
der Behörde (wie gewöhnlich) namentlich anzu-
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führen; das aus einer andern Behörde etwa zur 
Gerichtssitzung delegirte Gerichtsglied aber 
muß unken im Sitzungsverschlage besonders an. 
gemerkt werden; 2) bey Abwesenheit eines 
Gliedes ist solches, in Krankheitsfällen, durch 
ein medizinisches Attestat, bis zur Genesung 
des Kranken zu bewahrheiten, im Fall aber 
eine solche Abwesenheit auf einen erhaltenen 
Urlaub beruht, muß bemerkt werden, von wo­
her, auf wie lanae, und wann ein solcher Ur­
laub ertheilt, auch von welchem Tage er zu 
nutzen angefangen worden, und wann sich der 
Beurlaubte wieder jn der Behörde einzufinden 
hak. Endlich ist auch zu bemerken, in was 
für Amtsgeschäften ein Gerichtsglied etwa dele-
girk sey, von woher das Commissum oder die 
Delegation ausgegeben, und von welchem Ta­
ge das delegirte Gerichtsglied von der Behörde 
abwesend zu seyn angefangen. 

Reg. Comm. an das Oberhofgericht und pil. 
tensche Landrarhs, Collegium, und Befehl 
an sämmtliche Unterbehörden vom 20. 
July 1804. No. 20747c. 

Archiv No. 4 6 7 .  

Smieder, Candidat der Rechte, wird zum 
Consulenten beym Reichs-Justiz-Collegio be­
stellt. S. Consulent. 

Soldaren, die mir dem Zeichen des heiligen St. 
Annen-Ordens beehrt worden, sind von der 
Kopfsteuer befreyt. S. St. Annen-Orden. 

Soldaten, oder andere M'litairpersonen, die mit 
dem Ehrenzeichen des St. Annen-Ordens, so 
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wie mit dem Donatzeichen des St. Johannes-
Ordens, beehrt sind, und etwa in Verbrechen 
verfallen, wo dieselben sodann zu richten sind. 
S. St. Annen «Orden. Orden. 

Sommerferien, die in den Sommerferien ver­
reisten Gerichtsglieder werden zurück berufen. 
S- Gerichtsglieder. 

Sommerferien, diese sollen für das Jahr 1804, 
nach Maaßgabe des Utas vom 22. May 180z, 
statt finden. 

Allerh Befehl30. May 1804. 
Reg. Comm. 16. und 18. Juny 1804. No. 

1587 und 1692.. 
Archiv No. 375. 

Sommerferien, es wird Allerhöchst gestattet, 
daß im Lauf dieses Sommers (1805) der diri-
girende Senat sowohl, als auch die Collegien-
und in den Gouvernements die übrigen Ge­
richtsbehörden, nach Maaßgabe des Allerhöch­
sten UkaS vom 22. May i8c>z, von den Ge. 
schäften ausruhen können. 

Allerh. namentlicher Befehl 31.May 1805. 
Ukas 5. Juny 1805. No. 11920. 
Reg. Comm. 15. Juny 1805. No. 1498. 

Archiv No. 437. 

Spielkarten. S. Karren. 
Spsrceln der kurländischenOberhosgerichtskanze' 

ley, wie viel erhoben werden, und nach wel­
chen Vorschriften. 

Oberhosgerichtliches Missiv 28.Juny 18^4. 
No. 264. 

Archiv No. z 8 7. 
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Sporteln, es soll, beym Empfang der Rekruten, 
von den Vorstehern der Rekrutenexpeditionen 
genau darauf gesehen werden, daß die Kanze. 
leyoffizianten daselbst, unker keinem Vorwande, 
von dem Ablieferer der Rekruten Sporteln neh­
men, und sollen dahero die Quittungen über 
die erfolgte Ablieferung allemal von den Ge­
richtspersonen seibst und in der Kanzeley, nicht 
aber in den Privathausern geschehen. 

Rekrutenaushebungs-Reglement 29. Sept. 
1766. §. 17, durch den Druck publicirt 
1797. 

Staatsfeste/ welche von den Behörden in Zu« 
kunft gefeyert werden sollen. S. Ferien. 

St. Annen-Orden, mittelst Ukas vom 4. Juny 
i8vl wird vorgeschrieben: diejenigen Militair-
personen, welche das Ehrenzeichen des Sc. An­
nen-Ordens tragen, und sich, — nachmals, 
etwa eines Verbrechens schuldig gemacht, sind 
von den Militairkommanden, diejenigen aber, 
die bey den Etatkommanden angestellt und ver­
abschiedet worden, sind von den dazu verordne­
ten CivilgerichtSbehörden, nach Vorschrift der 
Gesetze, zu richten, und die Sentenz, den Ak­
ten gemäß, über dieselbe zu fällen, von dem, 
über eine solche Milirairperson, gefällten End-
urrheile aber ist blos eine Abschrift zur Nach­
richt, und zur Ausschließung des Verbrechers 
aus dem Verzeichnisse, dem Ordens-Kavirtel 
mitzutheilen. Diese Allerhöchste Verordnung 
ist auch auf diejenigen zu erstrecken, die das 
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Donatzeichen des heiligen Johannes zu Jeru­
salem haben. 

Ukas 27. März 1802. No. 6 o z o .  
Reg. Comm. 2^0. Juny 1802. No. 2226. 

Archiv No. 561. 

Sc. Annen-Orden. S. oben unter dem Buch' 
staben A. 

Stammbaume, wo um Baume vom Stamm 
verbotener Gattuna supplicirt werden muß. 
S. Nutzholz. 

Sradrprivilegien. S. Privilegien. 
Stellvertretung, des Civilgouverneurs, wem 

solche in dessen und des VicegouverneurS Ab­
wesenheit vom Gouvernement zukommt. S. 
Civilgouverneur. 

Stempelpapier, welche Sorte zu den mit der 
Krone abgeschlossenen Pacht. und Lieserungs-
contrakten bey der Cvrroboration genommen wer­
den muß. S. Contrakte. 

Sterbefall, das Absterben eines Kronsbeamten 
muß der Gouvernementsregierung von der Be­
hörde sogleich einberichtet werden. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
24. May 1804. 

Archiv No. z68-

St. Johannes- von Jerusalem-Orden, es 
wird vorgeschrieben: wo diejenigen Milirair-
Personen zu richten sind, welchen das Donat­
zeichen des St. Johannes. Ordens zu tragen 
verstattet ist. S. oben St. Annen - Orden. 
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Strafe, es sollen allemal die Strafen, wozu 
die Verbrecher verurtheilt worden sind, öffent­
lich vollzogen werden. S. Bestrafung. 

Scudemen, das von Sr. Kaiserlichen Majestät 
unterm 9. März 1804 erlassene Allerhöchste 
Rescript, in Betreff des bey der Dorpatschen 
Universität zu untersuchen gewesenen Unfugs ei. 
niger Studenten daselbst, und der von dem 
Herrn Collegienrath Spalkhalber verschuldeten 
Ungebührlichkeiten wider die Universität, wird 
zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, mir der 
Bemerkung: wie Se. Kaiserliche Majestät 
hoffen, daß die Universität zu ihrem eigenen 
Ruhme nicht unterlassen wird, über die schuldi­
ge Ordnung und Wohlanständigkeit der Stu« 
denken zu wachen; auch wäre es Sr. Kaiserli. 
chen Majestät angenehm, zu glauben, daß ge. 
genseirig der Adel und alle Einwohner der zu 
dem Dorpatschen Universitärsdistrikt gehörigen 
Gouvernements, indem sie ihren Vortheil und 
ihre Ehre in dem blühenden Zustande der zu 
ihrem eigenen Besten errichteten Universität 
erkennen, bey jeder Gelegenheit nicht unterlas. 
sen werden, zum guten Vernehmen mit dersel­
ben, und zum gegenseitigen Vertrauen, mit­
zuwirken. 

Allerh. Rescript 9. März 1 8 0 4 .  

UkaS i z. August 1804. 
Publ. zo. Dez. 1804. No. Z746. 

^ Archiv No. 950. 
Supplikanten, welche unzurechtfertigende Kla. 

gen über die Entscheidungen Eines dirigirenden 
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Senats führen, was deshalb verordnet worden. 
S/ Senat. 

Suppliken, in denselben.soll in Zukunft allemal 
das Datum, wann sie bey einer Behörde einge-
reicht worden, so wie die Anzeige, wer die 
Supplik concipirt hat, angegeben werden» 

Publ. 29. Nov. 1804. 

Suppliken, nicht nur alle und jede, bey den resp. 
Behörden einzureichenden Gesuche und Einga­
ben, sondern auch alle, an Se. Erlaucht den 
Herrn Generalgouverneur in vorkommenden 
Fallen zu unterlegenden Bittschriften, sollen, 
"zufolge Auftrags Sr. Erlaucht, des Herrn Ge­
neralgouverneurs von Buxhövden, in Zukunft 
durchaus von dem jedesmaligen Concipienten, 
mit deutlicher Anzeige seines Charakters, sei­
nes Vor. und Zunamens und seines Wohn­
orts mit unterzeichnet werden; und soll keine 
Behörde irgend welche, nicht gehörig in der 
Art unterschriebene Gesuche oder Eingaben, in 
Zukunft mehr annehmen, noch auf selbige et­
was verfügen. 

Publ. 12. Jan. 1805 durch dieMitauschen 
Zeitungen. , 

> T. 

Talg, auf Allerhöchsten Befehl soll in Zukunft 
von dem nach dem Auslande gehenden Talg 

M 
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statt 4, nunmehro 6 Rubel für das tiespfund 
Zoll erhoben werden. 

Allerh. Befehl 9. Dez. 1804» 
Ukaö 21. Dez. 1804. 
Publ. 2z. Jan. 1805. No. -57. 

Archiv No. 80. 

von Taube, Alexander, wird an Stelle des As. 
sessorS von Tiedewitz zum Assessor des Frie. 
drichstadrschen Hauptmannögerichtö Allerhöchst 
bestätigt. 

Utas 9. Juny 1804. 
No. der Ausfertigung Einer kurländischen 

GouvernementöregierunZ 1862 bis 1864. 

Termine, in den bey Einem kurländischen Ober-
Hofgerichte einzureichenden Suppliken, worin 
um Einrückung der Blancate und Bekanntma« 
chung der Termine, in Eoncurs-, Edictal- und 
Subhastationö.Sachen, in und durch die St Pe. 
teröburgschen und Moskauschen Zeitungen, ge. 
beten wird, ist in Zukunft vom Supplikanten 
nicht mehr, wie bisher, um Unterlegungen 
an das i. und 5., sondern an da6 1. und 6. De. 
partemenr Eines dirigirenden Senats bey dem 
Oberhofaerichte gebührend nachzusuchen. 

UkaS 27. Febr. 1805. 
Archiv No. 112. 

Thierarzeneykunde, die an Se. Kaiserliche Ma-
jestät von dem Herrn Minister des Innern, 
über die Schulen, in Betreff derThierarzeney« 
künde, gemachte Unterlegung. welche im Ori-
ginal von Sr. Kaiserlichen Majestät Allerhöchst 
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eigenhändig unterschrieben worden ist, wird 
zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 

Allerh. Befehl 25. August 1803. 
Titulaturen, von Hochgeboren, Wohlgeboren, 

Edelgeboren, Wohlweisen, Achtbaren, Mann­
haften zc., die zeither in den hiesigen Behörden 
üblich gewesen sind, werden, zu mehrerer Eon. 
formität der Gerichtsgeschäfte, (nach Anlei­
tung des unterm 1. Juny 1800 an Eine kur-
ländische Gouvernementsregierung bereits un­
term 26. desselben Monats und Jahres sämmt-
lichen Gerichtsbehörden des kurländischen Gou­
vernements eröffneten Auftrages, der zur Re­
vision der hiesigen Gerichtsbehörden Allerhöchst 
verordnet gewesenen Herren Geheimenräthe und 
Senateurs, Kaminin und Kropatow), für die 

' Zukunft abgeschafft; und ist dagegen allen cha-
rakcerisirten Personen im Mililair-und Civil-
stande, vom Major und Collegienassessor inclu­
sive aufwärts gerechnet, und also von der 8. 
bis zur 1. Klasse hinauf, außer den ihnen sonst 
zuständigen Prädikaten, nur noch das Prädikat 
Herr in den gerichtlichen Ausfertigungen zu 
geben. 

Oberhofgerichtlicher Befehl, an sämmtliche 
Unterbehörden 8. Jan. 1801. 

Misstv No. 9 bis 30. 
Todesfalle, plötzlich erfolgte, diese müssen dem 

Herrn Generalgouverneur sogleich einberichtet, 
und dabey angezeigt werden: ob der Verstor­
bene vom Arzt besichtiget worden, und was sich 
dabey ergeben. Wenn jemand aber gewaltsa-

M -
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men Todes verstorben, so ist auch zu berichten, 
ob dieses erwiesen worden oder nicht, imglei-
chen ist die Ursache der Entdeckung eines jeden 
Vorgefallenen Verbrechens anzugeben. 

Befehl Einer kurländischen Gouvernements, 
regierung an sämmtliche Unterbehörden 
dieses Gouvernements, Nov. 1804. 

No. der vorgetragenen Schrift 1660. 

Todtschlag, wenn ein zum Rekruten bereits be­
stimmtes Subjekt, denjenigen, der ihn dazu 
greisen soll, erschlägt; so ist ein solches Sub-
jekt ukasenmäßig mit der Todesstrafe zu belegen, 
oder, anstatt der Todesstrafe, zu ukasenmäßi-
ger Galeerenstrafe abzugeben. Es darf aber 
an des Erschlagenen Stelle von seinem Herrn 
kein anderer Rekrute gefordert werden. 

Allerh. Verordnung über Aushebung der Re­
kruten 29. Sept. »766. III. §.7, 
durch den Druck publicirt Mirau 1797. 

Tobte Personen. S. Leichen. 
Torquirendes Verhör, wird den Behörden über 

die Arrestanten nicht gestattet. S. Arre­
stanten. 

Transferiren der Rechtssachen, von einer Be­
hörde zur andern, wird untersagt. S. Rechts­
sachen. 

Translateur, der Oberhofgerichts-TranSlateur 
Schröter, wird bey der Kanzeley Sr. Erlaucht, 
des Herrn Generalgouverneurs von Buxhöv-
den, zum Sekrecaire für das kurländische Gou. 
vernement ernannt, und an dessen Stelle der 
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Colleglensekretalre Schmidt, zum Oberhofge­
richts. Tranölateur bestellt. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht/ 
9. Nov. 1804. No. 5885 

Archiv No. 774. 
Comm. der Gouvernementsregierung 29. 

Nov. 1804. No. Z42Z. 
Archiv No. 868. 

Transithandel, wird den Kaufleuten in der 
Moldau und Wallachey gestattet. S. Kauf­
leute. 

Transport, beym Transport der Rekruten ist den 
zu ihrer Begleitung commandirten Offizieren 
aufs schärfste anzubefehlen: daß die Leute auf 
dem Wege, in den Städten und in den Wohn­
orten, Niemanden Leid, Aergerniß oder einen 
Muthwillen anthun, auch nicht etwas unent-
geldlich nehmen, auch sind die Rekruten vom 
Trünke abzuhalten, stets gehörig zu bewachen, 
und in Ordnung zu halten. 

Allerh. Befehl 7. Sept. 1804. 
Vorschrift des Reichs. Justiz. CollegiumS 

an die kurländische GouvernementSregie-
rung 6. Oct. 1804, Punkt 12. 

Transport, zufolge Auftrages Sr. Erlaucht des 
Herrn Generalgouverneurs, Grafen von Bux­
hövden, sind in Zukunft, zur Vermeidung der 
Entweichung der Arrestanten auf dem Tran­
sport, dieselben allemal an den Händen mit 
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Eisen zu schließen, und dergestalt zu transpor-
tiren. 

Reg. Befehl an sämmtliche Behörden dieses 
Gouvernements, Nov. 1804. 

No. der vorgetragenen Schrift 1650. 
Tuc^umscher Sradtsecreraire, hierzu wird der 

Untergerichtsadvokat Liberwirt bestellt. 
Reg. Befehl 14. Marz 1 8 0 4 .  

Archiv No. der Regierung 4 Z Z .  
Türkische Maaren, diese müssen bey der Ein­

fuhr durch die Seequarantaine allemal gereini­
get werden. S. Waaren. 

u. 
Wasen, über den Empfang derselben sollen jedes­

mal besondere Berichte Einem dirigirenden Se« 
nat eingesandt werden. S. Berichte. 

Wasen, die neu erlassenen Ukasen und andere 
Allerhöchste Verordnungen müssen bey den 
Gouvernementsregierungen jedesmal genau m 
die Gesetzbücher auszugsweise eingetragen wer­
den. S. Gesehstellen. 

Ukasenbücher, diese müssen gehörig geführt wer­
den. S. Bücher. 

Umschreibung, wenn jemand sich zu einem, mit 
höhern Abgaben verbundenen Oklad, umschrei­
ben lassen will, und dazu übertritt; mithin, 
wenn jemand aus dem Stande der ackerbautrei­
benden freyen Leute bey einer Sradt, in den Ar-
beiter-Oklad, oder aus dem Arbeiter.Oklad, 
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zum Oklad der Kopfsteuer zahlenden Bürger, 
und ein Kopfsteuer zahlender Bürger, zu einer 
Gilde anschreiben lassen will; so sollen nichrs de­
sto weniger auch die Abgaben seines ersten je-
bensstandes, und folglich zwiefache Abgaben 
von einem solchen, bis zur künftigen General-
revision, erhoben werden, und soll in einem 
jeden solchen Falle, für die richtige Abtragung 
solcher Abgaben desjenigen Standes, aus wel­
chem jemand zu einem andern Stande übertre­
ten will, zureichende Bürgschaft verlangt und 
bestellt werden. 

Allerh. Befehl 2z. Dez. 1802. 
Publ. 21. Febr. 1805. No. 489. 

Archiv No. 157. 
conf. Publ. 28. April i8<>z. No. 785. 

Archiv No. 255. 

Umschreiben der Bürger zu einem andern Gou­
vernement, wie dabey zu verfahren. S. Ver-
schreibung. Verrechnung. 

Unbewegliches Vermögen, wie zu verfahren, 
wenn über unbewegliches, in verschiedenen Gou­
vernements belegenes Vermögen ein Streit 
erhoben wird. S. Vermögen. 

Unbewegliches Vermögen, welches an das Pu­
pillen-Collegium verpfändet worden, welche 
Vorschriften dabey zu beobachten. S. Pupil­
len-Collegium. 

Ungerechte Entscheidungen, mittelst Eines di­
rigirenden .Senats Utas vom 26. May 1805 
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wird vorgeschrieben: „daß die Allerhöchste 
„Ukase vom 14. Januar -8°2, wegen Be-
„strasung der Nichter für ungerechte Entschei. 
„düngen in Rechtssachen, auf diejenigen Gou-
^vernements nicht anzuwenden sey, welche bey 
5 ihren alten Rechten und Gesetzen conserviret 
„sind." Anbey wird einverlangt, die erforder­
liche Auskunft zu ertheilen, welchen Strafver­
fügungen, sowohl die Gerichtsglieder als auch 
die Parten, bey ungerechten Entscheidungen 
im kurländischen Gouvernement unterzogen wer. 
den, und auf welche Gesetze namentlich diese 
Strafverfügungen sich gründen. 

^Ukas 26. May 1805. 
— 14. Jan. 1802. 

Reg. Comm. 28. Juny 1805. No. 1820. 
Archiv No. 498. 

Oberhofgerichtliches Missiv No. 416, den 
6. July 1805. 

Ungerechte Klagen über die Entscheidungen Ei­
nes dirigirenden Senats. S. Senat. 

Uniform, es wird für die Kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften eine Uniform bestimmt, und 
solches zur öffentlichen Wissenschaft gebracht. 

Ukas 29. Febr. 1804. No. 1275. 
Archiv No. 191. 

Uniform, auf Allerhöchsten Befehl sollen bey der 
Uniform keine runde Hüte getragen werden, 
auch müssen die Beamten zu ihren Pflichten 
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(Amtsgeschäften) allemal in Uniform er­
scheinen. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
1 .  Ju ly  i8c-4-  No.  1755.  

Reg. Communikat (Befeh!) 19.July 1804. 
No. 1880 ;c. 

Archiv No. 452 und 468. 
Uniform, die Postknechte sollen in Zukunft mit 

einer besondern Uniform versehen werden. S. 
Poftknechte 

Untaugliche Subjekte zu Rekruten, wenn un­
ter den Empfängern der Rekruten über deren 
Untauglichkeit em Streit entsteht, wie dabey 
zu verfahren. 

conf. allgemeine Verordnung über die Re-
krutenaushebung, III. §.21. von 
1766, durch den Druck publicirt 1797. 

Unterbebörden, die Unterbehörden werden be­
fehliget: „daß sie bey Untersuchung der Crimi-
„nalsacben, (als wegen eines nicht leicht auszu-
„mlttelndenMordes, und in derqleichen Fällen) 
„alle mögliche Beschleunigung, und eine voll­
kommene Betriebsamkeit anwenden sollen, ohne 
„das Mindeste außer Acht zu lassen, was zur 
„Ausmittelung des Schuldigen dienet, und die 
„Jnquisiten, wegen der Widersprüche in ihren 
„Aussagen, durchaus nicht vorläufig zu bestra­
fen, indem man nach Widersprüchen weit eher 
„die Wahrheit entdecke, als nach den ersteren 
„sehr oft unwahren Aussagen, falls der Jnqui-
„sit aus Furcht vor Stockschlägen, wenn er 
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„seine erstem Aussagen verandern würde, bey 
„selbigen beharret, zudem auch dieses für eine 
„torquirende Bestrafung gehalten werden kön-
„ne, die in den Gesetzen untersagt ist. 

Utas 27. Juny 1805. No 929. 

Archiv No. 501. 
Oberhofgerichtlicher'Befehl an sammtliche 

Unterbehörden (auch Patrimonialgerichte) 
iz. July 1805. 

Misslv No. 4Z6 bis 449. 
Untergerichtsadvokat, hierzu wird der Candi-

dat der Rechte Ernst Friedrich Müller bestellt. 
S. Müller. 

Unrergericktsadvokac, hierzu wird der Licen-
tiat 1a (-arcle bestellt. S. de 1a 

' Uncergertcktsadvokat, wenn jemand zum Unter-
gerichröadooktUen angestellt zu seyn wünscht; 
so muß derselbe, nach Anleitung des dem Ober-
hofgerichte, durch den Herrn Gouvernements-
prokureur von Weirbrecht, unterm 2. Juny 
1803 gewordenen Auftrages Sr. Durchlaucht 
deö Herrn Zustizmmisters, (nachdem em sol­
ches Subjekt eine Aktenrelation angefertigt, 
wozu es ein völlig abgeschlossenes Protokoll 
mit verschlossenem Urlheil erhatt), sich noch, er-
forderlichenfalls, einem befondern oberhofge-
richtlichen Examen unterziehen; und wenn er 
vom Oberhofgerichte, sowohl in Ansehung seiner 
Geschicklichkeit, als auch in Ansehung seines 
moralischen Charakters, zu solchem Posten für 
tüchtig befunden worden, wird dies dem Herrn 
GouvernementSprokureur angezeigt, auch an 
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den Herrn Justizminister die vorschriftmäßige 
Unterlegung, wegen Bestätigung eines solchen 
Subjekts erlassen. Ueberdem hat ein solcher 
Supplikant die ordnungsmäßigen Attestate von 
den Gemeinheiten beyzubringen, daß es der 
Wunsch derselben sey, ihn zu dem gebetenen 
Posten eines Advokaten zu bestellen. S. ober-
hofgerichtliches Journal 19. Sept. 1804, und 
oberhosgerichtliches Missiv No. 404. 

conf. Antrag des Herrn GouvernementSpro-
kureurS von Weitbrecht, 2. Juny 18OZ. 

Archiv No. z i6. 

Untergerichtsadvokaten, die zu Oberhofge-
richtbadvokaten bestellt worden. 

conf. oberhofg. Arch. No. 1061. — i8or. 
- — — No. 292. — 1805. 
» Missiv No. 207 und 208. 

— 1805. 

Unterhaltungskosten, für die unter Arrest be-
' findlichen Jnquislten und Jnhaftaten, wer sol­

che herzureichen hat. S. Arrestanten. 

Unterlegungen, in den, an den Herrn General­
gouverneur einzusendenden Unterlegungen müs­
sen dieGesetzstellen auszugsweise angeführt wer­
den. S. GeseHstellen. 

Unterlegung, wegen Bekanntmachung der Ter­
mine in Concurs-,Edictal° und SubhastationS-
fachen, durch die St. Petersburgschen und Mos-
tauschen Zeitungen, wie deshalb nachzusuchen 
ist. S. Termine. 
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Untersuchungen in Criminalsachen/ was dabey 
von den Umerbehörden zu beobachten. S. Un­
terbehörden. 

Untersuchungssachen, müssen gleichfalls an das 
Oberhofgericht zur Revision eingesandt werden. 
S. Criminalsachen. 

Untertbanen, russische, es wird die, durch das 
Allerhöchste Manifest vom -8. Marz i8or 
auf ^ Jahre bestimmt gewesenen Amnistie zur 
Wiederkehr der entlaufenen russischen Unterta­
nen, auf i Jahr a 62:0 des untenstehenden Ukas 
verlängert.' 

Allerh. Befehl 26. Juny 1804. 
Ukas 4. July 18O4. 
Reg. Comm..2v. July 1804. 

Archiv No. 457. 

Urlaub, den die Beamten nehmen, ist allemal 
der Regierung anzuzeigen. S. Beamte. 

Urlaub. Zur Erscheinung bey den Adelsversamm­
lungen wird einigen Mitgliedern der kurländi­
schen Behörden ein Urlaub gestattet. S. 
Adelsversammlunqen. 

Urlaub, zufolge des, durch den wirklichen Hrn. 
Geheimenrarh, Justizminister und mehrerer 
Orden Rlrter, Fürsten Lopuchin Durchlaucht, 

- Einem dirigirenden Senat eröffneten Allerhöch. 
sten Befeh ls ,  w i rd  vorgeschr ieben:  „  daß 0 h .  
»neVorwi fsen und Genehmigung der  
„Verweser  der  Gouvernements ,  n ie-
»mand von den Beamten imGouver-
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„nement ,  auch nur  auf  d ie  kürzeste  
„Zeit, Urlaub erhalten soll." 

Allerh. Befehl 19. April 1805. 
Ukas zo. April 1805. 
Comm. der Regierung und Befehl ansämmt-

liche Unterbehörden 25. May 18^5. No. 
1533 !c. 

Archiv No. 382. 
Urlaubsgesuche, diese müssen, so wie die Gesu­

che umAbschied und Anstellung, allemal direkte 
bey Einer Gouvernementsregierung eingereicht 
werden. 

Reg. Befehl an sammtliche Unterbehörden 
7. May 1804. No. 1182 bis 1204. 

Urlaubsgesuche, diese müssen, zufolge Auftrags 
des Herrn Generalgouverneurs Grafen v. Bux-
hövden Erlaucht, nicht anders, als auf Stem-
pelpapier geschrieben, eingereicht werden; auf 
mündliche Gesuche um Urlaub aber ist nie­
mandem ein Urlaub zu gestatten. 

conf. RegierungS - Archiv No. 648. 28. 
Sept. 1804. 

Ureheile, sind ohne Ausnahme zur Revision zu 
senden, wenn auch nur auf wenige Hiebe er­
kannt wäre. 

Ukas 7. Nov. »804. 
Reg. Befehl an sammtliche Unterbehörden 

dieses Gouvernements 20. Dez. 1804. 
No.  3640 zc.  Arch iv  No.  899-

Usmaiten, daselbst wird der Candidat der Theo­
logie Pernitz zum Pastor-Adjunktus bestellt. 
S. PerniH. 
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V. 

Verbrecher, so auf namentlichen Befehl dem Ge­
richt übergeben. S. Jnquisiten. 

Verbrecher, die zur Arbeit verurtheilten Verbre­
cher sind, nach Anleitung des Allerhöchsten Be­
fehls vom 9. Nov. 1800, in Zukunft gerade 
an die Jrkutzkische Gouvernementsregierung, 
und nicht mehr nach Perm zur Arbeit in Ka« 
tharinenburg zu versenden. 

Comm. Einer Peimschen Gouvernementsre­
gierung 25. July 1801. No. 18454. 

Reg. Comm. 2. July 1804. No. 1909. 
Archiv No. 458. 

Verbrecher, die sich wider Amt und Pflicht ver­
gangen, deren Sachen sind beym Gerichtshofe 
peinlicher Sachen zu verhandeln. 

Ukas?. April 1804. 
Reg. Befehl an sämmtliche Unterbehörden 

dieses Gouvernements zo. July 1804. 
Archiv No. 50z.  

Verbrecher, die auf namentlichen Befehl dem 
Gericht unterzogen worden, was bey diesen 
Sachen zu beobachten. S. Jnquisiten. 

Verbrecher/ die auf den Kolonien versandt wer­
den, bey diesen muß die Größe des Diebstahls 
der Regierung jedesmal angezeigt werden. S. 
Diebstahl. 
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Verbrecher, deren Bestrafung soll öffentlich voll­
zogen werden. 

Reg. Befehl an die kompetenten Behörden 
25. Oct. 1804. 

No. der vorgetragenen Schrift 1565. 
Verbrecher, weiblichen Geschlechts, wenn diese 

fremde Personen zu Rekruten abgeben, wie sie 
dafür zu bestrafen. S. Frauenzimmer. 

Vergebungen im Dienste, in den, ihre besonderen 
Rechte habenden Gouvernements, soll die mit 
dem Gerichtshöfe peinlicher Sachen sich rangi-
rende Oberbehörde, (als das kurlandische Ober­
hofgericht, das piltensche Landrathskollegium:c.) 
d ie  Sachen wegen D ien st verge Hungen,  
nach dem Allerhöchst namentlichen Befehl vom 
z.März 1804, zu untersuchen und zu entschei­
den haben. 

Allerh. namentlicher Befehl z. März 1804. 
Ukas 27. July 1805. No. 1218. 

Archiv No. 480. 
Verjährung, des ererbten Familienvermögens, 

wenn dieselbe statt finden soll. S. Familien­
vermögen. 

Verkauf liegender Grunde, wie derselbe zu ver-
anstalten S. liegende Gründe. 

VerkaufderRekruten, wegen des zeither vorge­
fallenen Verkaufs der freyen Leute oder der Erb-
leute zu Rekruten, wird vorgeschrieben' daß von 
nun ab die Leute jeden Standes, welche aufs 
neue in den Bürgerstand rreken, oder den 
Kronsdorfschafcen zugeschrieben sind, unter kei­
nem Vorwande, weder selbst, noch ihre vor 
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gemeinen Revision abgegeben oder genommen 
werden sollen. Die Kinder solcher zur Bür­
gerschaft angeschriebenen Leute, welche nach der 
Anschreibung geboren worden, können, wenn 
die Reihe der Rekrutenauehebung an ihre Fa. 
milie kommt, zu Rekruten genommen und ab-
gegeben werden. 

Allerh. Ukas 7. Sept. 18^4. 
Publ. iz. Oct. 1804. No. 2857. 

Archiv No. 7ZZ .  

c> Verkauf der Erbleute zu Rekruten, ist wah­
rend der Rekrutenzeit strenge verboten. S. 
Rekruten. 

Verkauf, wie der wissentliche Verruf frem­
der Personen zu Rekruten bestraft »werden soll. 
S. Rekruten. 

Verlobung, der Großfürsten Maria Paulowna, 
mit dem Erbprinzen von Weimar, wird voll­
zogen. S. Weimarscher Erbprinz. 

Vermögen. S. Familienvermögen. 
Vermögen, welches von Privatpersonen an die 

Reichöleihebank verpfändet worden, kann, ge­
gen hinlängliche Sicherheitsnachweisung, auch 
an einen andern cedirt werden. 

Allerh. namentlicher Befehl 2. Nov. 180Z. 
Ukas 28. Nov. i8oz. , 
Publ. 11. Febr. 1804. No 553. 

Vermögen, liegendes, kinderloser Gutsbesitzer, 
wie es damit zu halten. S- Kinderlose. 

Vermögen, wohlerworbenes, auf Allerhöchsten 
5 Befehl wird Jedermann bewilliget, mit seinem 
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wohlerworbenen Vermögen nach Gefallen zu 
schalten und zu walten, solches zu vergeben, 
zu verschenken, zum Nießbrauch zu geben, und 
darüber, mit Festsetzung jeder beliebigen Be-
dingung, wenn die Art der Nutzung desselben, 
welche jemandem bestimmt ist, nur nicht den 
allgemeinen Reichsgesetzen zuwider läuft, zu 
testiren. 

Allerh. namentlicher Befehl 29. May 18^4. 
Ukas zo. July 1804. No. 1516. 

Archiv No. 542. 

Publ. 16. Jan. 1805. No. 85. 
Archiv No. 77. 

Vermögen, katholisches, wie, im Fall eines 
Streits darüber, zu verfahren ist. S. kacho. 
lisches Vermögen. 

Vermögen, die Sachen wegen strittigen in ver­
schiedenen Gouvernements belegenen unbewegli» 
chen Vermögens sollen, nach Übereinkunft 
der Parten, vor einem Gerichtshofe dieser 
resp. Gouvernements anhängig und den Ge­
richtshöfen der übrigen.Gouvernements vor 
der Entscheidung die nachrichtliche Anzeige ge, 
macht werden; denn — heißt es im.Aller, 
höchst bestätigten SenatSdoklad — wenn schon 
Sachen wegen strittigen, in einem Gouverne. 
ment, aber in verschiedenen Kreisen belegenen 
Vermögens vor eine Behörde gezogen wür. 
den, um wievielmehr ist es nöthig, daß nach 
obangeführcen Gründen dergleichen Sachen, 
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in welchen es einzig auf die Beweise des 
Naherrecht6 dieses oder  jenes Par ten,  auf  
die Erbfolge in den Gütern, welche in 
dein großreußischen Gouvernements belegen 
sind, ankäme; in einem der resp. Gouver­
nements, und nicht ln allen Gouvernements 
in weichen die Güter sich befinden, zugleich, 
nach der Bestimmung der Parten, oder im 
Fall ihrer Uneinigkeit, oder irgend welcher Wi­
dersprüche,  b los  i n  dem Gouvernement ,  
wo der  größte Thei l  der  Nachlassen­
schaft belegen ist, anhängig gemacht wür­
den. Die Entscheidungen dieser Gouverne-
mentöbehörde sind den Behörden in den übri­
gen Gouvernements, wo der kleinere Theil des 
strittigen Vermögens liegt, zur Norm nach­
richtlich mitzuteilen. Im Fall der Unzusrie-
denheit eines Parten, und der Jnterposition 
der Appellation an Einen dirigirenden Senat, 
kann die Untersuchung über das sammtliche Ver­
mögen überhaupt, ohngeachtet dessen, daß die 
Sache nicht in allen Gouvernements, wo das 
verschiedene Vermögen belegen ist, sondern nur 
in einem dieser Gouvernements anhängig ge­
wesen, geschehen. 

UkaS vom 2. Departement Eines dirigiren­
den Senats 28. Sept. 1804. No. 1794. 

Archiv No. 691. 
Vermögen, das den Gutsbesitzern Allergnädigst 

(donirte) verliehene Vermögen, soll dem 
wohlerworbenen Vermögen gleich geachtet 
seyn; so, daß solche Gutsbesitzer damit gleich 
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als mit ihrem wohlerworbenen Vermögen schal­
ten können. 

Allerh. namentlicher Befehl 10. Jan. 18^5. 
Pub!. 2. April 1805. No. 1209. 

Archiv No. 198. 

Verordnungen/ die zur Eintragung der allge­
meinen neuen Verordnungen, Gesetze und Uta-
sen bey jeder Gouvernementsregierung einge­
führten Bücher sollen in aller Genauigkeit, 
nach Maaßgabe der Allerhöchsten Verordnung 
zur Verwaltung der Gouvernements §. 405, 
Abschnitt 1, beybehalten werden. 

Ukas 12. May 1804. No. 855Z. 
Reg. Comm. 24. May 1804. No. 1334, 

Archiv. No. zo8. 

Verpfändetes Vermögen, das von dem Adel 
bey der Bank verpfändete Vermögen, ist kei­
ner andern Sequestration zu unterwerfen. 

Allerh. namentlicher Befehl ». Nov. 1803. 
Publ. i:. Febr. 1804. No. 35z. 

Verpfändetes unbewegliches Vermögen, an 
die Reichsleihebank, kann, gegen gehörige Si-
(Herstellung des KronöinteresseS, an andere Per­
sonen cedirt werden. S. Pupillen. Collegium. 

Verpflegungskosten, für die Arrestanten, wer 
solche zu erlegen hat. S. Arrestanten. 

Verschlage, monatliche, so wie die halbjährigen 
Verschtäge, sind, zufolge Auftrages des Herrn 
Justizministers, dem Gouvernementsprokureur 
über die bey dem Oberhofgerichte verhandelten 

N 2 
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Sachen und ^'gegangenen Ukasen, Vorschrift, 
mäßig einzusenden. 

conf.'oberhofgerichtlicheS Journal i z. No­
vember 180z. 

Verschlage, es müssen über die Beschaffenheit 
und Anzahl der Fabriken und Manufakturen 
von den Verwesern derGouvernementS, gegen, 
wartig, da das Manufaktur« Collegium aufge. 
hoben ist, an den Minister der innern Angele, 
genheiten die vorschriftmäßigen Verschlüge ein« 
gesandt werden 

Ukas 28. Juny 1804. No. 11990. 
Archiv No. 446. 

Verschlage, zufolge Ukase Eines dirigirenden 
Senats sollen in Zukunft von allen Behörden 
der Gouvernements neue Verschläge über die 
bey den Behörden untcrArrest befindlichen In-
quislten, nach deösalls vorgeschriebenen Formen, 
allmonatlich angefertiget und von den Ober­
behörden sodann auszugsweise an Einen dirigi« 
renden Senat in einem Generalverschlage ein­
gesandt werden, worin genau zu bemerken ist: 
1) wer namentlich? 2)seit welchem JahreMo-
nate und Tage, und weshalb er inhaftirt wor­
den? z) wie alt er ist? 4) weshalb die Sache 
nicht entschieden worden? 5) wann die Entschei­
dung , und 6) in welcher Kraft ste erfolgt ist. 

Ukas iz. Sept. 1804. No. 4314. 
Archiv No. 629. 

Oberhosgerichtlicher Befehl an sämmtliche 
Unterbehorden oieses Gouvernements 27, 
Sept. »804. No. 419 bis 439. 
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Verschlage, alle Verschlage, so wie die Com­
munikate (Berichte), wodurch dem Kamera!-
Hofe Kronögelder eingesandt worden, müssen 
von allen (anwesenden) Gerichtögliedern unter­
schrieben werden; ferner ist in den monatlichen, 
an den Kameralhof einzusendenden Verschlagen 
genau anzuzeigen, wieviel, an welchem Tage 
Kronögelder, und wohin sie abgesandt worden; 
auch sind, außer dem Communikate (Berichte), 
mit welchem Kronögelder mit der Post an den 
Kameralhof, oder an die Mitausche Kronören-
tey eingesandt worden, mit Unterschrift derGe-
richtögliedergleichlautende Communikate an den 
Kameralhof, über die geschehene Absendung, 
mit der Requisition zu erlassen: derselbe möge 
belieben, über den Empfang solcher Gelder zu 
benachrichtigen. 

Auftrag des Herrn ReichöschaHmeisterS Go-
lubzow, 27. August 1804. 

Comm. des KameralhoseS 12. Ort. -804. 
No« ZOI  l .  

Archiv No. 694. 

Verschlage, über die bey dem Oberhofgerichte ver­
handelten Sachen, mit Anzeige, wie viel deren 
im laufe des Jahres entschieden worden, und 
unentschieden geblieben, so wie über die vor­
handen gewesenen Arrestanten, mit namentli­
cher Anzeige derselben,^ sind dem Herrn Gene­
ralgouverneur Verschlage für das Jahr 1804 
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bis zum 15. Dezember desselben Jahres einzii- ' 

senden. ^ ^ ^ 
Auftrag des Herrn Generals von der Infan­

terie ?c., Grafen v. Bu^hovden Erlaucht, 
12. Nov. 1804. 

Reg. Comm. 23. Nov. 1804. No. 3290. 
Archiv No. 815. 

Verschlage, es wird vorgeschrieben: daß zu den, 
dem Herrn Gouvernementöprokureur zeicher 
einzusenden gewesenen Verschlagen noch eine 
Columne hinzugefügt werden soll, mit der Ru-
brik: verfügt zur Nachfraae. In die­
ser zugefügten Columne wird bemerkt, wie 
viel dergleichen Vorrragssachen im Lauf des 
Monats verfügt worden, als: zur Erfüllung 
oder Nachachtung erlassene Ukafen (Befehle), 
Resolutionen über ein aufzunehmendes Verhör 
mit Jnquisiten oder etwanigen Mitschuldigen, 
oder die aus andern Behörden einzuziehenden 
Nachrichten:c. In den übrigen 5 Columnen 
smd einzig und allein die Kapital- (Haupt.) 
Sachen anzuzeigen, die, nachdem sie entamirt 
und verhandelt worden, endlich definitive ab­
gemacht feyn mögcen. Bey den, von dem 
Herrn Generalgouverneur etwa in Zukunft, oh. 
ne Anzeige der obgedachten 6 Columnen, ein. 
geforderten Verschlagen, müssen demselben die 
Sachen im allgemeinen angezeigt werden. 

Auftrag des Herrn Generals von der Jnfan, 
terie :c., Grafen v. Buphövden Erlaucht, 
?5 Nov. 18-24. Archiv No. 859. 

Reg Comm. 2O. Nov. 1804. No. 3390. 
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Verschlage, es müssen zu Anfange eines jeden 
Terzials, spätstens aber zum 20. des ersten 
Monats eines jeden Terzials, namentliche Ver­
zeichnisse über die bey allen Behörden im ver-
siosienen Terzial unabgemacht verbliebenen Sa­
chen, dem Herrn Generalgouverneur ohnfehl-
bar zugestellt werden; dergestalt, daß diese 
Sachen nicht nur nach ihrem Hauptinhalte, 
als: 1) Criminal.  oder Jnquisi t ions-
fachen; 2)das Interesse der hohen 
Krone betreffenden Sachen; z)C»vi l« 
oder Privatsachen, besonders abgetheilt, 
in den des, gen Verschlagen aufgenommen, 
sondern anbey in den Columnen bemerkt wer­
den muß: s) von welcher Art sie an sich sind, 
k) wann, und auf was für eine Veranlassung 
sie ihren Anfang genommen, und z) warum 
sie noch nicht beendiget worden. Mit diesen 
'Verschlagen ist im Jan. l8c>5 der Anfang zu 
machen, und sind dieselben, mit den gehörigen 
Unterschriften, allemal zwischen dem iften und 
6ten des ersten Monats eines jeden Terzials 
vom Oberhofgerichte und von den resp Behörden 
der Gouvernementsregierung, mittelst (Com» 
munikals) Berichts, einzusenden. 

Austrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
15. Nov. 18.04. 

Reg. Comm. an die Palaten, und Befehl 
an die Unterbehörden 29. Nov. 1804. 

Missiv No. 860. 
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verschlage, über die Beschaffenheit der Schulen 
im kurlandischen Gouvernement werden Ver-
schlage einverlangt. S. Schule. 

verschlage, zufolge Circulärschreibens des Herrn 
Ministers des Innern müssen von Seiten der 
Kameralhöfe, nach der Natur einer jeden Sa-
che, zu seiner Zeit Verschlage über die laufen-
den Geschäfte eingesandt werden, als: i) über 
die keinen Aufschub leidenden, und die gewöhn» 
liche Nemanentfumme übersteigenden Reparatu­
ren der Kronsqebäude; 2) über die Communi-
karionshemmung durch natürliche Ursachen, 

. als: des Wegtragens großer Brücken, derm 
Reparaturen oder Aufbau die Mittel der ge­
wöhnlichen Verpflichtung der Kronsbauern oder 
Arrendatoren übersteigen, und z) Nachrichten 
über die Strenge in der Bestrafung und liber 
die den Kronsbauern etwa aufgebürdeten un­
maßigen Arbeiten. 

Antrag des Herrn Civilgouverneurs von Ar­
senjeff, 15. Oct. 1Z02. No. 481. 

No der vorgetragenen Schrift im kurländi-
/  schen Kameralhof Z480. — 18^2. 

verschlage, monatliche, in Civilfachen. S. 
Civ-lsachen. 

verschlage, monatliche, in Criminal- und In-
quisttionöfachen. S. Criminalverschläge. 

verschlage, welche über die veränderte Seelen­
zahl einzusenden sind, was dabey zu beobachten. 
S. Seelenanzahl. 

Verschlüge, über die Rekruten, und über das 
statt derselben eingekommene Geld, müssen dem 
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Kriegs Collegio eingesandt werden. S. Re­
krutenlisten. 

Verrechnung, bey der Verrechnung der Bürger, 
aus einem Gouvernement in das andere, müs­
sen die Kameralhöse allemal den gegenwartigen 
Vortheil und das Interesse eines jeden zum 
Grunde nehmen, und wenn es sich ergibt, daß 
Supplikant meistens mit einem Paß in jenem 
Gouvernement auf irgend eine Art seine Nah-
rung suchet, daselbst sich angebauet, einen Cre­
dit erworben, oder Anverwandte har; so sollen 
in diesen Fällen, selbst, wenn Supplikant von 
seinen Mitbürgern keine Erlaubniß (in ein an­
deres Gouvernement überzugehen) erkalten, 
und sich deshalb beschweren würde, von den 
Kameralhösen, nachdem sie von der Ursache 
seines Uebergehens überzeugt worden sind, und 
die Gründe, warum ihm dazu keine Erlaubniß 
ertheilt worden, in Erfahrung gebracht haben, 
ihre (derKameralhöse) desfallsigen Meynungen 
Einem dirig. Senat unterlegt werden. S. 
Bürger. Allerh. Befehl 7. Sept. 1804. 

Ukas i.Dep. z i. Mär; 18^5 an den kurländ. 
Kameralhof. Vortrags No.daselbst 1412. 

Verschreibung, bey der von den Bürgern nach­

gesuchten Verschreibung zu den Städten, aus 

einem Gouvernement in das andere, wird vor­

geschrieben: daß, wenn ein Bürger aus einem 

Gouvernement in das andere zu einer ^stadt 

angeschrieben zu werden wünschet, derselbe 

zuerst bey der ganzen Bürgerschaft (seines 

Wohnorts) um Erlaubniß anhalten muß; und, 



2 0 »  V e r  

wenn er eine von der größten Anzahl seiner Mit-
bürger unterschriebene Einwilligung und von dem 
Stadthaupt eine genehmigte Akte erhalten hat; 
so har er sich alsdann bey dem Magistrate oder 
Rathhause seiner Stadt zu melden, solche Akte 
vorzuzeigen, und ein Zeugniß weqen des von 
ihm gewünschten freyen Uebergehens in das an­
dere Gouvernement zu nehmen, welches Zeug, 
niß er bey dem Kameralhofe seines Gouverne­
ments vorstellen muß, der denn schon wegen 
der- Versetzung eines solchen Bürgers an den 
Kameralhof des andern Gouvernements, wohin 
er überzugehen wünscht, das erforderliche Re. 
quijttorial (Eommunikar) erlassen wird. 

Ukas vom r Departement Eines dirigiren. 
den Senats an den kurlandischen Kame­
ralhof z i  Mar; 18O5. 

No. des Vortrags daselbst 1412. 
Versendung. S Verbrecher. 
Verscy'.mg, des Wohnorts eines Bürgers in ein 

anderes Gouvernement, wie dabey zu verfah­
ren. S. Verschreibung 

Verstümmelung, bey der Verstümmelung eines 
zum Rekruren bestimmten Subjekts sollen von 
der Famil ie, bey der, während der Re-
krutenzeit ,  eine vorsätzl iche und erwie­
sene Verstümmelung vorfällt, statt eines, 
zwey Rekruten genommen/werden, und wenn 
sie beyde wegen Verstümmelung zum Dienst 
untauglich sind, beyde zeitlebens zur Festungs­
arbeit verschickt, den Dörfern aber nur für ei. 
nen Rekruten angerechnet werden. Ist der 



Ver 2vz 

verstümmelte Rekrut zum Frontdienst unlaug. 
licb, so »vcrven auch zwey genommen, und unter 
die Fuhrleute, oder zu den zur Fronte nicht 
tauglichen Leuten abgegeben. Ist aber die 
vorsätzliche Verletzung so beschaffen, daß 
der Rekrut auch außer der F?ome nn Dienst 
nicht gebraucht werden kann, und in seiner Fa­
milie nur Subjekte von kleinem Wuchs, die 
nicht das gehörige Maaß haben, sind; so wer­
den aus der Familie auch zwey für einen erho­
ben, und die von kleinem Wuchs zum Seedlenst 
abgegeben. Bey der Besichtigung dieser zum 
Dienst untauglichen Verstümmelten, wird den 
Gouvernementöchefs alle mögliche Sorgfalt an. 
empfohlen. 

Allerh namentlicher Befehl 7. Sept. 1304. 
Publ. iz. Oct. 1804. No. 2857. 

Archiv No. 75z. 
Verteidigungen, sind, von denjenigen Jnqui. 

siten, welche auf namentlichen Befehl dem Ge­
richt unterzogen (übergeben) worden, von den 
refp. Behörden entgegen zu nehmen, und diese 
Vertheidigungen zu untersuchen. S. Jnqui-
siten. 

Vertrage, zwischen Gutsbesitzern und Bauern, 
wie dabey die Poschlmen zu erheben sind. S. 
Poschlinen. 

Verwiesene, wo dieselben ihre etwanigen Bitt­
schriften abgeben können. S. Briefe. 

Verzeichnisse, über die abgemachten Sachen ei­
nes jeden Terzials,j wie sie anzufertigen, und 
an wen sie abzugeben sind. S. Verschtäge. 
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Verzögerte Antworten, auf erlassene Requisi. 
torialfchreiben, wohin man sich in diesem Falle 
zu verwenden hat. S. Requisitorialschreiben. 

Vicegouverneur, liefländischer, der wirkliche 
Etatsrath v. Beer wird, in Erwägung seiner 
treuen und eifrigen Dienste, zum Ritter des 
heiligen Annen-Ordens 2.. Klasse, Allerhöchst 
ernannt. S. v. Beer. 

Allerh. Rescript 21. Sept. 1804. 
Vicepräsldem, beym Reichs. Justiz-Collegio, 

hierzu wird der zeitherige Prokureur daselbst, 
Herr Etatsrath v.Friccius, Allerhöchst bestellt. 

Allerh Befehl 2.^. Nov. 1804. 
Befehl des Reichs. Justiz. Eollegiums 5. 

Dez. 1804.  No. 2374.  

Consistorial'Archiv No. 44. 
Viekarzeneykunde, diejenigen, welche solche er-

lernen wollen, werden aufgefordert, sich des-
falls bey der hiesigen Gouvernementsregierung 
zu melden. 

Publ 19.  Sept. 1804 durch die Zeitungen. 
No. der Ausfertigung 2.629. 

von Vietinghof, Adam, wird zum Assessor bey 
dem Jlluxtschen Hauptmannsgerichte ernannt. 
S Illuxt. 

Vormünder, es wird vom 2.. Departement Eines 
dirigirenden Senats vorgeschrieben: daß die 
Vormünder, in Kraft des 42.1. §. und 2. Ab­
schnitts der Allerhöchsten Verordnungen, zur 
Verwaltung der Gouvernements, ihre Rech­
nungen vor dem adlichen Vormundschaftsamte 
desjenigen Kreises ablegen sollen, wo das von 
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ihnen verwaltete unbewegliche Vermögen be. 
findlich ist. 

Utas 2z. Zun») >804. No. 1179« 
Archiv No. 428. 

Vormundschaftswesen. S. Obervormundschaft. 
Vorsitz, bey der Gouvernementsregierung, wem 

derselbe, in Abwesenheit des CivilgouverneurS 
und Vicegouverneurs vom Gouvernement, zu­
stehet. S. Oberhofgericht. 

W. 

Maaren, wie es mit dem Zoll, bey der Wieder­
einfuhr des russischen Eisens und anderer Waa­
ren über Königsberg und Memel gehalten wer­
den soll. S. Eisen. 

Maaren, bey Einfuhr der Waaren aus den tür-
i tischen Provinzen müssen dieselben in Zukunft 

bey der See-Quarantaine zuvor gereiniget 
werden. 

Allerh. Befehl 8. Marz 1804. 
1 Publ. z i. May 1804. No. 1499. 
! Archiv No. 620. 

Machthauser, für das einquartirte Militair, 
- müssen von den Stadt- und Landeinwohnern er-
l baut werden. S. Bauten. 

Magner, Candidat der Rechte, wird Consulent 
beym Reichs. Justiz-Collegio. 

Befehl des Reichs-Justiz. Collegiumö 22. 
Dez. 1804. No. 2607. 

No. des Consistorial »Archivs 56. 
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Makl der Candidaten, zu erledigten Prediger, 

stellen, wie dabey zu verfahreil ist. S. Eon» 

sistorium. 

Maklder^eamten, wegen der Wahl der Beam-

in den, nach ehenialiger Verfassung wiederher­

gestellten kurla.id. Behörden und deren Kanze-

leyen, mu Inbegriff der aus dem Kaufmanns-

stände gewähren Beamten, wird von Sr. Er-

taucht, dem Hern, Gcncralgouverneur Grafen 

von Buxhövden, dahin eine bestimmte Anzeige 

einverlangt: i) welches Verfahren bey der 

Wahl dieser Beamten statt findet ? 2) von wem 

selbige erwählt werden? und z) nach weichen 

Gesetzen und Privilegien sie bestätiget werden. 

Reg. Comm. an die Pala?en und Befehl an 

sämmtliche Unkerbehörden dieses Gou­

vernements 28. April iZor. No. 1165. 

Archiv No. 35Z. 

Hberh. Missiv vom i9.Iuny 1805. No z6o. 

conf. Prlvilegium Sigiöinundi Augusti, 

von 1561. Art. 5. 

- 2. Regimentsformel von 1617. §. i, 2, 

z, 4, 5, lo und 2Z. 

-- z. Commiff. Abschied von 1642, §. z. 

— 4.  — — von 1642. 

----5. — — von 17 ,7, in De-

cilo 3c1 1 l und 12. 

— 6. Conf.Schlußvom l i.'vtärz ' 76z,§.;. 

— 7. Namentl. Befehl vom 5. Febr. 1797. 

— 8. Ukae vom »4. Febr. 1797. 

— 9. UkaS vom iQ. März 

-—icz. Allerh. namentl.Bef. 19.JUNY18O4. 
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tValdordnung, die für das kurländische Gouver­
nement Allerhöchst bestätigte neue Forst, oder 
Waldordnung wird zu Jedermanns Wissen­
schaft gebracht. S. Forstordnung. 

Wechsel, diese müssen ohnfehlbar, nach Anlei­
tung deö Ukas vom l Z. Dez. 1797 auf beson-
de.-es für selbige, nach Größe der Summe (des 
Werths) dazu bestimmtes und angefertigtes 
Srempelpapier, geschrieben werden, und sind die 
Regierungen, so wie die Behörden angewiesen, 
daß, wenn irgendwo Wechsel, nach erfolgter 
Publikation dieses Ukas, nicht auf demjenigen 
Skempelpapier, welches verordnungsmäßig da­
zu gebraucht werden soll, geschrieben würden, 
oder geschrieben wären, dergleichen Wechsel,— 
zur Vorbeugung des der hohen Krone dadurch 
zuwachsenden Schadens, — weder den Nota, 
nen, bey Strafe und Absetzung vom Dienste, 
zum Protest präsenrirt, noch auch, wenn solche 
Wechsel bey einer Behörde von Jemandem zur 
Eintreibung vorgestellt würden, zu irgend einer 
Verhandlung angenommen werden dürfen. Im 
Fall aber von der vorgeschriebenen Gattung kein 
Stempelpapier zu Wechseln vorräthig wäre; 
so können solche Wechsel aufdemvomKreiSrenr-
meister zu empfangenden ordin. Papier, nach der 
Summe des Wechsels» geschrieben; dasStem-
xelgebühr aber ist sodann an den Rentmeister 
zu erlegen; auch müssen die Kreisrentmeister 

- - auf dergleichen Wechsel sodann notiren, daß die 
gesetzlichen Stempelgebühren der Krone für 
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den genommenen Bogen entrichtet worden 
sind. 

Ukas 20. Juny 1801. 
Archiv No. 870. 

Publ. 5. August 18^4. No. 2275. ^ 

Mechselklagen, alle Wechselklagen wider einen, ^ 
in einem andern Gouvernement domicilirenden , 
Schuldner, sollen von der Gouvernementsre- j 
gierung, unter der sich der Glaubiger befin-
det, nur dann angenommen, und eine Requi­
sition an die andere Gouvernementöregierung ^ 
erlassen werden, wenn der Supplikant wegen 
Amtsgefchafte, oder aus anderen Ursachen, ntcht 
nach dem Gerichtsorte abreisen kann; im Ge-
gentheil aber haben sich die Supplikanten in ^ 
Person bey derjenigen Gouvernementsregierung 
zu melden, wo ihre Schuldner hingehören. 

Ukas 8. Juny 18^4. 
No. der vorgetragenen Schrift bey der kur« 

landischen Gouvernementsregierung 1490. 

H?ege, die Wege der großen Poststraßen sollen, 
zufolge Auftrags des Herrn Generalgouver­
neurs Grafen von Buxhövden, in guten Stand 
gesetzt, der zusammen getriebene Schnee weg-
gefchaft, und die entstandenen Gruben ausge­
füllt werden; wobey die Mannrichter verant­
wortlich gemacht werden. 

Reg. Befehl an die kompetenten Behörden 
25. Jan. 1804. lud No. 190 bis 196. ^ 

5Vege, es wird sammtlichen Mannnchtern, bey 
eigener Verantwortung, aufgegeben, genau 
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darauf zu sehen, daß alle Wege, und insbeson­
dere^ die großen Postttraßen, auf das sorgfäl­
tigste repariret und in fahrbaren Stand gesetzt, 
auch alle Brücken und Ueberfahrten gehörig fest 
eingerichtet und mit Lehnen versehen werden. 

Reg. Befehl an sämmtliche Mannrichter, 
März 1804. 

No. des Reg Befehls l i^biS l izz. 

Mege, zufolge Auftrags Sr. Erlaucht, des Hrn. 
Generalgouverneurs Grafen von Buxhövden, 
wird vorgeschrieben: i) daß die Wege auf den 
großen Straßen eine gehörige Breite erhalten; 
2) diese Srraßen überall 8 Fuß breit gemacht; 
z) die schwachen Brücken besser eingerichtet; 
4) die Gruben an den Wegen verschüttet oder 
mit Geländern versehen, und 5) die Wege mit 
Grand beführt; auch 6) solche Vorschriften bi6 
zum i.Novemb »8^4 befolgt werden. Den 
Mannrichtern aber wird bey schwerer Verant­
wortung eingeschärft, die Wege zu verschiede-
nen Zelten zu r'evidiren. 

Auftrag des Herrn Generals von der Jnfan-
terie zc., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
Sept. 1804.-

Reg. Befehl an die competenten Behörden 
23 Sept. 1804. No. 2704 bis 2717. 

N)ege, die Vorschrift wegen der Wege wird in 
dem Punkte abgeändert, daß die Straßen zwi­
schen den Kornfeldern nicht breiter gemacht wer­
den, auch die Mannrichter nur darauf sehen 

O 
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sollen, daß an jedem andern Orte der Weg 4 
Faden breit erhalten wird. 

Auftrag deö Herrn Generals von der Jnfan« 
terie:c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
4. Oct. 1804. . >!, 

Rea. Befehl an die competenten Behörden ' ^ 
6. Oct. 1804. ! i! 

No. der Ausfertigung 2820 bis 28zz. ^ 

Mege, öffentliche, die Mannrichter werden bey ^ ^ 
eigener Veranrwortung abermals angewiesen, ! jl 
mit aller Sorgfalt darauf zu'sehen, daß die 
öffentlichen Landstraßen, Brücken und Fähren 
überall aufs vollkommenste reparirt und in gu-
ten Stand gesetzt werden; anbey wird eröffnet, 
daß bey vorgefundener Verfäumniß der Wege­
reparaturen die Wegecontingente der säumigen 
Gutsbesitzer für deren Rechnung durch anzu­
nehmende Arbeiter ausgebessert werden sollen. 

Auftrag des Herrn Generals von der Jnfan« 
terie zc., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
2. Apri l  18^5. 

Publicirt durch die Mitaufche Anzeige 14. 
April 1805. Stück 17. 

MeyerevPon, die Commitke der kurlandischen 
Ritterschaft wird requir ir t ,  Assessoren zurWe-

' gerevision zu bestellen. 
conf. No. des Reg. Archivs 328. — 1804. 

Megner, kurländischer Gouvernementsrentmei-
fier, wird für seinen ausgezeichneten Eifer 
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im Dienste, Allerhöchst zum Collegienassessor 
ernannt. 

Allerh. namentlicher Befehl 20. Marz »804. 
Utas 24. Marz 1804. 

No. des Reg. Archivs 491» 

tVeiber, wie die Weiber der, unter dem russi­
schen Scepter wohnenden Mahomedaner, den 
beweg - und unbeweglichen Nachlaß ihrer Man-

. ner erben sollen. 
Allerh. Befehl 20. De;. 1804. 
Ukas 2Z. Febr. 1805 No. »90. 

Archiv No. 18z. 

Meiber, die Weiber derjenigen, (nicht über 40 
Jahre alten,) Leibeigenen, welche verurtheilt 
worden sind, in die neue Colonie des an China 
grenzenden südlichen Sibiriens zur Ansiedelung 
versandt zu werden, sollen nicht von solchen ih- > 
ren (verurtheilten) Mannern getrennt werden. 
Auch muß für solche Leibeigene von den Gms-
herren auf ein Jahr Unterhalt und Proviant, 
nebst den gewöhnlichen Rekruten-Kleidungs­
stücken eingefordert werden. 

Allerh. namentlicher Befehl 17. Oct. >799. 
Ukas 4. Nov. 1799. 
Pub!. 6. July 1800. No. 1886. 

^ Archiv No. 684. 

Meibliche Personen, die fremde Leute, Solda­
ten, Matrosen oder Dragoner zu Rekru^u ab­
geben, wie sie sodann zu bestrafen sind. S. 
Frauenzimmer. 

O -
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tVeibspersonen, die unverheyrathet und schwan« 

ger smd, sollen nicht deshalb durch Hauben, 

oder sonst, ausgezeichnet werden. S. Madchen. 

ItVeibspersonen, die in Abwesenheit ihrer Man­

ner, vorsätzlich oder wissentlich, Jemanden 

zum Rekruren abgeben, wie sie deshalb zu be­

strafen 

Allgemeine Verordnung über Aushebung der 

Rekruten 29. Sept. 1766. §.2. 

ZVeimarscher Erbprinz, Carl Friedrich, Durch­

laucht, wird mit Jhro Kaiferl. Hoheit, der 

Großfürstin Maria Paulowna, den 1. Jan. 

i8<>4 verlobt. 

Allerh« Manifest i. Jan. 1804. 

Publ. 19. Jan. >804. No. 108. 

Archiv No. 2 g. 

tVeimarscher Erbprinz, Carl Friedrich, Durch­

laucht, wird mit Jhro Kaiserl. Hoheit, der 

Großfürstin Maria Paulowna, am 22. July 

18^4 vermählt. 

Allerh Manifest 22. July 1804. 
Publ. S .August i8c-4. No. 2271. 

Archiv No. 521. 

Nl)erstpfal>le, diese müssen auf der landstraßt 

von Mitau nach Friedrichsstadt, imgleichest 

von Frauenburg nach Goldingen, errichtet 

werden. 

Reg Befehl an die competenten Behörde», 

zi. May »804. 

No» der Ausfertigung 1559 bis 1567. 
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Widersprüche, es sind die Jnquisiten bcy Wi. 
dersprüchen in ihren Aussagen durchaus nicht 
vorlausig zu bestrafen. S. Unterbehörden. 

tVidmen, sollen nicht geschmälert werden. S. 
Kircheneigenthum. 

Windau, zum Besten der Stadt Windau soll 
derselben, auf Allerhöchsten Befehl, von einem 
jeden Rubel der daselbst einkommenden Rollgel­
der, für die einkommenden Waaren, 2 Kop., 
von ausgehenden Waaren aber 1 Kop. zusal-
len; auch die auf solche Art, vom Jahr 1796 
ab, im kurlandischen Kameralhof gesammelten 
und daselbst aufbewahrten Gelder, der Stadt 

. Windau wieder zurückgezahlt werden. 
Ukas 9. Dez. 1804-
Reg. Befehl au den Windauschen Mag,', 

strat 1805. 
No. der vorgetragenen Schrift bey der 

Regierung 66. 
Mittlen, wie diejenigen Wittwen, welche Gü-

ter besitzen, und wissentlich fremde Leute als 
Rekruten abgeben, zu bestrafen. S. Frauen-
zimmer. 

Mittwenstift, zurAufnahme der nachqebliebcnen 
Wittwen aller in Kronsdiensten gestandenen Per. 
sonen, in die von Sr. Kaiserl. Majestät errichtete 
Wittwenanstalt zu St. Petersburg, und um 
Verabfolgung ver Pensionen an die Wittwen, 
wird den resp. Behörden vorgeschrieben: wie die 
für solche Wittwen erforderlichen, beym Kaiserl. 
Tutel Conseil einzureichenden Attestate beschaf-
fen seyn müssen. In denselben muß nämlich 
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angezeigt werden: i) wo der Mann gedient? 
ob er in einer Schlacht geblieben? ob er seinen 
Dienst untadelhaft, und in welchem Charakter 
beendigt hat? 2) wie viel das hinterlassen? 
Vermögen des Mcknnes beträgt? z) wie alt die 
Wittwe sey? ob sie Kinder habe? und ob diese 
ihr etwas zur Unterstützung geben können? 4) 
wovon sich die Wittwe zeither ernähret hat? 
wo sie gelebt? und ob sieKinder am Leben hat? 
5^ von welcher Führung die Wittwe sey? Sol­
che verdiente) Zeugnisse sollen diesen Wittwen, 
wenn sie darum nachsuchen, von den resp.Mili-
tair- und Cioilbehörden nicht verweigert werden. 

Ukas 29 Oct. 18^3. 
Publ. i i. Jan. »8^4. No. 6. 

Archiv No. 22. 
^Vladimir-(!)rden, auf den Grund des Ukas 

vom zo.May 1802 wird von den resp. Behör­
den eine Anzeige eingefordert, ob einer der da­
selbst angestellten Beamten sich zur Vorstellung 
zur Begnadigung mit dem Orden des heiligen 
Wladimirs etwa würdig gemacht hat. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie ?c., Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 
»8 Juny 1804. 

Reg. Comm. ar? die Palaten und Befehl an 
sämnuliche Unterbehörden 28. Juny 1804. 
No. »8z8 :c. 

Archiv No. 426. 
Mshlerrrordenes Vermögen, darüber kann 

der Eigenthümer nach seinem Gefallen disponi-
ren. S. Vermögen. 
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Mohngebaude, die Anzahl der gegenwartig in 
den Flecken und Stadien des kurlandischen Gou-

' vernemenrs vorhandenen steinernen und hölzer­
nen Wohngebaude, muß der Gouvernements-
regierung angezeigt werden. 

Reg. Befehl an sämmtl. Städte und an die 
Hauprmannsgerichte zu Doblen, Candau, 
Grobien und I l lurt ,  19. Apri l  1804. 

No. der Ausfertigung 1072 bis 1086. 

Z. 
Zaune, an den großen Landstraßen sowohl, als 

an den übrigen mit Werstpfählen besetzten We-
gen dürfen, bey Strafe von 10 Rubeln, keine 
Zaune gemacht werden, wenn aber selbige wirk­
lich nöthig waren, so ist die Errichtung solcher 
Zaune nur dergestalt zu gestatten, daß sie jedes-, 
mal im Anfanue des Herbstes abgenommen, 
und erst im Frühjahr wieder ausgesetzt werden 
sollen. Die an den Straßen von Steinen auf. 
geführten Zäune können zwar gelassen werden, 
doch muß die Straße im Winrer sij in Ord-
nung gehalten werden, daß die Fahrt nicht 
durch zu hohen Schnee verdorben und unfahr­
bar wird.' Auf die Erfüllung dieser Verord-
nung haben die Mannrichter zu sehn. 

Auftrag des Herrn Generals von der Infan­
terie :c, Grafen v. Buxhövden Erlaucht, . 
24 May 1804 

Befehl Einer kurländ. Gouv. Regierung 
May 1304 an die comperemen Behörden. 
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Zeichen, (Donat-) wo diejenigen Milltairperso-

nen abzuurrheilen sind, welchen das Donatzei-

chen des Ordens vom heiligen Johannes zu Je­

rusalem verliehen ist. S. ^t. Annen-Orden. 

Zeitungen, der Mitauschen Zeirungsexpedicion 

wird vorgeschrieben: von allen daselbst zum 

Druck beförderten Zeitungen i Exemplar an die 

Kanzelley Sr Erlaucht, des Herrn General­

gouverneurs, Grafen von Buxhövden, einzu­

senden. 

Reg. Befehl an die Mitausche ZeitungSex-

pedition, Jan. 1805. 

No. der vorgetragenen Schrift 125. 

Zensur-Collegium, der Kaiserlichen Universttat 

zu Dorpat, diese macht allen (in den vier, zum 

Arrondissement der Dorpatschen Universität ge­

hörigen Provinzen daselbst befindlichen Druk-

k e r e y e n )  z u r  N a c h a c h t u n g  b e k a n n t :  d a ß  i ) a u f  

den mit dem Imprimatur dieses Zensur-Colle-

giums bezeichneten Manustripten, die Anzeige: 

„ m i t  G e n e h m i g u n g  d e r  K a i s e r l i c h e n  

„Universität zu Dorpat", nicht ausge­

lassen werden darf; 2) ist jeder Buchdrucker 

angewiesen, das bey ihm mit dem Imprimatur 

des Zensur. Colleqiumö bezeichnete Manuskript, 

gleich nach dem Abdrucke, nebst einem Druck­

exemplare, an die Behörde einzusenden, auch 

sich schriftlich zu reversiren, daß der Abdruck 

mit dem Manuskripte wörtlich übereinstimmt; 

z) das Porto für die Übersandren Manuskripte 

wird halbjährlich mit dem Buchdrucker berech­

net, oder man bevollmächtigt Jemanden in Dor-
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pat, der diese Auslagen mit demSekretalredeS 

Collegiums berichtiget; 5) müssen die Manu» 

skripke leserlich und deutlich, auch mit einem 

Rande versehen eingesandt werden. 

Publ. des Zensur. Collegiums zu Dorpat 

7.April 1804, publicirr durch dieMitau-

schen  Ze i tungen  »6.  Apr i l  8^4.  No Z l .  

Zensurreglement, ein Allerhöchst bestätigtes Zen» 

surregtement, welches zur gleichförmigen Richt­

schnur bey Beprüfung der Bücher, sowohl in 
der Residenz Sr/Petersburg, als auch im gan­

zen russischen Reiche gelten soll, wird eröffnet, 

und ist in diesem Reglement hauptsächlich nach­

stehendes vorgeschrieben: 1) der Hauptzweck 

dieser Prüfung ist, der Gesellschaft (dem Pu» 

bliko) Bücher und Schriften zu verschaffen, die 

z u r  w a h r e n  A u f k l ä r u n g  d e s  G e i s t e s ,  

u n d  z u r  s i t t l i c h e n  B i l d u n g  b e y t r a -

gen; 2) die Bücher, welche für die Univer­

sitätsbeamte vom Auslände verschrieben wer­

den, sind durch die von ihnen zu erwählende 

Professoren und Magister zu prüfen; z) die 

Bücher, welche von Kronsbehörden, der Ober­

schuldirektion und von den Akademien heraus­

gegeben werden, sind diesen Stellen auf ihre 

Verantwortung, (sofern sie erwas geseH'vldri» 

geS enthielten), zu überlassen; 4) diejenigen 

Bücher aber, welche von Privatpersonen in 
obgenannten Orten zum Druck übergeben wer­

den, können nicht eher, als nach Prüfuna in 
der Zensurkommission, gedruckt werden. Theo-

. logische Bücher werden bey den Druckereien 
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des heiligen SynodS, oder bey den ihm unter-

geordnetenDruckereyen gedruckt;' 5) dieJour-

näle und andere periodische Schriften, die 

durch die Postämter aus fremden Ländern ver. 

schrieben werden, sind von der bey selbigen be-

s o n d e r s  z u  e r r i c h t e n d e n  Z e n s u r  z u  

prüfen, welche dabey den Vorschriften dieses 

R e g l e m e n t s  g e m ä ß  v e r f ä h r t ;  6 )  U n g e d r u c k ­

te Schauspiele müssen, vor der Borstel, 

lung, durch die Zensur.Committe, oder 

v o n  d e m  S c h u l d i r e k t o r  g e p r ü f t  w e r ­

d e n ;  7 )  d i e  P r ü f u n g  d e r  C o m ö d i e n  Z e t ­

tel und ähnlicher Ankündigungen und 

Nachrichten, liegt der Civilobrigkeit ob; 

8) die Zensur-Committe, so wie jeder Zensor, 

hat, bey Prüfung der Bücher und Aufsäße, 

d a r a u f  z u  s e h e n ,  d a ß  s i c h  i n  d e n s e l b e n  n i c h t s  

b e f i n d e ,  w a s  d e r  R e l i g i o n ,  d e m  S t a a -

t e ,  d e r  S i t t l i c h k e i t ,  o d e r  d e r  p e r s ö n l i ­

c h e n  E h r e  i r g e n d  e i n e s  S t a a t s b ü r ­

gers zuwider ist; 9) wenn der Zensor 

eine Stelle findet, die dieser Vorschrift nicht 

entspricht, so schickt er das Manuskript dem 

Verfasser zurück, der die Stelle abändern 

kann; wären aber persönliche Beleidigungen in 

einer solchen Schrift enthalten, so behält die 

Zensur das Mqnussrjpt zurü<F, und zeigt dies 
d e m  E i n s e n d e r  a n ;  i o )  h a t  d i e  Z e n s u r  b e y  

d e r  P r ü f u n g  e i n e r  S c h r i f t  e i n e  w e i s e  

N a c h s i c h t  z u  b e o b a c h t e n ,  u n d  s i c h  j e d e r  

p a r t e y i s c h e n  A u s l e g u n g  z u  e n t h a l t e n .  

W e n n  d i e  z w e i f e l h a f t e  S t e l l e  e i n e n  d o p p e l ­



Zeu 219 

t e n  S i n n  z u  h a b e n  s c h e i n t ,  o d e r  h a t ,  s o  i s t  
e s  b e s s e r ,  s o l c h e s  a u f  d i e  f ü r  d e n  V e r ­
f a s s e r  v o r t h e i l h a f t e  A r t  a u s z u l e g e n ,  
a l s  i h n  d e s h a l b  v e r a n t w o r t l i c h  z u  
m a c h e n .  „ E i n e  b e s c h e i d e n e  u n d  v e r -
„nünftige Untersuchung jeder Mahxs 
„ h e i t ,  d i e  a u f  R e l i g i o n ,  M e n s c h h e i t ,  
„ b ü r g e r l i c h e  V e r f a s s u n g ,  G e s e t z g e ­
b u n g ,  S t a a t s r e g i e r u  n g ,  o d e r  a u f  i r -

.  „ g e n d  e i n e n  Z w e i g  d e r s e l b e n  B e z u g  
„hat, verdient nicht nur nicht die ges 
„ringste Strenge von Seiten der Zensur, 
»sondern genießt auch einer vollkommenen 
„ p r e ß f r e y h e i t ,  w e l c h e  d i e  F o r t s c h r i t t e  
„der Aufklarung erhöht.^ Auch darf 
die Zensur die Handschriften und Journäle 
nicht aufhalten. 

Allerh. Befehl 9. July 1804. 
Reg. Comm. i9.Sept. 1804. No. 2514. 

Archiv No. 626. 

Zeugenverhör, wie zu Verfahren, im Fall eine 
. auswärtige Behörde zur Aufnahme eines Zeu-
. genverhörs, abseiten der hiesigen Gerichtsbe­

hörden, zu requiriren ist. S. auswärtige Cor-
respondenz. 

Zeugnisse, den zur Revision eingesandten Crimi-
nal- oder Jnquisitionssachen müssen von den 
Behörden zugleich Zeugnisse, (die von dem 
Jnquisiten selbst und von den Richtern un­
terschrieben sind), darüber beygefügt werden, 
daß bey Verhandlung ihrer Sachen tei-
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ne korqulrende (drohende) Jnquirirung 
mit ihnen vorgenommen worden sind. 

Allerh. namentl. Befehl 6. Nov. 1804. 
Ukaö i8. Nov. 1804. No. 2989-

Archiv No. 8'? und 934.' 
Zeugnisse, bey dem Uebergange der Erbraer 

von einem Wohnorte nach einem andern, sind 
selbige verpflichtet, von denjenigen Possessoren, 
auf deren jändereyen sie gewohnt, darüber 
Zeugnisse beyzubringen, daß solche Possessoret» 
wegen aller, diesen Ebraern obgelegenen Ver­
pflichtungen, zufrieden gestellt worden sind. Auch 
müssen sie von ihrem Kahal bey dem Landge­
richte darüber ein Attestat beybringen, daß sie> 
(die zu einem andern Wohnorte übergehenden 
Ebräer),die gehörigenAbgaben für sich entrich­
tet haben. 

Allerh. namentl. Befehl 29. Dez. 1804» 
P u b ! .  6 .  M ä r z  1 8 0 5 .  N o .  6 1 2 .  

Archiv No. 258. 
Jinsscblacbriyen, der zur Producirung der 

Adelsdokumente fürdie in Kurland domiciliren« 
den Ztllbschiachtitzen bis zum i. Jan. 1804 be­
stimmt gewesene Termin, wird annoch bis zum 
I.Jan. R8v6 verlängert, dabey aber den Gou­
vernements - und Kreisadelöbevollmächtigten 
oder Marschällen aufs strengste eingeschärft, 
aufs eifrigste dahin bemüht zu seyn die von den 
Schlachtitzen bey den Adelsversammlungen, 
oder Commissionen, producirte Documente auf 
das ichieunigste zu beprüfen, und die einer je-
den Schlacht,tzen» Lanntte von »2 Edelleute.>, 
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zu erteilenden Zeugnisse in keinem andern Fall, 
als nur zur Bekräftigung vorhandener Docu­
menta vorschriftmäßig anzunehmen. Auch ist 
die bereits bekannte Anzahl derjenigen Schlach-
titzen, die sich legitimirt haben, einzusenden. 

Utas 8, July 1804- No. »4864. 
, Publ. 5. Dez. l8°4. No. 3448. 

Archiv No. 88 r. 
Aiye, es wird die Einfuhr der weißen Zitze längs 

dem baltischen Meere verboten. 
Ukas 27. August 1804. 
Publ. 25. Jan. 1895. No. 188. 

Archiv No. 186. 
Zoll, dieser wird bey Einfuhr des Rums, auf 

den vierten Theil, nach dem Tarif verringert. 
Ukas lo. Juny 1804. 
Publ. Ao« Dez. 1804. No. z6;6. 

Archiv Ro z6i. 
Zoll, auf Allerhöchsten Befehl soll der von dem 

nach dem Auslande gehenden russischen Eisen, 
Getreide und anderen Waaren erhobene Zoll, 
wenn solche Waaren wieder über Königsberg 
und Memel, nach Rußland Zurückgeführt wer­
den sollten, den EigeMümer zurückgezahlt 
werden. 

Allerh. Befehl 20. Jan. ^805. 
Ukas 28. Jan >805. 
Reg. Comm. 25. Febr. l^.05. No. 517. 

Archiv No izo. 
Zollgelder, die Stadt Windau erhält von den für 

ein» und ausgehende Waaren daselbst gezahl« 
ten Zoll einen Theit des Zolls» S. Windaus 
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Zünfte, wie die dazu angeschriebenen Bauern 
ihre Kronsabgaben befahlen müssen, nämlich 
ste müssen in diesem Falle bis zur nächsten Re­
vision die Abgaben beyder Stande zahlen. 

Ukas 27. Sept. »8oO. 
Reg. Comm. 2y.März 1804« No. 845» 

Archiv No. 194. 
Zunamen, bey der neu verordneten Anschreibung 

muß jeder Ebräer seinen bekannten erblichen 
Familien - oder Zunamen anzeigen, oder einen 
solchen annehmen, welcher sodann auch in allen 
Akten und Verfchreibungen ohne alle Verände­
rung beyzubehalten ist. 

Allerh. namentl. Befehl 29. Dez. 1804. 
Publ. 6. März 1805. 

Archiv No. 258. 
Zrveyguldenstücke, oder zo Kopekenstücke, von 

welchen die Münze an Werth geringer ist, als 
wofür sie circuliren, deren Einfuhr über Preu­
ßen nach Rußland wird strenqe verboten. 

Namentlicher Befehl 8. März 1804. 
Ukas 24. März 1804. 
Pub!. z i.May -804. No. 1498. 

Archiv No. 369. 


